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Liebe Leset
Als Einführung in dieses Heft
veröffentlichqn wi als Gast-
kommentar einen Brief von
Franz Alt, dem bekannten
Fernsehjournalisten (,,Für das
überleben der Menschheit ist
N/thb so wichtig wie die
Energiewende"). Et schreibt
an den Vorsitzenden des Bay-
ernwerk und Kernkraftbefür'
worter Jochen Holzer:

Liebn.lochen Holzer,

Sie sehen - so schreiben Sie ir der
Fränkturter Rundschau - "keine
ökonomisch und ökologisch Slei-
chermaßen vernünfrige Alternative
gegenüber einem Energiemix aus

IGrnenergie, Kohle, Cas, Ol und
regenerativen Energien". Noch vor
wenigenJahren sah ich diese Alter-
native auch nicht. Doch die lkta-
strophe vofl Tschernobyl har mir die
Augen geöffnet.

Jetzt s€he ich die Alternative deut-
lich. Ihr Ausweg heißt neue Atom-
krafrwerke. Mein Vorschlag ist: Ener-
giesparen und ein neuer Energie-
mix aus Sonne, wind, Wasser und
Biomasse wie schrell nachwachsen-
dem Schirgras.

r.erneneBie s€i,B€herrschbar
urd verantwortbar" und zudem

"ausgesprochen 
bilig" schreiben

Sie. Beherrschbar? Nach dem 8ra-
vierenden Störfall in Biblis 1987

Lam eine interflationale Experten-
kommission zu dem Schluß, daß der
große UnfäI lediglich durch einen
technischen Zufall verhindert r,lur-
de. Robert Pollart, ehemaliges Mit-
glied der UsAtomaufsichtsbehör-
de:"Was in Biblis geschah, ist genau

iener Tlp von Unfall, von dem die
Experten behaupten, er sei nicht
möglich. "Die Atomeneryie ist nicht
beherrschbar und deshalb auch
nicht verantwortbar oder haben Sie

ein schlüssiges lbnzept für die Ent-
sorSung des atomaren Mülls? Wer
heut€ noch auf Atomenergie s€tzt,
gleicht einem Flugzeugpassagier,

KoMt"ßNTAR

der in eine Maschine steigt, obwohl
er weiß, daß diese zwar fliegen kann,
aber keinen Landeplatz findet. Wur-
den Sie mit einem solchen Flugzeug
fliegen, Jochen Holzer? Was sagen

Sie lhren Kind€rn nach der näch-
ster Atomkatastrophe?

Sie wissen auch. warum Atom-
kraftwerke nicht realistisch versi-
cherr sind. Nach einer Studie im
Auftrag des Bundeswirtschaftsmini-
steriums müßte die Kilowattstunde
Atomsuom dann 3,60 DM kos.ren.

Billiger Atomstrom? Beim heutigen
Preis ist weder die Stillegung der
Atommeiler noch gar der Abriß mit'
gerechnet.

Unser heutiges Energiemix ist die
größte alltägliche Umweltkatastrc
phe. Mit dem Verbrennen von Koh-

Det eng ag ie rte Fe rnsehiourna I i§
Dr Franz Alt

le, Gas und Öl und mit AIrW Iühren
wir einen dritten Welthieg gegen

die Natur der weit mehr OPfer for-
d.rt als der Erste und Zweite Welt-
krieg ar-§ammen.

Ich plädiere für eine Sonnenpoli-
tik. Allein die Strahlenenergie der
Sonne enthält et\|a das zehntau-
sendfache des gegenwärtigen Welt-
energieverbrauchs; die Windströme
entha.lten die 3Sfache Menge des

gegenwärtigen Welteneryiever-
hEuchs: an Biomass€ Fallt etr|ä da§

Zehnfache und an Wasserkraft die
Häfte der Energie an, die zur Zeit
weltweit verbraucht wird Wenn wir

Jahr für Jahr ein oder zwei Atom-
kraftwerke stillegen, können wir
ohne Probleme in der Ener8iever-

soryury aus der Atomenerdie aus-

steigen. Dies isr machbar, wenn es

,nur" politisch gewollt ist. China-
Schilfgras wächst zehnmal so schnell
wie der Wald. Mit der Energie aus

dies€r Biomasse, angebaüt auf den
heute Brachliegenden Feldern,
kann in e§€ rsJahren der gesamte
Atomstr.om in Deutschland ers€tzt
werden, hat die Bundesanstalt für
Landwirtschafterrechnet (vgl. Lite-
raturhinweis aüf seite 47) .

Der Energiekuchen für Deutsch'
land könnte im Jahr 2030 §o ausse-

hen: Noch 30 Prozent fossile Ener-
gie - der Rest Solarenergie, und
zwar zur einen Häfte aus Sonnen-
strählen und zur anderen Hälfte aus

Wasser-, Wtud- und manzenener-
gie.

Die Energiewende - und damit
die Rettung de, Welrklima§ - ist also

möglich. Und: Dezentrale Energie-
vesorgung in kleinen Einheiten
über Sonne, Wind, Wasser und Bio-
masse erfordert weit mehr Arbeits-
plätze wie die heutigen Dinosau-

ertechnologien. Die Rohstoffe
Sonne- Wasser und Wind sind
kostenlos, Biomasse ist sehr billig.
Nur die Umsätz.echnik kostet Geld.
Die Sonnenenergie-Revolution wird
für die Arbeitsplatzpolitik im 21

Jahrhundert wichtiger sein äls heu-
te die gesamte Auto-Industrie.
Solartechnologien sind der Massen-

närkt der Zukunft - auerdings mit
umweltfreundlichem Ergebnis.
Nicht Frankreich mit seinen über 50

Atomkraftwerken wird die Energie-
geschäfte der Zükunft machen, son-

dern jenes Industrieland, das als

erstes konsequent diese Energie-

Warum ni.ht Deutschland mit viel
lngenieur- und Technologiewissen?
Während Sie dies€n Brief geles€n
hat en- kzm - kostenlos - mehr Son-
nenenergie auf die Erde, als die
gesamte Menschheit in einem Jahr

Lieber Jochen Holzer auch hier
gilt Wer zu spät kommt, den b€su-aft

das I-eten. Aufgehfs! Das Sonnen-
zeitalter beginntl

Ihr Franz Alt
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Liebe Leser,
erfreuen Sie sich bitte am leicht

überarbeiteten l-ayout der Energie-
depes.he. Neuim Servicet€ilisteine
Rechßberatung ftu Vereinsmit8lie-
der und die Werbebox für den Ver-
ein. Und aufseite 42 f:ingt in diesem
Heft unser Energielexikon an. Fritz
Mückenhaupt zeigt lhnen auf Seite
34, wie Sie dem stand-by-Verbrauch
Ihres Videorecorders zu Leibe
drcken können. Viel Spaß beim
Lesen und blätt€rn

lhr Aribert Peterc
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Auf diesen Seiten sollen Sie als Leser zu won kommen:
Mit Ratschlägen, Anregungen, Meinungen, auch Pole'
mik. zu kontroveEen Themen sollen möglichst beide
Seiten zu Wort kommen. Kürzere Zuschriften wetden
bevorzugt, wir behalten uns Kürzungen vor. Also gl€i-
fen sie gleich zur Feder!

KONKRETE LCP-ANTRAGE
Beitrag "L&st-Cost-Pllnung 

a s Ver'

ba\.heßieht" in EDII/93, S. 10:

Da ich als Stadtrat in Ennepetal
insbesondere energiepolitisch tätig
bir. möchte ich auf die n€uen Kon-
zessionsverträge einwirken. Bitte
ncnnen Sie mir klare Formulierun'
gen (i€rü?gsgerecht) um lhre
ldeen des l,easttost?lanning und
der progressiven Tarife zu \eran-
kern. Auch weitere ldeen könnten
hilfreich sein.

v Ka,|-Heinz Henkd, Hmb"&er Tal-

str.15, 58256Enn4Ntal

Das Versorgungsunternehmen
soll Einsparungen von Strom und
Gas im Bereich der Tarifkunden
prämieren. Jeder Kunde, der
gegenüber.dem Vorquartal minde-
stens 5% weniger verbrauch.,
bekommt den Geldwert der einge-
sparren Eneryie als zusätzliche Prä-
mie gutgeschrieben.

Verbr.ucher müssen darüber hnl-
aus aufgeklärt und zum Einsparen
motiviert werden. Däs kostet Geld.
Dieses Einsparmarketing darf man
keinesfalls den EvU überlassen. Die
Forderung lautet daher, da3 ein
nennenswerter B€trag (2.8. einVier-
tel der Konzessionsabgabe) an die
Kommune zweckgebunden üb€r-
wiesen und v€rwendet wird. Die
Kommune bezahlt davon einen
Eneryiebeaüftragten, dem
obliegt, unter Einschaltung unal!
hängiger Driner (die kein C€ld mit
dem Energieverkauf verdienen) mit
dem verbleibenden Geld Energie-
einsparmarketing zu beEeiben. Die
Rechdertigung frlr beide Maßnah-
men liegt darin, daß durch Minder-
verbmuch Kosten für den lcaft-
werksneubau eingespart werden. AP

ENERGIEMOBIL

Ich m6chtc mich bei Ihnen hier-
mir sehr herzlich für lhre Veröff€nt-
lichung zu unserem Energie- und
Umwelünobil in der letzten Ener-
giedepesche bedanken. Aufgründ
dieser Veröffentlichung snrd sehr
viele Anfragen gekommen, insbe-
sondere auch aus dem Bereich der
Kommunen und Stadtwerke. Ein
Zeichen für mich, daß die f,nergie-
depesche eine breite, sehr intereg
sierte Irserschaft hat.
3 Madies Ante, Eneryie unn

Uwryk 2 tu)n am Deist$ e.V

ERSCHwlNGLICH?

ZLm Beibag,Liebe kser" in EDI(/»,
s. 2:

Nach soviel t,ob ft1r die Energie-
depesche, dem ich mich durchaus
anschließ€, muß ich nun aber doch
einige Ikitik an der Juni-Ausgabe
loswerden. Aribert Peters schreibt
auf der Seite 2: "SonnenenerBie 

ist
nun für jedermann ers.hwinglich
geworden -..." Angesichts wachsen-
der Armut, auch hier in Deuts.h-
land. darf man das so nicht formu-
lieren. Aus der Leserumfrage geht
hervor daß die Irs€r der Energie-
depesche jährlich zwischen 30.000
DM und 75.000 DM Brutto verdie-
nen. Nehmen wir mal einen Nettc
verdienstvon 30.000 DM an. Werwie
wir hier im Rhein-Main Gebiet für 80

-' wol"n:.h. i-;ul,' zo.ooo ou
Kaltmiete zahlen muß, har dann
eben keine 4343 DM für ein Son-
derangebot einer Speicherkollektc
ranlage übrig. Atf Seite 22 steht der
lapidare Satz: "Solarwärme ist
kosr.nfiei'So kann man dem Marn.
der eigendich am liebsten eine Elek-
troheizungeinbauenmöchte, natür-

4

lich nicht helfcn. Damitwir uns rich-
tig verstehen: Ich bin dafür so viel
Werbung wie möglich für regenera-
tive Energiesysteme zu machen. Wir
sollten dabei aber ehrlich und diffe-
renziert vorgehen. Jed
der sich ernsthaft und praktisch mit
diesen Themen beschäftigt, weiß
doch, daß es nicht so einfach, und
auch ni.hr so billig ist. Und doch

sibt esviele kute, die sichz.B. einen

neuen BMW leisten und das auch
chic finden. Wir können vieleicht
{ür ein neues Image sorgen: "Dannkaur ich mir einen gebrauchten
Kleinwagen und eine Speicherkol-
lektoranlage fiir zu Hause. (Man
gönnt sichja soßt nichts.) "

a Michacl büI, Akkiinigltr.l2,
61476 Kronlnrg

Ibe Kritiä triln dn hrnhr. k konnte

i& mi, s?lbst tmtz Sotul$angebt (noch)

kei@ Sobanbge lästcn O Kindd, Azin

BMW. Eitß Chanu fb uns *i;nnten
hü.h ktbrtbaL efülbgte Sok»anlagm
sein. VgL dell S. 44).AP
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EVU ALs LCP.PARTNER

Beitrug 
"Least 

Cost-Planung ats Ver
bruuchüsiht" in EDII/q,, S. 10:

Sicherlich ist gegenüber \ielen
trnergieeinsparprogrammen, die
derzeit von den Energieversogern
durchgeführt werden, g.sunde
Skepsis mgebmcht unter der Ober-
fläche öffentlichkeitswirksämer PR-
Al<tionen mangeltes oftmäls an Sut).
stanz. Dem in der letzten Eneryie-
depesche gezog€nen Schluß, daß
.die EW die denkbd ungeeignet,
sten Negawatt-Produzenten" seien,
mußjedoch aus eeierlei cränden
widersprochen werden:

l.) Wenn lbmmunen, mittelstän-
dische Un.ernehmen und Privawer-
braucher heute noch nicht einmal
den betriebswirtshaftlich reDtablen
Teil der Energieeinsparpotentiale
umsctzen. d?mn hat .lies damir 7rr

tun. daß ihnen hie.für erst.ns .lis
nötige Ihow-how und/oder zwei-
tens das ndtige lbpnal fehh. Und
letztcres können lngenieurbüros,
Verbüucherzenrralen. Miererverei-
nc und Energiewendekommitees im
GeSensatz zu Energieverso+;ungs-
unternehmen eben nur sehr
begrenzt zur Vedügung stellen.

"Größe und Finanzkraft allein"sind
somit ärar "keine Garantie tür der
Erfolg von Least-cost?lanning",
nichts desto trotzjedoch dessen not-
wendige Voraussetzung.

2.) Wenn ausgerechne. Prol Gra-
r{e äls oberster VerbandsfunktioMr
der Stromwiftschaft den Verbrau-
cherschutz als Begründung dafür
ins Feld führt. daß si.h EVI I aus der
aktiven Erschließung des Energie
einsparmarktes besser heraushalten
sollten, dann fördert dies nicht gera-
de die Glaubwürdigkeit der eDtspre-
chenden Argxmente. Eine große
Koalition aus Verbraucherverbän,
den und dem doemati$h{thodo,
xen Flügel der ElektdzitäLrwirt,
$haft gegen ein Evu-Engagement
am Einsparmarkt kann der Weisheit
letzter Schlüßjedenfalls nicht sein -
weder aus Sicht der Verbrauch€r.

a Mauhias Don*?, Ahomarg 4,
86836 Küxtunaüfed
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Die Schlußfolgerung, daß die
Evt]-s die denkbar ungeeignetsten
N-egawattproduzenten sind, kann
ich nur unterstreich€n. Was hat der
VerbEucher z.B. von dem For-
schungsprojekt ProVE( des Bayern-
werk zu eruarten?

Je nach Preisbäsis für die Beleuch-
tungsinvestitionen sind für das Ba).
ernwerk sofortige Gewinn€ durch
Vermittlungsprovisionen der Her-
steller realisierbar. Dies kdnnten im
Idealfall bis zu 55% entsprechend
ca.6,8 Mio. DMsein, wenn zu Listen-
preisen verkauft wird. Ausgestattet
mit immenser Ibpitalkraft, u€lche
über zu hohe Strompreise verdicnt
wnrde und rechdich bevorzugt vom
Vater Smat- wollen si.h di. strom-
versorger nach .jahrzehntelanger
Stromsparignoranz Platz Eins auf
dem Beüter- und Ausrüstertrepp
chen für Energicsparinvestitionen
erkaufen. Offen bleibt eigendich
nur die Frage, wie die Stromversor-
ger dies mit den Strommarketing-
Aktionen vor den Kunden in Ein-.
kla,rg bringer wollen. Die Bera-
tungshonorare inkl. Zuschüsse für
den Bayernwerk-Konzern belaufen
sich auf bis zu ca. 5,6 Mio. DM. Die
Stromvenorger e.schließen sich
über diese Energieeinsparprosram-

. DieneueBeleuchtungsaniagesoll-
te nicht nur energetisrh, sondern
auch preislich optimiert sein und
dem Geschäftszweck entsprecheD.
Unter Umständen kann es gnnsti-
ger sein die Beleuchtung änder-
wcitig zu kaulen und an dcn EVU-
B€mter nur den Beratungsanteil
von ca- 300,'DMzuentrichten. Bei
Pro\TK zeigt sich, daß Bcrarung
und Verkaufsinteresse nicht klar
getrennt sindl

. Bei den Angeboten sollte auf eine
einheidi.he Strukturierung
geachtet werdcn, damit eine hin-
reichende Vcrgleichbarkeit mög-
Iich ist. Vorsicht Pauschalangebo-
te weisen meist eine zu gerirge
Transparenz aufl

. Die rechtliche l.eistungs-Absiche-
rung von Konzeption. Lieferung
und Montage der elektrischen
Anlagen ist für den ReklamatioDs-
fall sicherzuslellen.
Energieeinspaprogramse in die

HandderE\ti'szu legeD, hieße den
Bock zum Cärtner zu macheD. Wer
die BesitzstandswahrungsverhalteD
dieser Monopolunternehmen
kennt, weiß. daß die Vision einer
ENERGIEDIKTAIUR allmählich
beginnt Gestalt anzunehmenl Es isr
zu hoffen. daß das KiirTel ProvT.K in
Zukunft Dicht dafür slehr Prc
gramn zur Vervolllommnung der
Energieabhängigkeit der Kunden.

?. Manfrcd Th. Krai\ rann l?r*
str2lg 82l91Cnöbme

Es ist ,u vermuten, daß E\[r gera
de wegen ihrer bequemen Mono
polstetlung rur bei Gewährung von
recht lvehgehenden finanziellen
Anreizen massiv in solche Program-
me einsteigen - jedenfalls, wenn sie
sich an einem strikt einzelwirtschaft-
lichen Kalkül orientieren. Aus den
USA wird berichret- rlaß im Iaufe
der Ent{icklung die reine Kostener-
stattung für Programm€ zuneh-
mend durch Beträg€ für enrgange-
e NettcErlöse erganzt wird und

schließlich darüber hinaus in einer
Reihe von Bundesstaaren durch
zusätzliche Pr.ämien erhöhtwurde.

v Horst Meixnetin: LCP ßus d,et Sicht
einer En ieagntur

me neue Einnahmequellen, die auf-
tretende Mindereinnahmen aus
dem st]omverkauf kompensieren
können. Hier besteht die Crfahr
däß mittelfristiB ungesunde Unter-
nehmungsstrukturen genährr wer-
den, die später sanierungsbedüftig
sind. Tips für den Nutzer von Ener-
gieeinsparangeboten der Stromver-
sorser (wie z.B. ProvEK):



ENERCIEDEPESCHE

FC(W-VERZtCHT
Zum Bcitrag 

"Noch 
Lenigd Stron..",

EDII/gJ, S. 16:
Der Beitrag zum Vergleich der

Hauhaltsgeräte beginnt mit einer
Icitik an dem rCKW- und FI§,V-Aus-

stiegsengagement von Greenpeace.
Dafür fehlt im B€itrag eine eindeü-
tige kritische Stellungnahme zur
lwischenlösung" FKW Rl34a.

Jeder sollte sich beim Kauf eines
Kühlgerätes nach dem Gerät mit
dem geringsten Stromverbrauch
umsehen - Voraussetzung für die
engere Wahl sollte allerdings der
Verzicht auf FCKW- und FKW-Ersatz-
sroffe im Cerät seinl Nach diesem
Ikiterium sollten die Geräte in
Zukunft auch geordn€t sein. B€i
Waschmaschinen sollte endlich auf
Hersteller mit warm- und l(altwa-e
seranschluß hingewiesen werdenl
Kein Beitrag mehr zu Jikologi-
schen" Wäschetrockn€rn - sie sind
absolut überfltusig. Trccknen mit
Wäscheteine, Wind und Sonne ver-
bEucht keinen Strom- schont die
Umwelt und ist kostenlos. In der
Hoffnung auf einen besseren Gerä-
tevergleich in einen zukünftigen
Heft.

a Johdnn-c,eorg Jazget a; nersrr6,
18055 RostotL

FLACHKOLLEKTOREN BESSER

Zurächst m6chte ich Ihre Zeit-
schrift wegen der interessanten Arti-
kel loben und hoffe. daß Sie weit€r
so arbeiten. Dennoch mdchte ich
auch etwas Kdtisches zu dem Artikel
von Hans Schmitt (ED l/93)
äußern. In dies€m Artikel ist von
einer Solaranlase mit Vakuum-
röhrenkollektoren (VRK) die Rede.
Es ist zrar lobenswert. daß sich Herr
Schmidt eine Soläranlage zulegt.
Trctzdem könrten manche aus dem
Artikel den Schluß ziehen. daß es

unbedingt noh{endig wäre sich VRK
zuzulegen. Richtig und auch nach-
gewies€r ist, da3 heutige (selektiv)
beschichtete Flachkollektoren, im
Temperaturbereich, derzurBrauch-
wassererwärmung notwendig ist,
wesendich wirkungsvoller arbeiten,
als dies VRK tun. Dies kann man

6
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auch deutlich aus den Wirkungsdia-
grammen erkernen (fthnittpunkt
der Kennlinien). Erst ab einer Tem-
peraturdifferenz größer als 80K
ergibt sich ein Vorteil für Vakuum-
röhrenkollektorer. (Diese Temp€-
r.turdifferenz eryibt sich aus der
mitderen Absorbertemperatur.
Nochmal anders ausgedrückr VaIu-
umröhrenkollektoren könn€n erst
bei h6heren Temp€raturen ihren
vor.eil des tJeineren (Wärme-) Ver-
lustkoef6zienten ausnutzen ( dies
entspricht der flacheren negativen
St€igung im Wirkungsdiagramm).
Fnr eine herkömmliche Brauchwas
sererwärmungsanlage (bzw. auch
zur Heizungsunterstützung) genn-
gen also die herkömmlichen selektiv
beschichteten Flachkollektoren.
Zudem sind diese auch noch wesent-
li€h preisw€rter äls vRK (Preiwer-
gleich Deulschland, reineKollektor-
kosten: FK 550,- bis 700.- DM/m' ;

vRK ca.1500,- DM/h'). razir ist also
für den Bau einer Solaranlase: Ein-

zum lahl 2005 in die Tar umzuset-
zen. Der G€setz8eber in Bayern hat
im April 1992 ein Förderprogramm
zur Markteinfilhrung regenerativer
Energien aufgelegt, was zu
begrüßen ist. Di€ wirtschafdiche
Situation der in der Solarbranche
tätigen Firmen hat sich seitdem
allerdings dEstisch verschlechtert.
Hauptursache isteine verzögernde,
schleppende Bearbeitung der
Anträge, gekoppelt mit der Auflage,
nichr vor Bewilligung mit dem f,in-

Diese Bewilligung läßt jedoch bis
zu sechs Monate aufsichwarten. Sie
können sich die Folgen leicht vor-
stellen: wer einen Neubau beginnt,
kann keine Solaranlage und keinen
Speicher ftr die Warm\räss€rv€r-
sor$mg montieren, weil die Bear-
b€iturgszeit die Bäuzeit übersreigt.
Wer möchte schon in seinem neu-
gebauten Haus monatelang ohne
Warmwasser leben. Wer im Frühja.hr
seinen Fdrderantr?g stellt,
bekommt im He.bst Einer
Bescheid. Kein Kunde wird vor dem
Winter einen Kollektor montieren.
Firr die tlnt€rnehmen- die auf
erneuerbar€ Energien spezialisiert
sind, ist dieses kogramm existenz-
bedrohend. wie Sie sicher der Pres
se entnommen haben, gab es bereits
I§ndigungen in der Solarbranche.
In Bayern sind davon 1.450 Arbeite
plätze t etmffen. Eine Bearbeitungs-
zeit von vier bis sechs Wochen ist not-
wendig, um die Solaxbranche weiter
am Leben und die 1.150 Arbeite
plätze zu erhalten. Auch vorläufige
Bescheide ohne Höhe der förde-
rung, eine Vemnlagung mir der Ein-
kommenssreuer Baubewilligung
unter dem Vorbehalt der Förderung
und ähnliches mehr ist möglich.
(Wie zum Beispiel in Baden-Würt-
temberg.) Der jetzige Zustand ist
unmöglich.

a Hobdt Kü,tzr, Solarhtmtorium
Augsbu,g, Frdtxßt 25, 86157 Augsburg

Nicht ganz einfach - die Nut-
zung von latenetgie!

satz vor selektiv beschichteten
FlachkoUektoren.

R Alexander Knißch, Weingarthaldz

5, 73540 Hdbach.

VERZÖGERUNGEN

Viele Firmen leben von der Solar-
enersie, schaffen zukunftssicher€
A$eitsplärze und hefen mit den
B€s.hluß der Bundesregierung zur
2Fprozentigen CO2 Reduktion bis
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GRUNDWSSEN RECHT Möglichkeiten, wie man dieses Pro-
Die Novellierungen der den Ener- blem bei minimalen Kosten umgeht.

giebereich betreffenden gesetzli- Irider sind Enel€ieverbrauch und
chen Grundlagen werden in der Betriebskosten für die Hersteller
Energiedepesche ständig aktuell offensichtlich kein Thema. Nicht
€rläutert, was ich sehr gut finde. Das zuletzt wegen verantwortungsloser
eigendiche Basiswissen fehlt dem Geräteproduzenten werden ständig
Leser der nicht beruflich damit kon- neue Kohlendioxid-Schleudern,
frontiert wird, oftmals. Eine Zusam- sp ch lftaftwerk€, geplant bzw
menfassung geltender deutscher gebaut. Hier im Großraum Nürn-
Bestimmungen einschließlich der berg ist es ein Gas/Kohle Block mit
zugehörigen EcRichdinien in 750 MW el, der pro]ahr 2,7 Millic
einerDurernächstenAusgaben nr- nen Tonnen CO, produzieren wird
de ich sehr begrüßen. und nächstesJahr errichtet werden

d Andrea,t Mö 4 Orts/, 27, 98744 soll.
Lichtenhain Berqbahn a Peb Mihl bntA, Ctaikhei@

Sttg,90441Nümbn&

STAND-BY-STROM Hen Mühbnbnck arbeitet an eind
Selbstbau Anleitung z r Rcduzierung

Der Stand-By Energieverbrauch d.es -Standt-Stmms on Fax GerA@l

der verschiedensten Elektrogeräte lür alk Iaet
istauchmirschonlangeein Dorn im
Augc. Als \,lu(erbeispiel .ind hier- tn dh *hu"§.dülmna'h dft C?Plan.
für die immer zahlreicher werden- tenEruryiemtzung§)erordnüng inrarei
den Faxgeräte zu nennen, die das Jabm nu noch Fax-Ceräte mit umiger
ganze Jarlr hufen. Meines z.B. ak 2 watt Stand-ry-Uerbawh üe,*aufi
bEucht sage und schreibe \1\tt - wd.m (ugl. auch S. 9). Aulerdem nuf
also 123 kWI proJahr. Dabei wäre es da s,anAa)-Uerbauh auI dün G{öt
mittels einersimplen Elektronik ein angegetun wrd.m. Dmn, so db Begrün-
Leichtes, das Gerät mit dem Tele- dzzg, in dizsün Betriebszustand uird
fonsignal "aufzuweckcn". Die ,and 80% ds on dnen nbfaxgaät
Zusatzkosten hierfür dürfren nntet bezogenm Endgie @bmuchL In d.o
10,- DM liegen. Dies ist (natürlich) ScI az gr,, es im Harulel lib ea. 150
nur rcalisierbar. wenn die dafür DM b$eitsvotschattgdäte, die d.as *
erforderliche Zusatzelektronik genit in Sbrul4 automatisch abs.hal
berens bei der Entwicklung/Her- ten. Diese Ceftite sindmüsstenjedoch auf
stellun8 des Gerätes vorgesehen deutsthe Stedter umgestellt Lsden. Für
wird. Die Kostenabschätzit\gbernhr einm lmlort hat si.hnochheine d.eutsche

duihaulder'larsr(he,daßbeiGrot, l:D na tntn unt- h Abln h u,td
serien die Kostendegression gerud.e lianbei& uwdn Ai.se Gefit" bedts
im Elektronikbereich extrem ist. Als arg?rorfl.
extm (krät wird das Ganze ü€gen
der doppelt erforderlichen Hard- Zweifällos hat Herr Mühlenbrocl
ware (Gehäuse, Nelzkäbel, Platinc, Recht, wenn erden hohen Stand-By-
Handling, usw) naturgemil.] schr Strom bei Tclefaxgcrätc beanstan-
viel t€urer. Das Hauptproblem bei det. Eine crhebliche Rcduzicrung
den derzeitigen Faxgerätcn mit des Stand-Bystromes mit den lon
Thermopapier istwohl, daß der t ei- Herrn Mühlerbrock angeführtcn
stungsbedarf in der Druckphäse Schaltungen und dem KostenbeEäg
sehr hoch isr ca. 150W. Dä dcr TE- von ca. I0,- DM isl durchaus denk-
fo also relativgroß ausgelcgtuerden bar. Die Fragc ist nur wer üb€r
muß, sind die Verluste im Stand-ßy nimmt die praktische Realisierung
Betrieb dann entsprechend. Selbst- so einerAufgabe? Die Industrie, die
verständlich spiclt auch die Art der faxgerärf, herstellt (ausschließlich
verwendeten ElcktroDik eine Rolle. in Fernost beheimatet) w:ire m.E.
Es gibt jedoch eine Vielzahl von durchausin der l,age, Faxgerä.e mit
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minimalem Stand-By§trom herzü-
stellen. wenn der Mdkt dies folder-
te. Die Frage des zu hohen Stand-By-
Stromes spieltjedoch beim Ihufvon
Faxgeräten bei den Käufern heute
noch keine Rolle, weil sie däs Pro-
blem nicht kennen und zumeist
auch nicht verstehen. Richtig w.äre
es deshalb. das Probtem durch uns
(Bund der Energieverbraucher)
und andere Institutionen (Umwelt-
bundesamt, Zeitschrifr Warentest,
BUND, usw.) aufzugreifen bzw. auf-
greifen zu lassen und den vielfach zu
hohen Stand-By-Strom permanent
anzuprangern. Die Palette der Gerä-
te mit zu hohem Stand-By§trom ist
groß (Fernsehgeräte, \4deorecor-
der Radio-Türme, PC, kleine
Nebenstellenanlagen, Fa-\geräte,
Uhrenradios, usw). Das Einsparpo-
tential an elektrischer Energie wäre
nicht unerheblich, weit die ceräte
ständig am Stromnetz hängen (24
Stunden am Tag!).

z Fitz Mückenhaupt, FimlEstr25,
7 13 2 1 Rietighein Bissingen

wlNDKRAFT

Häufig werden Einsparmaßnah-
men ni.hl realisiert. da der Woh-
nungsnutzer nicht Eigentümer isr
oder die installierten Anlagen (2.8.
Heizung) noch gut funktionierer.
Ich bewohne eine Mietwohnung.
Mein CO2-ArßstÖß belänft si.h
durch Heizung äufca. 4 to4ahx Ich
hate mi.h finrnTiell ,n dcr F.rri.h-
tung einer neuen Windkraftanlage
beteiligt . Bereits mit einer Beteili-
gung von 6.000 DM uerden an
einem guten Binnenlandstandoft
jährli.h rechnerisch 4.000 kwh
Strom erzeugtund auf diese Weise 4
to Co2-Ausstoß vermieden. Eine
Umstellung der Warmwässerberei-
tung aufcas oderSonne hätte einen
ähnlichen finanziellen Autuand.
jedoch nur einen Bruchteil an CO2-
Einsparung und eine geringcre Rcn-
dite zur Folge gehabt. Lesern, die
sich für eine Beteiligung an einer
Windkraftanlage interessieren, nen-
ne ich gerne Kontaktadressen.

a Andnas Pöhb\ Frmtruplßg 8,
t205 I rrdfotd
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Heizölneuiqkeiten:
VERBRAUCH 6LEICH
'Seit 1982/83 hat sich

det Heizölüdbtaüch (ie
m:) wohnungen nur
geringftgig verändert. Er
r?r flach der zweiten
Ölpreislrise 1978/79 bis
1982/83 um ein Viertel
gesunken, seit dieser Zei.
jedoch weitg€hend unver-
ändcrt gebliegcfl. Das
stellt Dx Mohnfeld lom
Bundes$irtschaflsministe-
rium in einer interesm-
tcD Ana\se fest (Brenn-
stoffspiegel 7/93, S. l4).

An der Kauftmft der
Deutschen gemessen
näherte sich der Heizöl-

,rai 1992 dem Preisn-iveau
lon 1973. als das Ol 22
Pfennig je Liter kostete.
Seither haben sich Ein-
kommen und Heizölprei-
se etwa verdoppelr. Dieser
Preis steht in merkwirrdi-
gcm Konträsr ru der
sicher gewinnbaren welr-
$,eit€n Erdölrcser\,en, die
bei glei.hbleibendcm Vcr-
brauch noch für 43 Jahre
ausreichen, also bis zum

Jahr 2036.

Fraunhofer lnstitut

-sor-anronscni-rHe

Das Fraunhofer - Institut
für Solare Energiesysteme
(lSE) in rreiburg ist als
herausragendes Solarinsti
tut vom \4tltdachverband
mit einem Preis ausge-
zeichnet wordcr. Durclt
Kürzungen der Irstitulsfi -

nanzierung durch das
BoDner Forshungsmini
sterium steht das ISE 1994
vor dem finmziell.n Aus.
Bcgrnndung aus Bonrl:
Mangelnde Wirtschaft-
lichkeit der SonneDener-
gie. Die trichtwasserreak-
toren waren von Bonn mit
I Mrd. DM. die gesamte
Kerntechnik darüber hin-
aus 23 Mrd. DM gefördert

8

worden, für alle erneuer-
baren Energien zusam-
men hat ds BMFI bisher
3 Mrd DM ausgeg€ben

Der Bund der Erergie-
verbraucher hat ir einem
Schreiben an den For-
schungsminister, den Bun-
deskanzler uDd die Mit-
glieder des Haushaltsaue
schusses gegen di€se NIir-
telkürzung protcsticrt.

Wind
POTENTIAL RIESIG

Das Potential der Wind-
kmft wird stark unter-
s.hätzt. Eine Studie von
MBB im AuftBg der EC-
Kommissio[ kam 1984 zu
erstaunlichen Ergebnis-
s€n: In den Ländern der
Ec kdnnten 150.000 klei-
ne Windlcaltartlagen er-
richtet werden. Für ,aroße
Anlagen gibt cs zählreiche
rechtliche und politische
Restriktionen. \4'enn man

Rechnung trägt urd nur
Stardorte mit mehr als 5

m/s wirdgeschwindigkeit
in l0 m Höhe in Betracht
zieht, so ergeben sich
doch noch 170.000
Standorte an denen Anla
gen mit mehr als 100

Meter Dur.hmesser er-
richtet wcrden könnten -
damir körnten in den 10

Ecstäaten jähdich 2.000
Mrd. kwl1 Strom erzeugt
werden. Damit ließen sich
lt. dieser Studie dreimal
mchr Strom aus Wind
erzcugen als insgesamt an
Strom in der EG \er'
lrräucht wird (Selzer IL:
Results of the assessment

study of the technical/eco-
nomic prospects for wind
energy in the european
countries, S. 18-22, in:
Palz. W. (Ed.) Eüropean
wind energy confärence
1984, Stephcns and AssG
.iates l-ondon. ISBN G

95102?l+7). Bei den
deutschen Potentialstudi"
en tür erneuerbare Ener-
gien irn Auftrag des Bun-
deswirtschafrsministeri
ums werden die Rahmen-
bedingen uDd Ergebnisse
mi. dem Auftraggeber
abgestimmt, enlspre-
chend magere Potentiale
für erneuerbare Energien
ergeben sich daräus.

.Eneryiesparyapst"
Arnory Lovins

Rußland
VERSCHWENDUNG

Das russische Energiesy'
stem stellt eine absurde
und ökologisch unveran.
wortliche Versch\ €ndung
dar, §tellte der SPD-Ener
gieexperte RolI I.inkohr
fest. Die Zielsetzung der
Energieeinsparung stößt
dort auf wenig Verstiind-
ni§. 1992 stieg der Srom-
verbrauch in Rußland um
67o. obwohl dic Industrie-
produktioD um 24%
abnahm. Die Stadt
Moskau vcrbraucht mit 8
Mio. Ein$'ohDern halb
solicl Erdgas, wie die Bun-
desrcpublik mit ca. 80
Mio. EtuwohnerD-

Superauto:
ZEHNMAL EFFIZIENTER

Von Lissabon bis Mos-
kau n t 30 Litern fährt das
neue Superauto des ame-

kanishen Einsparexper-

Das Auto soll nür noch
400 kgwiegen, ohne weni-
ger sicher zu sein. Das

machen neu€ Kunststoffe
möglich. Es verbraucht
wegen geringerer R€i-
bung, geringercm Luftwi-
derstand und geriryerem
Cewicht nur 0,6 bis 1,6

Liter Benzin je 100 km.
Ein Elektromotor heibt
die Räder ar. den Strom
liefert ein kleirer Ottomo-
tor, üb€r eine Batterie
gepuffert. wenn die Batte-
rie voll ist, schaltet der
ottomotor aus und läuft
auf diese Wei* nie leer.
Beim Bremsen wird der
Elektromotor als Kraft-
werk genutzt und aus der
Bremsenergie Strom er-
zeugt. So wird die Brems
energie wi€derverwertet,
die bis 7070 ausmacht. Ein
so tolles und sparsames
Auto würde d^z u verlei-
ren. mehr zu fahrcn. Die
Sträßen würden noch

D,her hrrr.hr man
andere Konzeptc, um die
Mobilität ohne das Auto
zu verbessertr. Man muß
den Autofahrern das

Nichtfahren belohner. So

$'ie aus Watt Ncgawatts
werden, sowerden also aus

Kilometern,Negäkilome-

TÜV-Experte:
ATOMSTROM FRAGLICH

Die Unn-Weltvorrä1e
reichcn angesichts des
heutigen Verbrauchs nur
noch 1ür 10 Jahre, die
!,ahrschcinlich gewinnba-
ren Reserven gerade Iür
weitere 20 Jahre. Nur mit
der Schnell-Brnter-Tech-
nikoder dem Hochtempe'
ratur-Reaktor ließen sich
sinnvolle Nutzungsdauern
von etlichen 100 Jahren
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erreichen. Angesichtr
ungelöster Endlager-prG
bleme und des allgemei-
nen Mißtrauens gegenü-
ber der lGmkräft lohnt
die weitere Nutämg der
Kernkraft auf reiner Uran-
Baiis .aufgar keinen Fall".
Zu dies€m Er,{ebnis
kommt Ibrl Heinz Lin-
da€kers, Technik-Vorstand
des TÜV-Rheinland in
einer Unteßuchung. Er
hält jedoch die Entwick-
luns völlis neuer und
sicherer Reaktoren bei
einem geordneten Rück-
,ug aus der bisherigen
I.iErnkraftwerkeEDtwick-
lung für möglich.

Solarstromerfindunq:
KÜNSTLICHES BLATT

Ahnrich wie das Btatt
einer manze nutzen
neuartige Solarzellen das
Sonneniicht und wändeln

Die Erfindung kommt
von Proi Michael Crärzel
(ETH Lausanne), einem
Außenseiter. Die Zelle
arbeitel vö11i9 anders als
bisherige Solarzellen: Ein
durchsichtiger Farbstoff
(Tiranoxid) wird auf einer
Kupferplatte zwischen
zwei Glasplatten einge-

Die Crätzel-Zelle kostet
vermutlich nur ein Zehn-
tel einer konventionellen
Solazelle. man kann sie
sogar selbst zuhause her-
stellen. Das verwändete
Titanoxid ist absolut
ungiftig. Der WirkungF
gnd liegtjetzt schon über
l0 Prozent.

Troisdorf:
RWE SCHIEßT

Die Stadtwerke Trois-
dorf wollen Ende 1994 das
städtische Stromnetz von
der RWE übernehmen.
Zu diesem Zeipunkt läuft
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der alte Konzessionsver-
trag aus. Hilfestellung bie-
tet die Kölner GEW die
sich mit 4970 an den Stad!
werken beteiligen wollen.

Im Vorfeld der jetzt
aNtehenden Entschei-
dungen zum Netzrück-
kauf hatte die RWE u.a-

mit Zeitungsanzeigen ver-
sucht, massiv Stimmung
gegen die Netzübernah-
me durch die Stadtwerke

Mehr oder weniger
geschickt sollte mit diesen
Anzeisen olTenbar der

Schweiz:
VERBRAUCHSWERTE

Das schweizerische Bun-
desamt für Energiewirt-
s.haft hat zusamm.n mir
der Hausgerätebranche
Zielwerte filr den Energie-
verbrauch von HausSerä-
ten ausgearbeitet. Dics€
müssen mit einer I]her-
gangsfrist von fünf Jahren
von allen in der Schweiz
verkauft€n Geräten einge-
halten werden. Schon
heute erfüllen 40 Prozenr
der C,€räte diese Zielwer-

. Geschirrspiiler - 0,12
kwh,/MaßSedeck (für
mehrals 8 Maßgedecke)

. Waschmaschinen - 0.23
kwh/kg Trockenwäsche

. Wäschetrockner - 0,6
kü&/kg Trockenwäsche
(Ablufttrockner)

. 0,? kwh/kg Trockenwä-
schc (Luftkondensa-
tion)

. 0,65 kwh/kg Trocken-
wäsche (Wasserkonder-

Diese Fesdegungen sind
vorbitdlich- Arlf dem d.rt-
schen Hausgerätemarkt
werden diese Werte nur
von den heute spdsamen
C,eräten erreicht- Interee
sant sind die Bezugs-
größen. Sie machen beim

Vergleich zwischen Wasch-
maschine und Wäsche-
üockner klar, daß für das
elektrische Wäsche-
trocken dreimal mehr
Energie aufzuwenden ist,
als für das Waschen (prüf
mit 6/93).

Aachen
SOTARVERGÜTUNG

Nach Aachen hat nun
auch die Stadt Freising
eine kostendeckend€ Ver-
gütung von SolaNtrom
beschlos*n. Wie in
Aachen sind auch in Frei-
§nB die Stadtwerke im
Besitz der Stadt. Die
kostendeckende Vergu-
tung in Aach€n wird, wie
es heißt. derTeit .{ur.h
den langen tum der RWE
im Wiftschaftsministeri

Mineralfasern
KAIEENOGEN I/I/EASBEST

Künsdiche Mineralfa,
sem. die auch für Wärm*
dämmung verwendet wer-
den, kdnnen Krebs erzeu-
gen. Da\'on sind Umwelt-
bundesamt, Bundesge-
sundheitsamt, BundesaD'
stalt für Arbeitss.hutz und
MAK-Kommission über-
zeugt.

Neu ist, daß einige
künstliche MineratfaserD
die gleiche kanzerogene
Potenz autueisen wie
Asbestfasern. Reißt man
die Mineralfaserdäm-
mung einfach heraus,
schadet dies mehr als cs
nützt.

Sind die Isolieruryen
richtig eingebaut, so ver-
hindert die notwendige
Dampfsperre in der Regel,
daß eine InnenEumbela,
stung entsteht.

Gefü}lrlich ist vor allem
die Vemrbeitung dieser
Materialien.

Eindnr.l.rw..kr wcfttcn.
allein die RWE k6nnte stä-
bile Strompreise und €ine
zuverlässige Versorgung
sichern, die Nctz-
irhern2hme .Ilr.h di.
Stadtwerke ginge zu
Lasten von Stadt und Bür-
gern.
In Bonn übernahmen

die Stadtwerke die Versor-
gung eines Stadtteils von
der RWE. Aus einem
Umsatz von 40 Mio. DM
für das neue Cebiet wird
ein Gewinn für die Stadt in
H6he von l0 Mio. DM

Verständlich, daß sich
RWE gegen den Verlust
von Versorgungsgebieten
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Neue Kessel
braucht das Land

Der Stichtag 1.10.1993 ist für viele Betreiber von älteren Hei'
zungsanlagen mit einem Fragezeichen versehen. khafft der
Kessel noch die verxhärften Grenzwerte? Muß die Anlage

jetzt erneuett werden? Nach einschlägigen Angaben werden
rund 5OO.OOO Kesse/ nun beanstandet und sind zumindest zu
ertüchtigen. Grund genug um über den Stand der Heiztechnik
zu berichten und Ratschläge für die lnteressenten an moder
nen Heizungen zu geben. Ralf Krug berichtet.

Fart 40% der Anlagen veraltet tun!ährigcn übeBang- friskn tür
Kaum zu glauben, aber wahr: Altanlagen laufen aus. DemzufolSe

Immer noch knapp 40% der beste- darf auch der Abgasverlust von Alt-
henden Heizungsanlagen gelten als anlagen ab sofort Werte von l3 bis
veraltet. Sie arbeiten völlig unwirr 157o 0e nach Kessellei§tung) nicht
schafdich und verursachen hohe mehr überschreiten.
Emissionen. Zu diesen Anlasen Hinzu kommen sogar noch Tole-
zählen alle sogenannte! Konstant- ranzen bis zu 3%. Beänstandet wer-

temperaturkessel, die bis Anfang den voraussichdich etwä 500.000

der achtziger Jahre installiert wur- Anlagen Als veraltet Selten jedoch
.1.h. ca. 1.5 Millionen.

Stand der Heizungstechnik

Seit etwa 1980 werden sog. Nie-
dertemperaturkessel angeboten
und seither immer lyeiter verbessert.
Diese Ikss€l weisen geringe Abgas-
verlusre (ca. 7%) und geringe
Bereitschaftsverluste auf. Die Kessel

werden ,gleitend" betrieben, d.h.
die Kesseltemperatur ändert sich in
Abhämgigkeir der Anforderungen
des Heizbetriebes (und ggf. der
Braüchwasserbereitung) eischen
30' und etwa 70"C. Die Heizkörper
werden iü d€r Regel direkt vom l(es-
s€l beschickt; €in Mischer ist nicht
nötig. Zur Heizungsanlage gehört
eine Heizungsregelung, die die
Anlage auß€ntemperatur- und zeit-
abhängig steuert. Mit dieser Heiz-
technik werden Jahresnutzunge
gerade von 85 bis nber 90 70 erreich.

Stichtag 1.10. nur für Altanlagen

Zum ersten Oktob€r ändert sich
weit weni8er als gemeinhin ange-
nommen wird. Die Kleinfeuerungs-
anlagenverordnung besteht näm-
lich schon seit 1988. Lediglich die

l0

Genügen Wartung &Einstellung?

Viele Heizungsanlagen sind
schlecht gewarre! ungünstig ein-
gestellt oder unterliegen weiteren
Mängeln. Dies betrifft insbesondere
den vermieteten Wohnbereich, wo
das InteresF des Eigentümerc an
einer spa$amen Heizung s€hr
gering ist.

viele der betroffenen Heizung§-
anlagen werden nach Wartung und
Einstellung den Anforderungen
genügen. Allerdings ist dies im Sin-
ne eines wirtrchaftlichen Betriebes
kaum ausreichend, da sich hiermit
die Greneerte z\^är erfüllen lassen,

der Energieverbrauch aber nur
geringfügig reduziert $,ird. Ein Bei-
spiel:

Selbst ein 2sJahre alter Heizkess€l
läßt sich durch Einstellung einer
niedrigen Feuerungswärmeleistung
(wäs in Anb€tracht der Uberdimen-

' sionierung meist möglich iso unter
den Crenzwert des Abgasverlustes
drücken.

Der Jahresnutzungsgrad beträgt
trctzdem nur 65%.

Brenneraustäusah selten sinnvoll
Viele Betreiber erwägen, falls War-

tung und Einstellung nicht äusrei-
chend sind, ggf. die Erneuerury des

Brenners. Dies istallerdings nur bei
Vorhandensein eines Niedertempe-
raturkess€ls sinnvoll,weil bei einer
Altanlage die EnergieeinsPärung
relativ gering ist( max. l0%) und die
Kosten dagegen beachtlich (2 bis
3.000 DM).In €inigen]ahren istder
Kessel doch auszutauschen und
dann paßt der Brenrer oft nicht
richtig zum neuen Kessel.

Altanlagen: Komplett erneuern I

Für Altanlagen mit mis€mbler
trnergieausnutzung gilt die Devise:
Ibmplett erneuern Di€ verbrauchs-
reduzierung beträgt $hon im Ein-
familienhaus 100G1500 LiterHeizöl
oder cbm Erdgasjährlich, in größe-
ren Gebäuden noch viel meh.
Erneuert werden sollten IGssel,
Brennea Regelung sowie die unmit-
telbaren Heizungsarmaturen und
dieUmwälzpumpe. Die Kosten hier-
für betragen je nach Umfang und
Art der Anlage z.B. bei 20 kW Kes-

selleistung 8.000 bis 10.000 DM.

Kamin überprüfen

Unbedingtüberpnjftwerden muß
die Eignung des lhmins für ein€
treuelksselanlage. Durch geringer€
Abgasverluste und meistens niedri-
ge Kesselleistung besteht die Cefahr
einer Durchfeuchtung des xamins.
In manchen Fällen reicht der Ein-
satz einer Nebenluftvorrichtung,
häufig ist aber der Kamin zu sanie-
ren. Im letzten Fall wird ein quer-
schnittreduzierendesRohraus Kera-
mik, Edelstahl o.ä. eingezogen und
zu§tzlich wärmegedämmr. Die
Kosten hierfür beoagen 200 bis 300
DM ie Meter Kaminhdhe.

Heizung und Dämmumg

Oft sind gerade alte, aber auch
neuere Heizungen völlig überdi-
mensioniert, d.h. viel zu großfür das

G€bäude. Das führt während des

ganzen Jahres zu unn6tig hohem
VerbEuch. Ging man früher von
110 Watt Heizleistung je quadrat-
meter Wohnfleche aus, so genügen
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bei Cxter Dämmung je nach t age
auch 50 bis 75 \ Iatt,/qm. Heizung
und Wärmedämmung müss€n
zusammen passen. unter umstän-
den istes sinnvoll. die am schlechte
sten gedäimmten Hausteile gleich-
zeitig mit der Heizung zu sanieren.
Fachlich lundierte Hinweise gibt
eine Vor.Ort-Berarung durch einen
Energiebemter die durch den Bun-
deswirtschaftsminister mit 900 DM
bezuschusst wird, wenn dasHaus vor
1984 erbäut wnrde. Eine Liste von
antragsberechtigten und zugelasse-
nen EnergiebeEtern finden Sie auf
S. 46 dieses Heftes.

Heizöl oder Erdgas?

Bei einer Heizungserneuerung
oder -errichtung spielt die Wahl des
Brennstoffcs eine nicht unerhebli-
che Rolle. Die meisten Gebäude wer-
den mit Heiz6l oder Erdgas geheizt,
deshalb an dieser Stelle eine kleine
Bewertung: Heizöl verursacht im
Durchschnitt um etwa l070 geringe-
re Brennstoffkosten als Erdgäs,
sofern bei Erdgas der Crundpreis
unberücksichtigt bleibt. Anderer-
seits sind die Investitionskosten dcr
Öheizungsanlage und der€n war-
tunge und sonstige Betriebskosten
merklich höhex Heizöl muß bevor,
mtetwerdcn. diesumfaßt die Erri.h-
tung und Kontrolle der Tankanlage
einschließlich dem Platzbedarf hier-
für. Bei Erdgas entstehen ebenfalls
einmalige Kosten für den Gasan-
schluß sowie jährliche Kosten für die
Casliefcrung in Form des Grund-
preises. Bei Betrachtung der
Gesamtkostcn für Investirion.
Bctricb und Energie sinddie beiden
BreDDstoffe Heizöl urd Erdgö
praktisch als Sleich änzusehcn.

. Umweltseitig schneidct Erdgas
e.wäs ginstiger ab, der Untcrschied
ist aber nur gering{üSig. Im Bczug
auf die Treibhausgase venrsächt
Erdgas geringere Kohlendioxide-
missionen, hat aber Problemc mit
den Netflerlusten und der damit
verbundenen Mcthanfreisetzung.
Die herkömmlicheD Schadstoffe wie
Stickoxide, Kohlcnmonoxid, Schwe,
feldioxid usw. licgcn bei Erdgas in
der Regel sehr niedrig. allerdings
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weisen äüch modeme Heizöfeue-
rungen niedrige Emissionen auf.
Zwei Punkte sprechen noch für Erd-
gas als Bren+stoff: Mit Erdgas läßt
sich relativ einfach und in der Regel
wirtschaftlich die Brinnwertheiz-
technik und damit eine sehr hohe
Energieausnutzung verwirklichen.
Weiterhin kann Erdgas auch zum
k$tengünstigen Kochen Ltnd

Backen verwende§terden.

Stand der Te.hnik bei Heizöl

Üblich ist ein Spezialheizkessel in
Verbindung mit einem Brenner mit
G€bläse. Kesel und Brenner sind
einzeln, aber auch als gut aufeinan-
der abgestimmte trinheit ("Unit")
erhältlich. Die Kosten trrr Olheiz-
kessel mit Brenner betEgen im l-€i-
stungsbereich von 20 kW etwa 5.500
DM. Beim Brenner sind heute
ÖLerstäubungsbrenner mit prak-

Gasgebläsebrenner verwendet.
Atrnosphärische Gaskessel sind mit
ca.3.000 DM (20 kW) preiswert,ein-
fach aufgebaut und inz.wischen auch
relativ emissionsarm. für den Neu-
bau werden Gaskessel mit G€bläse-
brenner wegen der hohen Kosten
von ca.5.500DM (20kW) selten ein-
gesetzt, obwohl sie etwar sparsamer
und emissionsärmer als atmosphäri-
sche Kessel sind. Sie werden vor
allem bei der Umrüstung bestehen-
der Kessel verwendet. Emissionssei-
tig liegen moderne ätnosphfische
Gaskessel bei 100 bis 120 mg/kwh
Stickoxide und ca. 90 mg,/kwh lbh-
lenmonoxid. Schwefeldioxid wird
praktisch nicht emittiert, da dem
Gas vor dem Transport der Schwefel
'entzogen wid.

Brennwertkessel

Brennwertkessel gehen noch
ein€n Schritt weiter als Niedertem'
pemturheizkessel,weil sie auch die
Abgaswärme möglichst vollständig
ausDutzen. Die im Abgas enthaltene
Feuchtigkeit kondensiert und
erbringt zusätzliche Heiz,wärme.
Kennzeichen von Brennwertkessel
sind zusätzliche Wärmetauscher-
flächeD, eine spezielle Abgasanlage
sowie eine Gebläscbrenner oder
einen Abgasventilator Gasbrenn-
wertgeräte sind inzwishen reichlich
verfügbar und bei Preiscn ab 4.000
DM (20 kw) enßchließlich Brenner
relativ preiswert. Die Einsparung im
Vergleich zu cincn Nieder tempera-
turkessel lretrigt etwa 15% Erdgas,
soda-ß die Mchrkosten in der Regel
tragbnr sind. Die EmissioDeD vorl
Brcnnwertgeüten liegen aufgrund
der gnnsdg,en Gemischbildung sehr
niedrie. Olbrennwertgeräte sind
hingegen aus mehrerc Grü dcn
weniger sinnvoll. Dic Energiceins
parung ist mit maximnl 107. nied-
rig, die Kosten sind sehr hoch lab
8.000 DM firr 20 kw) und das Ange-
bot ist mäßig. Bei Br.nnwcrtgerätcn
müssen spczicllc, jedoch kostengün
stige Abgasanlagen aus Aluminium
odcr Polpropylen gewählt werden,
die in eiren einschaligen Schorn-
stein eingezogen werden. Die
Kosten einer BreDnwerlabgasanlage

,,Zufi Donnerwettec habt Itu hiet
keinen Posten fü Holzfeuetung,
Brennwetttechnik kenn ich nicht"
tisch vollständiger Verbrennung
und niedrigen limissionen an Stick-
oxiden (.a. 120-150 Milligramm je
Kilowattstunde Brcnnstof0 und
KohleDmonoxid (ca. 90 mglkwh)
üblich. Durch Vergäsungsbrcnncr
(,,BIaubrcr er") 1\,erden diesc Emie
sioncn$citer gescrkt (auf ünter 100

bzw. 60 mg/kl4h) .

Bei Gas: mit und ohne Gebläse

Bei der Gasfeuerung werden über-
wiegend Spezialheizkessel mit
ahlosphärischem Brenner (ohne
Cebläse), seltener auch Kessel mit

ll
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liegen dann deutlich niedriger als

die einer Ibminsierung oder eines
neuen lbmins filr Niedertempera-
turkessel. Oft bezuschu$en Versor-
gungsuntemehmen und,/oder
Cebietskörperschaften (Irnd,
rireis, Kommune) die M€hrkosten
einer Brennwertheizung.

Teuer: Flüssiggae und Stadtgas

Als Alternative zum Heiz6l (oder
festen) Brennstoff wird oftnalsFlüs-
sigg:s verwendet. Dieser Brennstoff
v€rußacht bei Literpreisen um 60
Pf, b€dingt durch den niedrigen
Heizwert (6,5 k$h/l), fast doppelt
so hohe BrennstoffLos.en wie Hei-
zö1. Stadtgas, in den neuen Ländern
noch viel vertreten, ist in der Regel
ebenf.nlls ein€ teure HeizenerEie.
Gerade für di€se beiden teuren Gae
arten gilr Der Einsatz von Brenn-
wertkesseln ist hier infolge der
hohen Brennstoffkosten bercnders
lohnend. Die spätere Umstellung
auf andere Casarten ist zudem ein-
fach möglich.

Regelmäßige Wartung wichtiq

Für einen energiesparenden
Betrieb ist die regelmäßige, m6g-
lichst jährlichc Wa.rtung der Hei-
zunS§anlage unerläßlich.

Aufgaben des s(hornsteinf egerr

DerSchornsteinfegerkommtjähr-
lich und hat zwei Aufgaben: Zum
einen überprüft er di€ Heizungsan-
lage nach der Kleinfeuerungsada-
genverordnung. Hierbei -sind die
AbgasverlusG sowie bei olanlagen
die Rußzahl und bei Gasanlage der
CG{l€hah zu kontrollieren. Zum
zweiten sind gemäß den Kehr- und
Uberprütungsverordnungen der
Länder Kamine zu reinigen und
Abgaswege bzw. -anlagen zu über-
prüfen. Die Kosten dieser Dienstlei:
stungen sind in Gebührenverzeich-
nissen festgelegt; sie betragen je
nach Größe des Gebäudes und Art
der Heizungsanlage 80 bis 150 DM
jährlich. Brennwertgeräte stellen
hier eine Besonderheit dar Bei
ihnen entfällt die Überprüfung der
Abgasverluste und anstelle des

Ibminkehrens fi ndet eine Uberyrü-
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fung der Abgäsanlage sta.t. In der
Summe liegen die C,ebühren hier
merlJich niedriger als bei her-
kömmlichen Anlagen.

Elektroheizung: Teuer &s.hädliü
Anzusprechen isr auch die Hei-

zung minels Elektroenergie. ImmeF
hin ca. 8 % der wohnungen werden
hiermit geheizL In den siebziger

Jahren galt der Slogan: Weg vom OI

- letztlich um.ieden Preis. Bedingt
durch den niedrigen Wirkungsgrad
der Stromerzeugung (ca.35 70) und
die zuzurechnenden Brenllstoff€
(überwi€gend Kohle) liegt der
PrimärenerEieverbrauch der Elek-
troheizung mehr ,als doppelt so

hoch wie der von OL oder Gäshei-
zungen. Bei den Emisionen siehtes
ähnli.h oder noch kraser aus: Die
Kohlendioxidfreisetzung b€trägt bis
zum vierfachen. Elektroheizungen
wurden eingebaut wegen ihren rela-
riv niedrigeren Investitionskosten
und d€r einfächeren lnstallation.
Allerdin8s betragen die Energieko-
sten etwa das Doppelte (Speicher-
heizung€n) bis \trrfache (Direkt-
heizungen) von Ol- oder Cashei-
zungen, sodaß Elektroheizungen
letzdich eine teure Sache sind.

Wärmepumpen: noch zu teu€r

Nach dem kurzen Boom in den
achtziger]ahren sind sie wieder völ-
üg ill die Vergessenheit geraten.
Dabei galten sie als das Mittel zur
Energieeinsparung. In jüngster Zeit
ist wieder mehr die Rede von Wär-
mepltmpen. Wärmepumpen entzie-
hen der Umgebung oder dem Erd-
reich Wärme und brinsen sie aufein
höhere Temperaturniveau, um
damit Heizen zu könn€n. Bei Elek-
trowärmepumpen werden däbei aus
einer kwh Strom 2.5 bis 3 kwh Heiz-
wärme. Bei brennstoffb€triebenen
Wtumepumpen wird äus einer kwh
Brennstoff 1,3 bis 1,6 kwh Heizwir-
me gewonnen. Elektrowärm€pum-
pen liegen damit primäreneryetisch
auf dem Niveau von modernen Zen-
tralheiaDgen, Brennstoffwärme-
pumpen sind die mit Abstand spar-
samsten Heizungen überhaupt.
Allerdings sind die InvestitionskG

sten sehr hoch (ab 20.000 DM für
eine 20 kwAnlage) oderAnlagen in
bestimmten Leistüngen gar nicht
verfrlgbar, so da3 Wäirmepumpen
er§t bei sehr hohen Energiekosten
interessant werden k6nnten.

Fernwärme: Eine Alternative

Immerhin fast l07o der Gebäude,
in den neuen Ländern noch deur-
Iich mehr werden mit Fernwärme
beheüt. Die Tendenz ist weiter stei-

gend. Für remw:irme sprechen die
wegfallende Kesselanlage mit den
dara ängenden B€triebskosten
(wartung, lnstandhaltung usw:),
der nicht nötige Schornstein, keine
Brennstoffbevoratung u.a. Der
Energieverbrauch liegt bei moder-
nen Fernwäxmenetzen etftä aufdem
Niveau moderner Einzelheizungen,
bei alten verlustreichen Netzen aber
deutlich daruber Der große und
entscheidende Vorteil der Fernteär-
me ist der mögliche Einsatz der
Ikaft-Wärme-Ibpplung. Durch die
gekoppelte Strom- und wärmeer-
zeugung wird e§ra 407o Primären-
eryie gespart. Diese Technik ist in
Ueinen Blockheizlcaftw€rke wie
auch in großen Heizkrnftwerken
möglich. kdiglich die Spitzennach-
frage wird dann durch Heizkessel
bzw. Heizwerke gedeckt. Die
Gesamtkosten der Beheizung mit
Fernwärme liegen bei starken örtli-
chen Preisunterschieden etwa auf
oder etwäs über dem Niveau von
Heizöl- oder trrdgasheizungen.
IGnnzeichnerd sind geringe Inve-
stitionskosten. Viele Kost€npositio-
nen von Einzelheizüngen entfallen
zudem.

Kraft-Wärme-Kopplung

Bislang noch selten, aber ebenfals
,nn.hme.d werden dezentrale.
gebäudeweise Heizkraftadagen ein-
gesetzt. Allerdings sind wegen dem
einschrärnkten Angebot und den
hohen Kosten solche Anlagen bi$
lang auf größere Gebäude (ab etnä
100 kW Wärmebedarf oder 1000 m'
beheizter Fläche) beshränkt. Die
Heizkraftanlage deckt zum Errei-
chen hoher Betriebsstunden und
stetiger Stromerzeugung nur einen
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Teil der Wärmeleistung (20 bis 40% )
ab, der übrige Teil wird durch Heiz-
kesselabgedeckt. Eine B€sonderheit
is. hierbei die Stromerzeugung: Der
Strom kann eigenverwendet oder
ins Netz einSespeist werden, eine
Mischung aus beiden ist die Regel.
Eingesp€ists Strom wird gering
honoriert, die Vergütung liegt bei 6
bis 12 Pfje kwh. In M€hrfamilien-
häus€rn können die einzelnen Woh-
m'n8en vorn BeEeiber der Heiz-
kmftanlage veßoryt werd€n, der
B€t eib€r wird dann zum Energie-
versorger (Wtume- und Strom) . Die-
s€ Lösung bedeutet eine hohe Wert-
schöptung für den erzeugten Strom,
aber auch einen erheblichen orga-
nisatorischenAutuand. Heizkaftan-
lagen sind sehr kostenintensiv: Anla-
gen mit 40 kW kosten et$a 50.000
DM, Anlagen mit 15 kW rund 20.000
DM. Ein wirtschafdicher EinsaE ist
daher an bestimmte Rahmenb€din-
gen gebunden. Emislionseeitig wei-
sen Heizkraftanlage dann.Vorteile
auf, wenn eine wirksame Abgasreini"
gung Bestandteil ist. Andemfalls lie-
gen die Stickoxidemissionen trelativ
hoch. Durch die Primärenergie-
einsparung wird in jedem Fall die
Kohlendioxidfreisetzung stark redu-
ziert.

Fertd Brcnnstoffe

H;L ünd Kohle sindweir.re Hei?-
lariarten, die je Brennstofüerfüg-
barkeit und vorhanden€n AnlageD
durchaus eine Alternative sein kön-
nen. In der Regel weisen sie niedri-
ge Brennstofllosten auf, verursa-
chen aber hohen Arbeitsautuänd.
Die Emissionen liegen abhängig von
der Heiztechnik fast immer auf
einem hohen Niveau. Die Verwen-
dung lon Holz zum Heizen ist koh-
lendioxidneutral, d.h. es wird nur
das Ibhlendioxid freigesetzt, wel-
ches vorher gebunden wurde.

WarmwasserbelEhunE

Die Warm{aserbereitunS sollte
grundsätzlich Bestandteil einer Hei-
zün8sanlage s€in. Die zentrale
Wamwasserb€reirung in Wohn-
gebäuden ist die eneryiesparendsre
und r{irischafdichste Art der Warm-
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Neuigkeiten von der Me3se
Der H)dn+uke von Stiebel-

Eltron arbeitet ohne Zündflamme
und Brenner. Eine Pulsationwer-
bennung mit 60 ZündunSen pro
Sekunde sorgt für Wärme.

Viessmann bietet einen halbku-
gerörmigen Mabixbennet an, bei
dem eine katalytische B€schich-
tung die BildunS von Stickoxiden
nahezu v61lig unterbindet.

Lbenfalls mit Platinhabb satoßoll
der in zrYei Jahren fertige neue
Buderus.Brenner arbeiten.

Bei Weishaupt wird ein Teil der
Raüchgase erneut in die Verbren-
nung§zone geleitet. Die Flamme
brennt kühl und rhadstoffarm.
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1,2,3,4 det
Heizungs-
test

Heizung

Bei
H bis 2skw darf dise zahl

*lndieAbqnve unzähl höhei mu6 die

Prltlen Sie thtE HeilrnE! Sie können selbst ganz einfach feststel-
len, ob lhre Heizuhg den neuen ab 1. Oktober 1993 geltenden
Bestimmungeh genügt: Je geringer det Abgasverlust, desto witt-
schaftlicher uhd schadstoffärmet ist die Heizung, Datauf komfit es
dem Geietzgeber an.

wasserb€reitung. Insbesondere die r?sserbereitung bei cebäuden mir
elektris.he, zentmle oder dezentra- wenigen Wohnungen. Weiterhin hat
le Warmwalserbeitung filhrt zu die zenträle Warmwasserbereitung
erheblichen Mehrkosten und zu Vorteile im Züsammenhang mit
einem hohen Primärenergieaüi energiesparenden Heiztechniken
wand (Ausnahme hiervon sind nur (Brennwertkess€l, Fernwärme usw.)
s€hl weit endernt liegende urd sel- und ist Vorausetzungen für den spä-
ten genutzte Zapfstellen). Dies gilr tercn Einsatz von AlternarivenerSie
trotzderniedrigeren InvestitionskG (Sonnenenergie).
sten elektrisher dezentraler Warm-
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Eine geballte Ladung an Informa-
tionen uüd Anregungen vermittette
eine Tagung der Stadtwerke Hannc
ver und des Forum für Zukunfts-
dnergien am 2:/3. September in
Hannover (vel. auch die Rubrik:
,Auch Mitglied bei uns' über Nied-
rigeneryiehäus€r in Schopfheim) .

.Zurück zur Sonne'

forderte Prol Winter. Bis 1850 hat
die Menschheit sich mit der Sonne-
nenergie begnügt (Windmühlen,
Segelschiffe, Muskelarb€it von Tie-
ren). Nun gilt es, zu einer zweiten
Sonnenzeit zumckzukehren. Jeder
Mensch sollte sich mit 2 Kilowatt
Energie zufriedengeben, für Indu-
strieländer eine starke Einschrän-
kung, fürEntwictlungslirnderbietet
dies die Chance auf einen großen
Sprung nach vorn. xaum einer
kennt s€ine pri te CorBilanz: [m
Schnitt verursachtjeder l3 to COr
Emissionenjährlich, die Häfte indi-
..kr irher Produkre und Stäat. die
Hilfte.lirekr.

verständnis entscheidend

Für den Papst der Niedrigenergie-
bauweis€ Prof. Brunner aus Zürich
ist das Verstäldnis der Energienüs§€
im Haus entscheidend, also sowohl
der Enelgiequelen als auch der
Energieverlust€unterEinschlußdes
Stroms.

In der Schweiz wurde dieses Ver-
ständnis dur€h die Baunorm SIA
380/1 8efördert, auf deutsche Ver-
hältnisse durch den "Leidaden für
energiesparendes Bauen" übertra-
g€n (kostenlos anzufordern bei
tWU,Annastr. 15,64285Darmstadt).
Die NiedriSenergiebauweise wird

t1

am meisten durch Ausbildungsdefi-
zire von Architekten und Handwer-
kern behindert. Hier heren schär-
fere Vors.hriften und der€n
(bau)polizeiliche Überwachung
nur wenig. Es muß die Einsicht ver-
breitet werden, daß die Befolgung
der Vorschriften ein Gebot wirt-
schafdicher Vernunft ist. Es wird
dann klar, daß Kontrolleur und Kon-
trotlierter letzdich die gleichen
Interesser haben. Statt in staadiche
Zuschußprogmmm sollte vernünfti-
ger in Ausbildungsprogmrnme inve-
stiert werden. Denn hier Iiegt dei
Ertrag b€i gleichem Aufwand zehn-
mal höh€r a.ls z.B. bei Zuchußpro-
grammen Solange Energie so billig

ist, führtzureden nicht zu Ein-
sparungen, so Brunner. Diese sirrd
nur durch Energieverteuerung oder
intelliSent€ S),steme, die sich von
selbst dem Bedarf anpasseü, zu

Dämmung oder Solaranlage?

ln Vorarlbery richtet sich die För-
derung von Solaranl€en nach
deren Ertrag -.nicht den Investi-
tionskosten. Verpflichtend ist vor

Hans Erhorn vom Fraunhofer-
Institut filr Bauphysik in Stuttgart
faßte 15 Jähre Erfahrung mit Nied-
rigenergiehäus€rn in wenigen Wor-
ten zusarnmen. Angelangen hat
alles mit dem Irndstuhl+rojekt vor
15Jahren. Man versuchte zunächst
durch große Fensterflächen mög-
lichst viel Sonne her€inzuholen. Es

zrigt€ sich. daß dies nur zu großer
Ub€rhiuung im Somm€r führ.e. in
der übergangszeit ab€r nicht sehr
liel hra.hre- Resser $hnitten di€
Häus€r mit normalen Fenstern und
sehr gut gedämmten Wänden ab.

Fertighäuser am begten

Weitere Erfahrungen sammelte
män mit einem Pilotprojekt in Hei-
denheim. Beim Energieverbrauch
s.hnitt ein Fertighaus ohne Lüf-
tungsanlage am b€sten ab, weil in
allen anderen Häusern der hohe
Stomverbrauch von Lüftungstech-
nik und Wärmerückgewinnung die
Energieersparnis wieder zunichte
machte. Eine Lüftungsmlage mu3
fünfinal m€hr an En€rgie einsparen,
als sie an Strom verbraucht- wegen
der hohen Kosten des stroms. Hier
besteht üoch großer EntwickfunSe
bedarf

Luftdidtigkeit unbekannt

Beim NEH-Programm der Stadt-
werke Hannover legle man lon
vornherein großen Wert aufdie wei-
terbildung vor Architekten und
Handwerkern, b€richtete Wo|f-Die-
ter Stannat von der Uni Hannover.
Wärmebrücken werdeü Senerell
unErschätzt, für LuftdichtiSkeit ist
überhaupt kein Pmblembewußtsein

NßDRIGENERGIEHAUSER

Niedrig-Energie -
hohe Ansprüche

-Dem ,,Preisklau" leitungsgebundener Energie kann man nrr i]l'i jiffi:Y"ijl":3ffl1g:
die Erstelluns einer Energiebilanz

durch gute Dämmung eütiehen". ,,Solange zwei Liter Ölnlcht il ä;ä;"ää.'*';ää;

Große Fenster falsch

mehr kosten als eine Handwerkerminute, besteht kein Anreiz Anrragsteller ggt bewußt gemacht,

zu ernsthaften Energieeinsparungen". Mit diesen Zitaten,''st der duß Investition€n in wärmedäm-

Spannungsbogen der Referate zur Niedrigenergiebauwerse munS oder Heiztechnik vor dem

imrissenl tin"ragungsbericht von Ariben Pete-rs. 
- Bau ein€r solamnlase sinnvoll sird'

Nr. III - Oktober 1993



ENERGIEDEPESCHE

vorhanden. Eine qualitäßverbess€-
rung in der Ausführung ist nur
durch b$sere Ausbildung der
Handwerkerereichbar. Dem
Handwerker muß klar sein, was er

Die F6rderung entsprach mit 100
DM/m'der Hälfte der Zusatzkosten
d€r Niedrigene.giebauweise in Han-

WSV schönt Verbrau<h

Der Wärmebedarf der G€bäude
wurde nach zwei Methoden abse-
schätzr Nach der Methode der neu-
en Wärmeschutzverordnung (WSV)
und nach dem Verfahren des IwU-
Darmstadt (r.El. oben). Nach der
WSV ergaben sich durchweg deut-
lich geringere Werte als nach dem
Iwu-Verfahren - die Abweichun-
gen lagen im Extremfall beim traktor
3,7. Aus anderen NEH-Projekten ist
bekannt. daß die wene der wSV die
tatsächlichen Verbräuche weit
unterschätzen. Die Abweichung
sind umso größer, je b€sser
gedämmt das C,€bäude ist und je
größer die Südyerglasung ist. Die
WSV übenchätzt die solaren Wär-
megewinne. Auch unterschätzt die
WSV die beheizte Fläche im Mittel
tm23%.

Die Erfahrungen mit Bauträgern
!§äen in Hannover nicht so rosig.
Vor Verhgabschuß muß die NEH-
Forderung geklärt werden, sonst

sibt es Nachforderuns und die
Finanzierung stürzt u.U. ab.

S.hwed€n: 95% Fertighäuser

Hans Eek aus Gdteborä b€richtete
über schwedische Erfahrungen.
Dort werden 95 % der Häuer als Fer-
tighäuser im Niedrigenergiestan-

Wichtig sind gute Sonnenabschir-
mung im Sommer, nicht übertrie-
ben große Fensterflächen, im Süden
gr6ßer im Norden Heiner Winter-
$irten sparen nicht sehr viel, sie
haben nur slmbolischen Wert.

Fernwärme und NEH?

NIEDRIGENf,RcTEHÄUsER

siedlung Distelweg in Niedernhau-
sen bei wiesbaden. D€r Ni€drige"n-
ersiehausBndard (70 kwh/m').
ermöglicht niedrige Vorlauft€mpe-
ratur und dadurch kostensparende
flexible Rohre. die von der Ihbel-
trommel angeliefert und ohn€ viele
Verzweigungen in Gräben einSelegt
werden können (Gesamtkosten 300
DM/100 m). Die wtume wird ohne
Wärmetauscher direkt in das Hau§-
netz eingespeist, für Warmwasser
gibt es einen Speicher um die
Höchsdast des Netzes (Gleichzeirig-
keir) gering halten zu k6nnen.
Durch die ganzjährige Warmwas-
serabnahme, die im VerhAtds zu
Heizung an Gewicht gewinnt, ist das
Nahwtumenetz über da! Jahr hin-
weg be§§er ausgela§tet und damit
wirrschafdicher zu betreiben. Auf
grund der I-andesförderung
(120.000 DM) entstehen für die
Bewohner durch die Nahwärme kei-
ne Mehrkosten. Der organisaton-
sche und finanziele Autu?nd ltär
jedoch erheblich.

NEH auah in den neuen Ländern

Harald Stahr berichtete aus Leip
zig, daß auch bei der Sanierung alter
Bausubstanz in den neuen Ländern
Niedrigenergieniveau erreicht wer-
den Lann. Dur.h 12.m Arßendäm-
muns erhöhten sich die Sanie-
rungskosten von normalerueise
1400 DM/m" auf 1800 DM,zm"
Damit wirdjedoch ein Drittel Heiz-
erergie eingespart. Das Geld, geht
statt an die Stadtwerke, dadurch an
die wohnungsgesellschaf. bzw. die
Mieter Auf kontrollierte Lüftung
urde verzichtet. {r

Ist Fernwärme auch bei Niedrig-
energieabauweise möglich? Tobias
Loga be chtet über die Neubau-
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NIE.DRIGßNERGIEHAUSER

Vor den Erfolg...
...haben die Götter den Schweiß gesetzt! Das mußte auch die
Familie Schnizer erfahren. Denn sie wollten ein NieÜigenergie'
haus bauen und das war in Braunschweig schwie ger als z.B.

in Schopfheim (vgl. S.4l). Anne Fingerling berichtet aus dem
Al ltag ei ne N ied rigen erg ieha us-B a ufa m i I ie.

Für die Familie Schinzer mitihren
zwei kleinen Töchtern sollte es ein
Niedrigeneryiehaüs sein, mit etl|?
nur dem halben Energieverbmuch
gegennb€r dem heute noch übli-
chen Neübau§randard na€h gelten-
der wärmeschutz-Verordnung.

"Wir 
häben säimdiche Firmen in der

Umgebung abgeuapperl Aber die
hatten alle Probleme mit den Anfor-
derungen der Niedrigenergiebau-

Ein Arüitekt mußte her

.,Wir haben nach einigen tregati-
ven Erfahrungen unser€ Fühler in
s-anz Niedersachsen nach einem
Architekten ausgestreckt," erzählt
Corinna Zimmler§chinzer weiter.
Das IwU schließlich nannte der
Schinzers mehrere Architekten, die
bereits NiedriSenergiehäus€r
gebaut hauen. Die Familie ent-
schied sich für einen Architekten in
Hessen. Der übernahm zwar die
technische B€EtuIlg des Projekt§,
war jedoch nicht bercit, auch die
Bauleitung in Niedersachsen zu
übernehmen. Das große Suchen
ging also weiter: 

"Das 
Problem war

nun, einen Architekten zu finden,
der die Bauleitung macht." Doch
auch diese Hürde nahm die engä-
gierte Baufrau, die sich inzwischen
in Fl?gen eflergiesparendes Bauen
bess€r auskannte als viele Architek-
ten. mit denen sie bis dahin zu tun
gehabt hatte.

Nün koflnte es - mit zwei Archi-
tekten - endlich an die Au$ührung
gehen. Das bedeutet gleichzeitig:

Jetzt ging es mit den Pannen erst so

richtig los.

Es ging alles schief...

...was nur schiefgehen kanr. Die
Handwerker hatten in der Regel

l6

Schwierigk€iten mit den besonde-
ren Detäits der Niedrigenergiebau-
weir- bei denen es auf die Reduzie-
rung von Wärmebrücken auf das

technisch Mögliche ankommt. ,Die
Firmen haben sich gar nichr auf die
Niedrigeneryiebauweise einstellen
können," vermutet Corinna Zimm-
ler-Schinzer. Eine Panne erlebten
die Schinzers beispielsweis€ mit den
Wtumeschutzfenstern. Die spezielt
beschichteten Gläser wurden beim
Fensterbauer einfach falsch rum in
die FeNrerrahmen einges€tzt,
obwohl Innen- und Außenseite vom

clashersteller eindeutig gek€nn-
zeichnet sind. Als es dann darum
ging, eine Haustüre zu finden, die
den NiedrigenergiehaueAnforde-
rungen entspricht, stellte sich her-
aus. daß es soetwas als fertiges Pro-
dukt auf dem deutschen Markr gar
nicht gibt. Die engägierte Baufrau
machte €ine dänische Firma ausfin-
dig, die Holztüren mit Polyurethan-
Dämmkern herstellt (k-Wert 0,5

w/m'K). Ein weiteres Problem
ftären die Außenjalouien. Die
Rollädenkästen stellen in der Regel
Wärmebrücken dar. Um diese zu
verringern, wurden für das Niedrig-

energiehaüs besondere Details
gezeichnet, mit denen die Hard-
werker offensichdich nicht
zurecht kamen: Alle Rolläden
wurden falsch eingebau! und
müssen nun wieder entfernt wer-

DämpfbremSe lo5

Ein w€iterer kritischer Bereich
ist die Dämmung ünd die korrek-
re Ausführung der Dampfbremse
in der Dachebene. Hier kommt es

auf eine besonders sorgfiltige
Arbeit im Detail an. Vor allem an
den Ecken und Anschlußstellen
muß aufDichtigkeit geachtet wer-
den, weil hier sonst di€ wärme-
verluste enorm hoch sind.
Schnell stellte sich heraus, daß
gerade dort nicht sor8lältig
genug gearbeitet woden wff,
einige Ecken wurden sogar ganz

Den Facharbeitern war offen-
sichtlich tlotz eingehender
Erklärungen der Baufrau der tie-
fere Sinn einer lückenlos€n Däm-
mung verborgen geblieben. Cor-
nelia Zimmler Schinzer kontroL
Iiert und überwacht jeden Schritt
der Dämmarbeiten und faßt not-
fa s selbst mit an, um grurdle-
gerde Fehler in der Ausführung
zu vermeiden. .Alles wä außer-
halb der Norm liegt, ist absolut
unmöglich."

Rat Iür NEH-Bauheren

"Ein bißchen mehr Engagement
ist schon noMendig, als einfach
nur zu einer Baufirma zu gehen.
Man muß vor allem sehen, daß
man gute Fachleute findet, die
sich mit den Inhalten der Nied-
rigenergiebauw€ise befassen,
und das ist noch schwer." Ihr
konkreter Tip ist gezielte, umfa.e
sende Vombinformation z.B.

über die Verbraucherberntung,
Energieberatungsstellen oder
Institut€ für BaufoNchung.
Wichtig seien äuch Gespräche
im Vorfeld besonders mit Bau-
herren, die mit der Niedrigener-
giebauweise bereits eigeneErfa-
fahrungen gesammelt hab€n. *
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Hessisches Ministerium
für Umwelt, Energie und
Bundesangelegenheiten

Haushaltsgeräte 1 993/94
Eine Verbraucherinformation

Kühl- und Gefriergeräle, Wasch- und Spülmaschinen
sowie Wäschetrocknersind Anschatf ungen f ürviele Jahre,
manchmal für Jahrzehnte- Neben guter Leistung sollen
sievorallem zuverlässig sein undeine lange Lebensdauer
haben. Deshalb lohnt es sich, in Oualilät zu investieren.
Und sie sollen sparsam sein- Denn ein niedriger Strom_
oder Wasserverbrauch bewirkt nicht nur weniger Boh_

stolf verbrauch und Umweltbelastung, sondern spart auch
Betriebskosten und macht sich dadurch bezahlt. Beivie-
len Geräten sind die Betriebskosten inne.halb ihrer Lebens-
dauer deutlich höher als ihr Kaufpreis. Besonderssparsa-
me Geräte können deshalb im Laul derJahre wesentlich
mehran Strom- und Wasserkosten einsparen, als sieviel
l€icht bei der Anschaffung teurer sind.

Besonders sparsame

ln der Bundesrepublik
werden 1993 im Handel
etwa 1600 verschiedene
Kühl- und Gefrieroeräte,
550verschiedeneWasch-
maschinen, 65 Wasch-
trockner, 210 Wäsche-
trockner sowie 350 ver-
schiedene Spülmaschi-
nen angeboten. Dabei gibt
es einige besondersspar-
same l\4odelle, viele mit
mittleren,aberauchviele
mit sehr hohen Strom-
undWasservedcräuchen.

Zwei Beispiele mögen diese Unterschiede aufzeigen:
Tischkühlschränke mit ("')-Fach werden mit Stromver-
bräuchen zwischen 0,50 und 1,30 kwh/Tag angeboten.
Diese Difterenz macht in 15 Jahren 1314 DM Stromko-
sten aus. Dies istwesentlich mehr. als die ca.300 D[4, die
das besonders sparsame Gerä! mehrkostet. BeiFrontla-
der-Waschmaschinen werden Geräte angeboien, die zwi-
schen 52 und 110 Litern Wasser sowie zwischen 1,7 und
3,0 kWh Slrom für dieselbe Wäschemenge verbrauchen.
Die l\4ehrkosten eines verschwenderischen gegenüber
einem besonderssparsamen Modell machen in 1 5 Jahren
bei dreiWäschen pro Woche 1591 Dl\,| aus.

ln diesem Faltblatl sind besonders sparsame Modelle der
üblichen Bauanen, Baufo.men und Größenklassen zu-

Die Verbrauchsunterschiede zwischen angebotenen Ge-
räen erscheinen oft nur als "Stellen hinter dem Komma".
Aber von kleinen Zahlen darf man sich nichl täuschen
lassen: Bei Kühl- und Getrielgeräen kostgt iede zusätz-
liche halbe Kilowattstunde Stromverbrauch pro Tag inner-
halb von 15 Jahren 821 DM (Strompreis=0,30 Dlvlikwh).
Bei einer Waschmaschine kostet bei Standardnutzung
jede zusätzliche halbe Kilowattslunde Skomverbrauch in
15 Jahren 352 DM und ein 20 Liter höherer Wassetuer-
brauch kostet unnötige 234 DM. Bei Spülmaschinen
summiert sich jede einsparbare halbe Kilowattstunde in
15 Jahren sogar auf 585 DM.

Ilo n", L]

Zur FCKW-Frage Seite 2
Kühlschränke Seite 3-B
Gelriergeräte Seite 9 -10
Waschmaschinen Seite ll -12
Waschtrockner Seite 12
Trockner Seite 13
Spülmaschinen Seite 14 -15
Erläuterungen Seite 16

sammengestellt. Es soll
Bürgern und Bürgerinnen,
die au, niedrigen Sfom-
und Wasseryerbrauch ach-
ten wollen, als Hilfe und
Orientierungdionen.Woher
man Händlemachweise f ür
die genannten Marken und
weitere lnlormationen be-
kommen kann, woher die
Daten di€ses Fallblatts
stammen und milwelchen
Annahmen und lvlethoden
gerechnel wurde, sleht auf
der letzten Seite.



Durch den Stromverhauch sowie durch die Freisetzung von Kältemineln aus
Kühlkreisläufen und Treibmitteln aus Isolienchäumen von Kühl- und ce-
friergeräten entstehen erhebliche Umweltb€lastungen, die sich auf unser
Klima auswirken. \4an l,änn \ie in der ver gle i( hseinher I CO_-Äquivalenr
berechnen. Ein Gramm Co,-Aquivalent entspricht dem Treibhauseffekr, den
die Freisetzung eines Gramms reinen CO: in die Atmosphäre bewirkr. Wegen
der vielfältigen Wechselwirkungen in der Erdatmosph:üe sind sie bei 20- und

bei loo-jähriger Bemchtungsdauer unterschiedlich. Die Effekte des Haushalts-Stromverbrauchs beim heutigen deutschen
Krafiwerkspark können mit dem EDv-Programm "Gesamtemissions,Modell Integierter Systeme" (GEMIS) berechnet werden,
dasvomokolnstitut,BüioDarmstädt,wdderForschungsgruppeUmwelt._
sysl,emanalyse der GH Kassel im Auftrag des Hessischen Umweltministers
1992 erarbeitet wurde. Eine kwh Haushalts-Stromverbrauch bewirkt nach
GEMIS im Standard-Szenario und bei 20 bzw. 100 Jahren Betrachtungs,
zeitraum eine Schadstoffemission von rund 778 bzw. 666 Gümm CO"-
Aquivalenl. Ein Kühl- oder Cefribrgerär. welches pro Täg I kwh Srrcm
verbraucht, emittiert in 15 Jahren Betrieb insgesamt 3,65 bzw. 4,26 Tonnen
CO,-Aquivalent. Ist ein Gerät um 0,5 kwh pro Tag sparsamer als ein
anderes, wird eine Co,-Emission von 1,82 bzw. 2 13 Tonnen vemieden

Trbelh r
Treibhauseffekt von 1 kwh
Haushaltsstromverbrauch
(ii Co,'Aquivalenl)

Befiachtu.gsrnhum
20Jahß 1oo Jahr.

1 kwh 7'7A s 666 g
1 kwh,iTag in 15 Jalren 4260 ks 3650 kg
Quelle: GEMIS, 1 992

Isbrlle2
Treibhauseffekt von je 1 G.amm
v€rschiedener FCKW ünd Ersatzsloffe
(in Glamm cq-Aquivden0

BetrehlunEsritroum
20JahE

FCKW R 12 7.000 7.100
FCKW R 11 4.400 3.400
H-FCKW R22 4.100 1.500
H-FCKW R142b 3.700 1.600
H-FKW Rt34a 3.200 1.200
H-FKW Rl4lb 1.500 440
PentanPropan/Isobutan 1 I
Ouell€: IPCC, 1 992

In Haushalts-Kühl- und Gefriergeräten werden deneit etwa zehn Kom-
binationen von Kälte- und Schaumtreibmitteln ängeboten, deren Um-
weltverträglichkeir sich ill sieber Abstufungen einordnen läßt. Die ge
dng-sten, nämlich fast gar keirc Umwettbelästungen haben Stofftom
binätionen aus Kohlenwasserstoffen als Kältemittel und Kohlenwasser-
stoffen oder Luft oder CO, als Schaumneibmi$el. Sie erhalten bei der
relativen Umweltverträglichkeit Platz (l). Auf Platz (2) stehen die
Stoffkombinationen, die äls Schaumtreibmittel unproblematisches Pen-
tan, Luft oder CO, enrhaiten und als Kälremittel R134a. Auf Platz (3)
kommen Geräte mit R134ä als Kälte- und Schaumtreibmittel, auf den
Plätzen (4) bis (6) Stoffkombinationen aus FCKW und FKW oder nur
aus FCKW.

Der Treibhauseffekt (engl.: TEWI = Totäl Environmental Waming Impacr)
der verschiedenen K:iltemittel und Schaumrreibminel wurde vom Intematio-
nal Panel on Climate Change (IPCC) im Jahr 1992 berechner. Die höchsten
TEWI-Effekte haben die Fluorchlorkohlenwassersroffe R12 urd R l1 sowie
R22. Wegen ihres Chloreehalts hab€n sie auch eine ozonabbauende Wir-
kung. Als Ersatzstoffe werden Fluorkohlenwassersroffe (FKW und H-FKW)
sowie reioe Kohlenwasseßtoffe wie Pentan, Propan oder Isoburan angebo-
ten. Sie enthalten kein Chlor mehr und sind dadurch nichr mehr ozonschädi-
gend. Der TEWI-Effekt der FKW und H-FKW liegt, je nach Betrachtungs-
z€itraum und Stoff. aber noch zwischen 13 bis 72 Prozent der alten FCKW.
Die als Käkemittel ebenfalls nutzbaren Kohlenwasserstoffe Propan und tso-
butan und die als Schaumtreibmiuel nurzbaren Stoffe Luft, CO. oder Penran
haben dagegen na}lezu oder gar keine Llimarchädigende Wirtung rvgl. ne-
benstehende Tabelle). Ihnen ist daher eindeutig der Votz ug zu geben.

IaDrIej
Relative Umry€ltverträglichkeit üblicher
FCKW- bzw. Ersatzstoff-Kombinationen
Plalz rcihemilt€l TGibminel

(l) Propary'Isobutan Pentan, Luft oder Cq
(2) R13aa Pentan, Luft oder CO,
(3) R134a R134a
(a) R134a R22 mit R142b
(5) R134a R1l (507. reduziert)
(6) Rl2 Rl1(50% reduziert)
(0) ?? ??

(1 ) = kaum umwehbelaslend ... (6) = starkumwelibelastsnd)

In einer ökologischen Gesamtbeurteilung von Kühl- und Gefriergeräten sollten sowohl die Höhe des Srromverbauchs als auch
die Arten und Mengen der lnhaltsstoffe be cksichtigt werden. Die Stromverbräuche besonders sparsamer Ceräte liegen heute
etwa zwischen 0,28 und I,00 kwh,/Tag, je nach Bauärt und Größe. Kleine Kühlschdnke enthalten 40- 1 10 g Kältemirtel und 1 l0-
250 g Schaumtreibnittel, große Truhen 100-300 g Kältemittel und 300- 1500 g Treibmitel. Wfirend es bei kleinen Cerärer mit
geringem Schaum und Kältemittelvolumen vor allem auf niedrige Sromverbräuche antommr. werden bei $oßen Geräten mit
viel K:iltemittel- und Schaumvolumer, etwa b€i Gefriersckänken und Truhen. die FCKW bzw. Ersatzstoffe immer wichliger.
Da heute bereits in fast allen Bauarter und Bauformen besonders sparsame Modelle mit Kohlenwasserstoffen als SchaumFeib-
mittel und zumindest mit R 134a. teils aber auch schon mit Propan[sobutan als Kältemitl,el angeboten werden, ist eine ökologisch
ausgerichtete Auswahl bereits möglich. In den Gerätetabellen auf den folgenden Seiten sind diese Platz Nummem bei jedem
Gerät angegeben, so alaß man unter den besonders spaßamen Geräter leicht auch diejenigen mir weniger umweltbeläsrenden
Inhahsstoffen erkennen kann.

Alte, FcKrlr'-haltige und viel Strom verbrauchende Geräte sollte man aus "Umweltgründen" njcht verni€hten. Beim Kauf eines
neuen, sparsamen und umweltfreundlichen Gerätes sollte man das alte an jemanden v€rschenken, der sich kein gutes neues
leisten kann. Dadurch verhindert man indirekt. daß ein we ger umweltfreundliches neues Billig-Gerät gekauft wird.
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Nulz $6m $6m
Volumen VelbEuch VeöGuch
le6amt q&ml spszil §ch

(Lit6r) (kwh/Iag) (wM'K"d)

Asko KST 140

LiebheE KT 1580

Quelle Privileg 160

AEG Öko Santo 1752 TK / 1759 TK / i758 TK
Bosch KTR 1771l 7501

Philips ART 313 /KT 1790 A
Siemens KT 17 RS 1/KT l8 RF I
Mittlerer Yerbrauch (120 Modelle):

028.439 / 058.265

0.35 0.122
0.35 0.t22
0.45 0.144
0.50 0.154
0.50 0.154
0.50 0.154
0.50 0.154

0.65 0.220

85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 55.0 60.0
85.0 fl.o 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0

574.87 (2) st93
574.87 (t) st93
'739.t2 (3) 7ß3
821.25 (3\t'z) 9ß3
82r.25 (3) 8/93
821_25 t2) t\t93
821.25 (3) 8/93

1070.00

143
143

156

162
162
162
t62

Nutz Stom Strcm
Volum6n V€ö€uch V.ößuch
ggsamt gesam spezil sch

(Liter) (kwhnao) Ut rK'd) (oM)

Gram LER 200

Quelle Privileg 253 ffi7.420
Ele.rolux ER 2512 C life
Quelle Privileg 301 (n7.417

Bosch KDR 3700
Siemeß KD 37 R 00
Vestfrost SKS 365

Miftle.€r Yerb.auch (48 Modelle):

196
246
246
288
364
364
330

0.28 0_071

0.31 0.063
0.32 0.065
0.13 0.057
0.34 0.047
0.34 0.047
0.35 0.053

0.'14 0.147
1.70 0.311

\26.5 59.5 A).1
160.0 60.0 60.0
160.0 59.5 60.0
180.0 60.0 60.0
187_0 66.0 66.0
18?.0 66.0 66.0
185.0 59.5 59.5

459.90 (3) lo/93
509.\'7 (3) 1t93
s2s.6o \3) 1193

542.02 (3) 7193

558.45 (r) 8/93
558.45 (1) 9/93
511.87 {3)tzt rß3

1212.7t -
2792.25 --

(1 ) All€ g6nannt6n Tischgeräte sind unleüautählg und nach Demonlage der Aüeitsplatte 82 cm hoch
(2) Umstellung aur (2) = R134a/Pentan Iü 1/94 gsplanl
(3) ErläulerunqenderZahlenin Klammem si6heS€ile2,Tabelle 3

lm Kühlen am
sparsamsten.

Nehen der Gerätetechnik. der Isolation des Gehäuses und der Effizienz des Kälte-
aggregats wirken sich auch der Aufstellort und die Art der Benutzung auf den Stromver-
brauch von Kühl- und Gefriergeräten aus. r'Ver bei der Küchenplanung und im alltäglichen
Umgang Stsom sparen will. sollte folgende Ratschläge berücksichtigeru Kühl- und

cefriergeäte sollten möglichst kühl stehen. In einer unbeheizten Speisekarnrner kann der
Strom\erbrauch eines Kühl\chrants nur halb so hoch se,n wle in einer beheiTlen Küche.

Für Gefriergeräte bieret sich ein unbeheizGr, aber belüfteter Keller- oder Abstellraum an. Auch in der Küche ist nichtjeder Platz
gleich. Besonders ungünsrig sind Aufstellplätze neb€n Heizung, Herd oder Spülmaschine und im direkten Sonnenlicht. Gut sind
schattiee Plätze an der kühlen Auß€nwand. Auch soll viel Luft an die äußeren wtumetauschenden Flächen des Kühlschranks
gelanger können. Vor allem in Küchenzeilen und Einbauküchen sollen Luftöffnungen großzügig bemessen sein und sauber

gehalren werden. In Kühlgeräte sollen keine wannen Speisen gestellt werden; vielmehr sollen Speisen vofter auf Raumtempe-

mtur abgekühlt sein und zum Einlagem und Entnehmen von Speisen soll die nire möglichst selten und nur kurz geöffnet werden.

Schon vor dem Tischdecken oder Kochen sollte überlegt werden, was al1es gebmucht wird. Und nach dem Abräumen bzw.
Einkauf sollte erst alles bereitgestellr und dann auf einmal eingeräumt werden. Je öfter die Türe geöffnet wird, desto öfter kommt
ein neuer feuchtwamer Schwäl] Raumluft in das Gerät und bewirkt Feuchtigkeitsausfall und Eisbildung.

Isr der Kühlschrank schon älter und schließr die Türdichtung nicht mehr überall, solte der geringe Aufwand einer neuen Dichtung
n;cht gescheut werden. Kalduftstrirme durch kleine Undichtigkeiten können den Verbrauch sonst stark erhöhen. Auch sollten die
Geräte fest und semde stehen, so daß sich das Gehäuse nicht vernehen und dadurch die Tür undicht werden kann.
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83 cm hoch

Imperial KIUL 1760

AEG SütO 1702 EFB

Mittler€r ve.brauch (10 Modeue):

154

t62
0.60
o72

0.195 81.8 59.7 55.0
0.222 A2.5 56.0 55.0

98s.5 (2) 5,93
I182.60 (3)3) 9/93

i193.1l -
1806.75 --

0.73 0.21t
l.l0 0.359

Nulz srrom svom
Vo um€n Voirauch Velt)@ch
g6sam g6aml spezlisch

(Ller) (kwh/Tao) (wiL4"rcd)

89 cm hoch

Bauknecht KIIC 1733 / 0('i
Gorenje KI 15.0

Küppeßbusch IK 166.3

Eleknolux ER 1630 I
Quelle Privileg 160 014.091 / 014.297
AEC Öko-Sanro 1752 E/ 1752I
B,uknecht KRIL 1742 / 0

Mitnerer Verbrruch (58 Modelle):

0_173 8?.4 57.0 55.0
0.172 8?.5 56.0 55.0
0.187 88.0 56.0 55.0
0.190 88.0 56.0 55.0
0.190 88.0 56.0 55.0
0.195 87.4 56.0 55.0
0.202 87.4 57.0 55.0

o.2t4
0.251

1731') 0.45
145 0.50
155 0.58
r58 0.60
r58 0.60
\67 0_65

\73 0.70

--- 0.69
,-- 0.80

739.12 (3) 7ß3
821.25 (3) 9t93
952.65 (2) t0t93
985.50 (3) l2l93
985.50 (6) ??

1067.62 (3)(n 9/93
1149-75 (3) 7191

1138,76 -
1314.00 -,

103 cm hch

Bauknecht KRIC 2043y'0

Juno JKI5051
Miele K 145 i
Neff K 4542 XO

Mittlerer Verbrauch (16 Modelle):

952.65 (3) l0l93
106'1.62 12) U94
tt49;7s 13) 9t93
r49js 12) 9t93

1280.13 ,,
1560.38 ,-

195

198

t97
t97

55.0
55.0
55.0
55.0

0.58 0.149
0.65 0.164
0.70 0.178
0.70 0.178

o.1a 0.224
0.95 0.287

100.0 57_0

100.4 56.0
102.5 56.0
102.5 55.8

124 m hoch
Besonders sparsam:
GEm K 201(a)

Bäuknecht KRIL 254210, 254310, 254410

Juno JKI 5061

Mittlerer Yerbrauch (27 Modelle):

196

244
248

0.57 0.145
0.60 0.121
0.65 0.131

0.79 0.t74
l.r0 0.269

r06.5 55.0 60.r
122.1 57.0 55.0
122.1 56.0 55.0

936.22 (3) 10193

985.50 (3) 9/93
1067.62 (3) t0t93

1302.t4 -
1805-75 --

1,lO cm hoch

Gram LER 200(a)

vesdrcst KS 2504)

cram K 285()

Millerer Verbräuch (9 Mo.lelle):

0-28 0.071 126.5

0.54 0.109 125.0

0.75 0.138 126.5

o.79 0.164
1 10 0.244

459.00 (3) 10/93

886.9s (3)(3) 1/93

1231.88 (3) l0/93

t29/.).28 --
1806.75

196

247
271

59.5 60.1

59.5 59.5
59.0 60_ I

Ürber 140 cm h@h

vestfrosr KS 315(a)

Yestfrosr SKS 36514)

Mittle.€r Verbrauch (5 Modelle):

0.111 155.0 59.5 59.5 1133.32 (3I' 1/93

0.053 185.0 59.5 59.5 574.87 (3)tn 1p3

0.1026) _-_ 1195.74(J) -- _,,

02l?6) ,_, u96.6tlt -- ---

3ll
330

0.69
0.35

1.520)

(1) G6rätohn€ Kühllach (5'C),i€doch mitK€lledach (10"C)
(2) EdäulerungenderZahlsn in Klammeh sieheSeil62,Tabelle3
(3) Umstelluno au, (2) = R134a/Penlan Iür 1/94 qoplani
(4) MaRe €ntsprochen leils nicht der doulsch€n EinbaukÜchon'Norm
(O Min€l , Maximalwede und Koslen §ind wogen sehr unteßchiedlicher Volumina nur bsdingl vergleichbal
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Asko KST 133

Liebher KT 1483/10 / 148320(3)
Philips ART 314 / KT 1690
Bauknecht KDMC 1543rc
AEG Öto-Sanb 1552 TK / 1558 TK / 1559 TK
Bosch KTL l5?1 / KTL 7501
Si€mens KT 15 LS1 / KT I7 Ls2
Bosch KTL 1742 / KTL 7202
Sieoens KT 17 L02 / KT 18 LF2

Mittlerer Ve.brauch:

13l ll6
131 l16
t46 t29
145 r28
t44 t26
\44 t26
144 126
155 133

155 133

0.50 0.169
0.50 0.169
0.58 0.175
0.58 0.176
0.60 0_182

0.60 0.182
0.60 0.182
0.65 0.180
0.65 0.180

0.79 0.254
1.30 0.382

85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0

82t.25 (2) 8193

821.25 (1)(3) 5,93
952.65 (2) t1193
952.65 (3) 7193

985j0 \3)Qt 9193

985.50 (3) 8/93
985.50 (3) 8/93

t067.62 (2) 8t93
to67.a e) 8/93

1100.98,-

15

t5
t7
t7
l8
l8
l8
22
?2

Nurz KUhr f") slrom srom
Volumon Fach Fach V€däuch Ve/orauch
s€sn[ (+s"c) t18co) geem spszäi*h
(L[e0 (Lit€r) (Lit6r) (kwh/Ta!) (WM"rcd)

Quelle Priv. 225 018.182 /A8ß19 (***)
Gorenje KS 29 3 (***)
A§ko KSF 7333 (***)

Mitalere. Verbrauch:

0.65 0.137 139.0
0_95 0.170 138.0
1.00 0.142 is5.0

0.98ß) 0.202
1.35 0.22S

215 t96
257 237
328 308

60.0 60.0
60.0 60.0
60.0 60.0

1067.62 {3) 1/93
1560.38 (3) 9/93
t642.so (3) u94

1610.400),-

l9
20
20

Anmelkungen si€he nächste Seile

Wieviel Sterne
wofür?

In Kühl- und Cefriergeräten gibt es heute sieben verschiedene Temperanrnonen, die sich
für das Kühlen, Lagem odff Gefrieren unterschiedlicher l-ebensmittel eignen. Neben dem
klassischen Kühlfach mit +5'C Innent€mperatur, in dem Milchprodukte. Wursr und Käse
eine gewisse Zeit frischgehalten werden können. gibt es zunehmend ceräre, die zusätzlich
oder anstelle des Kühlfachs als Sonderfächer ein Kellerfach mit +8"C bis +14.C und/
oder ein Frischefach mit ca. 0'C haben. Das etwas wärmere Kellerfach eignet sich beson-

deß für Obsl und Gemüselagerung und für Getränkekühlung. Das Frischefach, welches von manchen Heßrellem auch Kalt.
l.gerfach genannt \,r'ird, eignet sich besonders zum Kaltlagem von Fleisch, Wußt, Fisnh, pilzen und Waldfrüshten. Ob solche
Fächer fit einen Haushalt notwendig oder vorteilhaft sind, h:ingt von den individuellen Einkaufs und Lagergewohnheiten ab.

Neben den Kühl- urd Sonderfüchem gibt es Eis- und Stemefächer mit einem bis vier Stemen. Eisfächer sind ofr nicht genau
definiert. Sofem sie keine (*)-Kermzeichnung haben, sollte man davon ausgehen, daß sie im Bereich um 0"C liegen, also einem
Frischefach vergleichbar sind und sich nicht für das Lagem von Tieftithlkost oder gar für das Einhieren von Speisen eignen.
(*)-Fächer mit -6"C lnnentemperatur und (**)-Fächer mit -12"C eignen sich dagegen zum kurzfristigen Lagem von
Tiefkühlkost vor dem Ve$much im ZeiEaum von einem bis mekeren Tagen. Frische Kost einfrieren ka.nn man mit ihnen nicht.
Beirn Lagem von gekaufter Tiefkühlkost müssen die auf den Packungen angegebenen maximalen Lagerzei&n beachtet werden,
die je nach Lebensmittel unterschiedlich lang sein können. (**t)-Fächer mit -18.C sind zum minelfristigen Lagem von
Tiettühlkost im Bereich von Wochen bis Monaten, nicht aber zum Einfrieren von Rischgut geeignet. Auch hier müssen die
Haltbarkeitsfuisten sorgsam beachtet werden. Wer selbst frische Ware einfrieren will, benötigr dazu ein cerät nit (*/***)-Fach,
das auch -18'C Temperatur hält, jedoch im Unteßchied zum (+*+)-Fach frische Ware rasch einftieren kann. Welche Mengen
Frischgut jeweils eingefroren werden können, ohne daß t€reits eingeftorenes Gut auftaut und die Einfrierzeit zu lange dauert,
ist in der Beschreibung der einzelnen Geräte angegeben. In diesem Faltblatt werden Kühlschränk€ mit (*)- und (**)-Fach nicht
aufgeftihrt, da selbst die sparsamsten angebotenen Gerate dieser Aü höhere Verbäuche haben, als besonders sparsame Küht-
schränke mit (***)-Fach, die viellätiser nutzbar sind.
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83 cm hoch

Blombeis Kt[ 143 (***)
hpenal KIUL 1663 (***)
AEG Santo 1602 EFB (***)

Mittlerer Verbrauch (7 Modelle):

82.0 60.0 57.0 t231.88 (2) 7193

8r.8 59.7 55.0 t231.88 (2) 5193

82.5 56-0 55.0 1396.12 (3)r:r9193

-- -- '-- 1396.12 --
--, --- -,- 164250 --

131 114 17

131 114 17

144 t26 18

0.75 0.249
0.15 0.249
0.85 0.258

0.85 0.289
1.00 0.409

89 cm hch

Gorenje KI 14 3 (***)
Juno JKI333l /JKI533l (***)
Bauknecht KVIL 1542/0 (*/***)

Mittlerer Yerbrauch (46 Modelle):

106',7.62 l3t 9193

1t49.75 (3)t1' 9193

123r.88 (3) 7/93

1325_18

1548.88

13:l lt8 t6
154 135 19

154 135 19

0.65 0.213
0.70 0.199
0.75 0.213

0.81 0.241
0 94 0.311

87.5 56.0 55.0
87.4 56.0 55.0
87.4 5?.0 55.0

103 cm hoch

Bautnechi KDIC 1843/0 (***)
Juno IKI5351 (***)

Mitllerer Verbrauch (6 Modelle):

0.75 0.188 100_0 57.0
0.80 0.197 100.0 56.0

0.86 0.217
0.92 0.251

55.0 1231.88 (3) l0/93
55.0 l3l4.oo (3) lo/93

--- t4t5.29 -
--- 1511.10 -

l?8 159 19

l8l 162 19

124 cm h@h

Quelle Priv. 225 /Öko 017.150 /.154 (***)
Külpersbüsch FK 236.2 / lK 1236.3 (***)
Bauk echt KVIL 2342,0 (*/***)
Baukn@ht KDEC 2343/0 I B44nC**)
Mittlerer Verbrauch (57 Modelle):

210 190 20
214 195 19

228 204 24
225 201 24

0.80 0.172
0.85 0.180
0.90 0.176
0_90 0.178

|.02 0.227

122.5 56.0 55.0
122.5 56_0 55_0

122.1 57_0 55_0

l22t 570 55.0

1314.00 (6) ?l
t386.12 \2) t0t93
t4'78.25 \3) 9193

1478.25 (3) 1l/93

t615.52 -
2135.25 --

140.m heh
BesoIders sparsm: Kein Geü16)

Mittlerer Verbrauch (4 Modelle): 1.t3 0.2t2 1847.81 -
160 m hoch

14 Modelle): 1.05 0.17E 1724_62

180 cm hoch

Miele K 148i (*/***)
Klipleßbu$h IK 328.1

Mitrerer verb.auch

0.95 0-142 178-5

0.95 0_145 178.5

1.20 0_187

t.52 0.217

56.0 55.0 1560.38 (3) 9/93
56.0 55.0 1560.38 (2) 10/93

t967.21 ---- --- 2496.60 -- --,
(13 Modelle):

288 248
285 247

40
37

(1)Allegerannten Tischggftd€ sind nach Abnahme der Aöeilsplatle ca 82,5 cm hoch und unterbaulählg
(2) Uhsrellung aut (2) = R]34a/Penlan Iür 1/1994 g€plant
(3) [,litetwert des absotuten Strcmveörauchs und der Koslen wog€n s€hr unleßch]edlicher Nutzvolumlna nur b€dingt aussagekaitig
(4) Alle Tisch- und Standgedte ru mil ("')-Fach. Kühlschränk€ mil \'l"'IFach werden nur als Untelbaugerä|e (1 ModelD und als

Einbaugedilo angeboten

{5) Nur'teiariv" spaßäm, weil v€ql€ichba@ Tisch'oder Slandgeräie deullich sparsamer
(6) "Kein Gelär, w€il angebotene Geräle wsd€r b€sonders spar§am, noch untereinander "relativ" unleßchiedlich
(7) E äierung€nderzahlen in Klammern sieheSeite2,Tab€lle 3
(8) Geräl wird sowohlmit Kombination (1) (=.../20) als auch mil Kombination (2) (=. /10) ang€bol€n
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NUE Ktlhr ("')- Slom Slom
Volumen Fach Fa.h Voöauch V€öach
qesr (+5'C) (13'C) qeem spezri*h

(Lir€o Grer) (Lrter) (kwh/Tas) (wM'rcd)

Qu€ll€ Priv. 213 051.079
Zarüesi ZF 214
AEG Sanb 2202 U

Mittlere. Verbrauch (4 Modeile):

82.011 90.0 58.0 1724.62 (6) ?1

85.0!) 89.5 60.0 2135_25 (3) 1194

82.0e) 90.0 57.0 2135.25 (3It 9/93

--- --- --- 2476.07 -
-- -- --- 39(».15 --

52
52
52

:--

180 r28
180 128

180 128(4)

1.05 0.219
t.30 0.27 \
t.30 0.276

t.51 0.211
2.38 0.318

Bis 200 Liter:

QuellePriv.2l5 001.256
Gorenje KG 20.5

Mittlere. Yerbr&uch (12 Modelle):

1.00 0.192 164.0
t.10 0222 123.0

1.37 0.291
2.00 0.414

1642.50 \3) ',tl93

1806.75 (3) 9/93

2251.59 -
3285.00 --

65

48
185 120
193 145

50.0 60.0
54.0 60.0

NUE Kühr ("')- §@m Slrom
Volumn F&h Fa.h Volb€uch V€öach
s6sd[ (+5"C) (13'C) qesam spezrisch
(L[er) (Lire4 (Li!ar) (kwh/Ta!) (wM'k'd)

201 bis 300 Liler:

Borch KKE 2600
Siemens KK 26 E 00
El@lrolüx ER 3116 B Life
Olto Hamealic KGK 201093
Vestfrost SKF 375
Bosh KKE 3 100 / KKE 7000
Siemens KK 31 E 00 / KKL 31 EF 1

Quelle I'riv. 323 Öko 027.886

Mittlerer Yerb.auch (199 Modelle):

241 188

241 188

285 184

296 196
296 t96
277 t9a
277 tAa

0.84 0.139
0.84 0.139
0.86 0.107
0.87 0.106
0.88 0.107
0.89 0.117
0.89 0.117
0.93 0.113

1.4t 0.213
2.40 0.3r8

155.0 66.0 62.0
155.0 66.0 62.0
200.0 59.5 60.0
200.0 59.5 60.0
200.0 59.5 59.5
175.0 66.0 62.0
175.0 66.0 62.0
200.0 60.0 600

1379.70 \2) 8193

1379.70 t2) 8193

1412.55 t3J ',7193

1428.97 \3) 7t93
1445.40 l3)t'\ l/93
1461.83 (2) 8/93
1461.E3 (2) 8/93
1527.52 \3' ',1193

2319.06 -
1942.00 --

53

53

101

100

100

89
89

100

301 bis 400 Liler:

Bosch KKE 3600
Siemens KK 36 E 00
Bosch KKE 3400

Fa9ot UC 2420
AEG Öko Sanlo 3452 / 3458 / 3459 KG

Quene Priv. 339 Öko 025.123

Miftler€. Verb.auch (60 Modell€):

324 235
324 235
313 188

313 188

346 246
320 188

320 188

E9

89
t25
t25
r00
t32
t32

0.95 0.111
0.95 0.1

0.95 0.104
0.95 0.104
1 l0 ol19
l rs 0.122
1.t5 0.122

195.0 66.0 62.0
195.0 66.0 62.0
195.0 66.0 62.0
195.0 66.0 62.0
170.0 59.8 57.0
177.0 65.0 66.0
177.0 65.0 66.0

1560.38 \2) 8193

1560.38 (2) 8/93
1560.38 (2) 8/93
1560.38 (2) 8,93
1806.75 (6) ???

1888.87 (3)t 9,93
1888.87 (3)ri) 9/93

241a.O9 -
4t63.25 --

1.47 0.165
2.90 0.339

11) Kühl-GenierKombinarionensindZweiiürcedte mlt€insm KÜhllach (+5"C) und einem ('/"')-G€lrier,ach (-18'C). Einig€ Geräl€ haben
zusärzlich €in K€llodach (+10"C). Vgl. Kühlschränk€ dit("'fode,('/"'IFach. Mehrzonenge6le mil3 au 8€nlilr€n und dreioderßehr
IemperatuEonen wuden nicht einbezogen, da ihrc Velbräuche deullich höher als bei KühlcehierKombinalionen sind

(2) Beines Unteöauge€l ohne Albeilsplatle
(3) Tischgedt unteöaurähig, nach D€monlag€ der A,bensplalte 82 cm hoch
(4) "Kühlfach" erthä{ 1 1 2 Liter Kühlfach (+5C) und 1 6 üsr Kell€rtach (+1 0"C)
(5)Umsleltung aul (2) = B134rP€ntanlür l/94gephd
(6) Ktihfach 15"C) incl. 70 Uter K€llerrach mil 1 0€
(7) I'Iaß€ enlspr€ch€n leils nichl deulschen Einbaoküchen Norm€n

18) Kührach (s"C) incl. 74 Liter Kelledach m 1 oqo
(9) Nu lelatv" sparsam, da 969€nilber gleichgrcßen Standg€rälen d€uüich hÖherer Velbrauch
(10)'K6in G€rär", da keines der angebotenen besondsr§ sparsam und auch keinesgegenüb€rd€n and€ren "rolatlv sparsam" isl
(1 1) Edäulerunoen der Zahlen in Klammemsiehe Seit€ 2, Tabelle 3
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Einbauqeräte(')

124 cm hoch

Mittlerer Yerbmuch (10 Modelle): 158 47 t.14 0.226 t22-5 55-O 55-O t872.45 \2) 9/93

140 cm hoch

AEG Sanlo 2602 i
Gram KF 250?)

Mittlerer Verb.auch (7 Modelle):

139.7 56.0 55.0 1971.00 (3I' 9/93
126.5 59.5 60.1 2053.12 (3) 10t93

-- "- -- 2413.30 ---- --- --- 252A.OO --

46
62

244
212

202\6)

170
1.20 0.212
1.25 0.206

1.47 0.267
1.60 0.294

160 m hoch

Gorenje KGI 26.5
Gaggenau IK 531{27 / 535-027

Mittlerer Verbrauch {25 Modeue):

1.10 0.173 157.5

1.l5 0.173 152.4

1.40 0.228
2 l0 0 ]60

55.0 1806.75 (3) 9,93
56.0 1888.87 (2) 8,93

,,,2301.60
--- 3449.25

2A
246

214
171

56.048

180 cm hoch

AEG Sänto 3102 i
Gaggenau IK 502-032 / 506-032
Küppeßbusch IK 328.3-2 T
Imperial KILFD 3374
Liebher KIK 3433

Mittlerer Verbrruch (44 Modelle):

1888.87 (3I' 9/93
t92t.72 (2) 8t93
tg]t.oo <2) tot93
1971.00 (2) 5,93
1971.00 (2) 5/93
r971.00 (2) 9/93

2515.38 -
3613.50 ,,

272 232\\)

3t6 248
2A7 214
301 253
301 253
3(n 252

1.l5 0.192
1.1? 0.148
1.20 0.162
1.20 0.168
1.20 0.168
1.20 0.169

1.53 0.226
2.20 0.40)

1?8.5 56.0 55.0
l?7.8 56.0 56.0
t772.56.0 55.0
177.3 66.0 53.9
177.4 66.0 55.0
177.5 66.0 55.0

40
68
'73

48
48

Anmsrkunsen sieh€vorise S€ile.

Gefriertruhe,
Gefrierschrank oder
Gefrierkombination ?

sie ab etwa 200 Liter Volumen. Ab 150 Litem Volumen sollte man Kosten und Nutzen eines Gefrierschranks mit einer evd.
größeren Truhe vergleichen. Gefrierschränke passen eher in eine Küche. Ihre Schubladen erleichtem geordnete Lagerhaltung
und lassen sich leicht beftillen. Dafür passen $oße Waren oft nicht hinein. Sie können im Bereich von 80 bis 150 Litem sinnvoll
sein. Ab 160 Liter sind sie bei gleichem Volumen teurer als Truhen und benötigen mehr Sttom. Kombinier'te Kühl- und
cefriergeräte mit (*/***)-Fach gibt es mit Gefriervolumina von 35 bis I 35 Litem. Sie haben ihre Vorzüge, wenn in einer Küche
nur ein Aufstellplatz möglich ist. Bei Gefriervolumen zwischen 80 und 135 Litem sollte man kombinierte Geräte mit der

Kombination eines rEinen Kühlschranks und eines separaten Geftierschränks vergleichen. Bei sehr geringem Gefrierbedarf
kommen auch Kühlschränke mit (*/++*)-Fäch in Fßge, in denen allerdings nur sehr kleine Mengen eingefioren werden können.

In Kühl- und Gefriergeräten bildet sich Eis, wenn feuchte Luft beim Öffren einströmt oder
feuchte Speisen eingelage werden. Wenig Eis schadet nichts. doch viel Eis erhöht den

Stromverbmuch. Dann muß abgetaut werden. No-Fmst-Geräte verhindem die Eisbildung
durch permanenten Luftstrom mit einem kleinen Gebläse. Dies ist komfortabel, benötigl aber

für den Ventilator 10-30 Prozent mehr Strom. t ow-Frost-Geräte mit Trockenluft-Sack ver-
ringem das Einsaugen bzw. Hemusdrücken yon Außen- bz\r. Innenluft w:ikend des pe o-
dischen Abklihlens und Erw:irmens ohne zusätzlichen Stromverbrauch.

Um trbensmittel einzufrieren oder Gefriergut zu lagem. kanll man Gerrier-
truhen. Cefrierschr:ulke oder Kühl-Getrier-Kombinarionen bz$. Mehrronen.
ceräte velwenden. AIes hat Vor- und Nachteile. Truhen sind preiswert, geräu-

mig und robust. Ihr De€kel schließt mit eigenem Gewicht, und selbst wenn sie

älter werden, kalln keine defekte Türdichtung Kälte ausströmen lassen. Da sie

die dickste Wärmedämmung haben, verbrauchen sie bei gleichem Volumen am

wenigsten Strom. Sie erfordem däfür auch die größte Stellfläche. Sinnvoll sind

Abtauen,
No-Frost oder
Low-Frost ?
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I
I
I

(1)AlleMod€ll€ auß€lLiebherGS 11a3sind unlerbaulähig und nach Abnähme derAöeilsplatte ca. 82 cm hoch
(2) Nur'rclaüV'spaßam, weilglÖ Bere Slandgeläl€ dot llich spaßamer
(3) Umstelluns aul (2) = R134a / P€nlan zum 1.1.94seplanl
(4) Maßeentspr€chenleilsnichlderdeulschen EinbaukÜchen Norm
(5) Minelund Mdimalwe e wegen sshr unteßchi€dlicher Voluminä nur bedingl veßleichbar
(6) E äuterungen der Zahlgn in Klammern si€heSeile2,Tabelle3

I

Nutz §bm srom
Volum€n V€lbauch V6ö€uch
gsamt geemr spez lisch

(Liteo (kwMTaa) (wto|'rcd)

Liebher GS 1183

Electrolüx EU 1230 T Life
AEG Öko Arctis 1252 / 1253 I 1254 / 1258 Carar / 1259 AS
BoschGSL 1201/ 8501 / Si€mens CS 12 S 0l / GS 14 SFol
Quelle Priv. 128 Maxi Öko 028j28 | öko028.12r

MiltlEer Ye.br&uch (90 Modelle):

97
8l
98
94
94

I t0

0-65 0.1s6
0.65 0.187
0.70 0.166
0.70 0.173
0.70 0.173
0-80 0.169

1.04 0.246
1.60 0.361

86.5 59.5 60.1

85.0 60.0 60.0
85.0 54.5 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0 60.0
85.0 60.0' 60.0

t067-62 (3) t0t93
1067-62 12) 5193

t149-75 (3) 7193

1149.75 (3)(i 9/93
1149-',75 (3) 8193

t3t4.N (3) 7/91

t 712.03 -
2624.N

Nurz §r@m §@m
Vo umen Veörauch V€öEUch
g6sad g*m spez li*h

(ur6r) «wMlas) (wM'K',d) {DM) V wann?

Bis 2m Liter:

vestftost SFS 181

BoschGSS 2103 / Siemeß GS 20 S 02
Liebher GSS 2365

AEG Öko Arctis Super 2262 Cs / 2268 GS Caiai / 2269 Gs
Qüelle Priv. 213 Öko 025.147
Eleclrolu EU 21 16 C Life

Mittle.er Verbrauch (74 Modelle)l

112
168

176
184
184
196

0.59 0.080
0.60 0.083
0.72 0.095
0.75 0.095
0_75 0.095
0_83 0.093

1_03 0.142
1_70 0.209

125.0 59.5 59.5
126.0 66.0 67.0
135.0 66.0 65.0
131.0 65.0 63.0
131.0 65.0 63.0
160.0 59.5 60.0

969.07 (3)ß) 1/93

985.50 (2) 8,93
t182.6O (2) 5/93
123r.88 (3)o 9/93
r23r.88 (3)o 7/91
t363.27 (3) 7t93

1684.23

2792.25 -

Über 200 Liter:

Bosh CSS 2603 / Siemens CS 26 S 02
Bo$h GSS 3004 / Si€mens SG 30 S 03
Liebher GSS 3365

Bosch GSS 3503 / Siemeß GS 35 s 02
AEG Öko Arctis Super 3662 GS

Mittlerer Verbrauch (106 Modelle):

208
246
266
284
307

0.70 0.078
0.73 0.069
0_88 0.077
0.90 0.074
1.10 0.081

1.22 0.118
u00 028?

146.0 66.0 67.0
166.0 66.0 67.0
183.9 66.0 65.0
187.0 66.0 67.0
192.5 65.0 6:t.0

1149.75 (2) 8/93
1199.4 e) U91
t445-4O (2) 5193

1478.25 (2) S/93

1806.75 G)€) 9,93

1995.48 -.
4927 50 --

Nulz §trcm stom
Voum€n V6öach V€öach
g.saml g6em spgz lisch

(U164 (kwh/Tao) &M'K'd)

Bis 83 cm hmh

Bautn€chl GKIC 633rc
Juno IGI54l I
Ocean GSI 7440

Mitllerer Verbrauch (20 Modelle):

60
60

]04

0_80 0.310 60.0 57.0 55.0 1314.N (3) 7ß3
0.80 0.310 60.0 57.0 55.0 1314.00 (3)o 9/93
0.83 0.186 82.1 60.0 57.5 1366-56 (Z) 2194

0.98 0.287
1.20 0.450

--- 16t1_46
--- 197r.00 --



Nurz aom srrom
Volum6n V6öauch V€ö6uch
gsamt gsmr spezlt sch

(Uler) (kwh/Tag) @h?rK'd)

AEG Öko Arcris 1352 i
Bauknecht GKEC 1133/0 / GKIC 1133,,0 / GKI],llzzlO
Quelle Priv. 120 Öko 014.1a0 1014.522

Mittlerer Yerbrauch (44 Modelle):

1t2
105

104

0.85 0.176
0.85 0.188
0.90 0.20r

0.97 0.219
t.15 0.279

8?.4 56.0 55.0
87.4 57.0 55.0
88.0 56.5 55.0

1396.t2 l3)t3' 9193

1396.\2 (3) 7/93
1478.25 t6) '.l1

1606.10
r888.87 -

Über 89 cm hoch

Vestfrosl SFS 18111)

Vestfrost SFS 23114)

Yestfrost SFS 29111)

Mittler€r Verbrauch (15 Modelle):

0.080 125.0 59.5
0.091 155.0 59.5
0.081 185.0 59.5

172 0.59
2N 0.78
239 0.83

--- 1.3615)

59.5 969.07
59.5 1281.15

59.5 \362.27

--- 2237 -Oaa)
,,- 3416.146)

i3)n l/93
G)n 1/93

G)rn 1/93

Standoeräte NUE Stom Sllom
Vduren Verbrauch VelbEuch
g.sml g€6aml sp€zili&h

(LlEr) (kwMTao) (whr"r(d)

Bis 200 Liter

Queue P.iv. 162 025.203
AEG ÖkeArclis super 2062 GT / 2068 GT Carat

Queue Priv. 203 Öko 025.246

Mitoere. Ye.b.such (60 Modelle):

7O.O 821.25 (3) 7/91
66.s 903.38 (3)0 9/93
70.0 903.38 (3) 7/93

--- 1465.38 '.
2792.25

159

179
200

85.0
85.5
85.0

?8.0
93.5
92.O

0.50 0.073
0.55 0.071
0.55 0.064

0.89 0.139
1.70 0.291

201 bis 300 Liter
Besonderc spaMn:
Bauknecht CTMS 2539y'0 WS / 2546r'0 WS
Bosch GTS 2602 / 8000. Si€mens CT 26 S 0l / 27 SF 2

Vstftost SE 255

Liebher GTS 2563

AEG öko Arctis super 2762 | 276a Catur / 2782 GT ß
Bauknecht GTMS 294410 WS
Liebher GTS 3063 / 3064

Mittteer Ye.br&uch (99 Modelle):

225
239
239
244
244
247
290

0.50 0.052
0.55 0.054
0.55 0-054
0.59 0.056
0.60 0_056

0.60 0_049

0.65 0.052

0.90 0.085
1.85 0.144

88.5112.0 66.0
86.0127.0 66.0
85.0126.0 65.0
90.5113.5 70.0
85_5 r19.0 66.5
88_5134.0 66.0
90.5129.0 70.0

82r.25 (3) l0/93
903.38 (2) 9/93
903.38 (3)(" 1ß3
969.O',7 (2) st93
985.50 (3)! 9,93
985.50 (3) lo/93

1M7 .62 \2) st93

14',t9.58 --
3038.62 ,

301 bis 4O0 Lirer

Bosch GTS 330{ / Siemens GT 33 S 00
Yestfrost SE 325

Baukn@ht GTMS 3839/0 WS
Liebher GTS 3663 / 3664

Quetle Priv. 359 Öko 025-294
AEG Öko Arctis Super 3962 cT
Mittlerer V€rb.auch (45 Modelle):
Hoher Verbrauchl

312
312
365
346
353

0.65 0.048
0.65 0.048
0.70 0.045
0.72 0.048
0.80 0.053
0.80 0.052

1.19 0.078
1.90 0.t l6

86.015?.0 66.0
85.0156.0 65.0
88.5 162.5 66.0
90.5 137.5 75.0
85.0144.0 70.0
85J 160.0 66.5

1067.20 (2) 9/93
t067-20 (3)13) \/93
t149.75 (3) tot93
t182.fi (2) 5/93
r314.00 (3) 7,93
1314.00 (3f) 9/93

1948.00 --
3120.75 --

Anme*ungens ehevo geSeile
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Besonders sparsame Waschmaschinen
Frontlader ohne Warmwasseranschluß 4,5 - 5 kgtrt

Tischoeräle/
Slrom Wasser Strom Wasser

Schleuder Verbr Verbr Verbr Verbr
Drehzahrgesaml gesaml spezf spezl Hohe

1rh.) (kwh) (Ller) (kwh/kq) (Llenkq) (cm)

Skomund
Wasser

Koslen n

Brele Teie l5Jahren
(cm) {cm) IDM)

Qu.lle MrlI r0 Öko(rr
Qü.l1e Nlrl 9150 Ölo(or
Elecldnx EW ll50 ]]
til.clrolux Ew 1,150 F
Eleclrolüx tW l550ll
Zankcr Lrviri 9lll
Zank.r I-xvirr 9l.1l

115.0. 59.4 an) 0 t80t.ll0
115 0. 594 60.0 ts0t.80
N5 0, 59.a a? i] rlrl.00
N5 0r 59.i a7 0 1812.00

115 0r 59.a i?.0 t8ll.00
850r a 0 i7.0 1371.00

1J5.0 r 60.0 5?.0 lrl7l.00
li5.0L, 60.0 60.0 lEu.l.70
85.0 60.0 60.0 rE8-l 70

It5.0' 59.5 60.0 1895.10

115.0 59.5 60.0 |i95 .10

115.0 60.0 5ri.0 r9rä $0

115.0 60.0 58.0 r918 80

1J5.0' a)0.0 60.0 l9.rl20
1t5.0' 59.5 61).0 t9.12 20
It50r 59.5 600 t9.11.20

850r 59.a an)0 t9.11.20

85.0 r 59.5 60.i) tr.11.20
1i5.0 r 60.0 58.0 l9:1u.10

85.0: 6i).0 5E.0 19.12.t0
115.0' ti0.0 58.0 19.12l0
85.0 ' ar0.0 58.0 r9.1r.20
115.0, 60.0 58 0 r!:11.20
115.0, 60.0 51r.0 r9:1r.20
lts0r aro 0 i80 t9.12.20

AEc öko-r-rlan r llrE /65st / 7s53 / 9553

AEG Öko Lxlrmr 6?53 / 695-l / 971-r / 9r5l
\1i.1c W 916 / 930 / 936 Novo$on c
vielc W 918 / 913 No\orruiic
Ocer! WA l.l l0 C.yscr
Ocer! WA 1.190 C.ys.r
AEG Öko Lav.!r.r 672i

Bo\ch WFS 5:ll0

Siern.ns WM :11010 ,' .1.1.1l0

Sicmens WM 45110 /.15930

\'litlle.er VerDrauch (10? Uodclle):

018.5t5 1.t00 r.r0
1500 I 70

1:00 r.t0
1.100 t.lt0
t5{)0 I 80

1200 t.30
l.1ll0 t.3i)
ll00 t.80
l:100 t.rJ0

1600 r.r0
t6!0 t.70
r lto r.6a
900 t.ba
r400 t.ll0
1200 I 80

]]{)0 I 80

1500 t.30
l6l)0 t.s()
l])0 t.80
1.100 1.80

1500 r.80
l:00 1.80
1.100 I lto
1:100 r.n0
1500 t.rJo

l.9l

0 l:1 10.1

0 3:1 t0.1
016 i0..1

0.36 10.6

0.3.1 Il.0
0 t.1 [.0
0 t-l [.0
o.t-r Il.0
016 t1.6

0.16 ll.6
0.36 r 1.6

0.16 I 1.6

0:t6 I 1.6

0 36 |.6
0.lE r.1.0

5.i)

5.0

5.0

5.0

5.0

5.0

5.0

.(,0

5.0

50

5.0

5.0

5.i)

f-l
52

5l
5.1

5ti

58

5E

5ll
58

2166.E.1

Besonders sparsame Waschmaschinen
Frontlader mit Warmwasseranschluß 5 kg(1)

Wasch Slrom Wasser
Voumen Schleuder Verbr Verbr
gesaml Orehzah qesaml Sesaml

{kq) (r'mn) (kwh) {Ller)
spezl spezt Höhe Breite

(kwhrks) (Ltetks) lcm) (cm) (cm) (DM)

Unterbauoeräte

Bcsondcrs sparsame Ceräle:

Vrclc W 9 l:l Noro(roni.
IaJ00 I S0' i8
t600 LlJo' 65

tl00 L90' 65

1200 r.90'r 65 85.0 r 60.0 5lJ 0

5.0

5.0 0.13'
0.tE'

101.1.10l
209.1 30 '
209.1 30 '

\'litllerer Verhrunch (5 1.1.5

tt0
(1) Froillader mt 4,5 k9 ohne Wamwasseranschluß sid nichl ausgewesen da a e unlersuchten 4 5 kg Modelle höhere Kosten pro

Kilogramm Wäsche haben a s besonders sparsame 5 kg Model e. 4.5 kO lMode e mil Warmwasserans.hlu ß werden n cht a.Oebote n
(2) unterbaulähigeslischgeral,nachAb.ahmederArbetsplalteca 32cmhoch
(3)DleVerbrauchs!rndKoslenangabenwenebeziehenschaulKah,asserNulzu.gBeWa.mwasserNutzungmilz.B60'Creduziedsich

dersrromverbauchbemKochwaschgangumcaS0Prozentbe30'coder40'cwaschgängenaulLrnter30Prozenl
(4) Diese Waschmaschinew rd zuräch§ohneWarmwasseransch uß ausqe ielenid ezusalzle le mÜssen erlra beste liwerdef
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Besonders sparsame Waschmaschinen
Toplader ohne Warmwasseranschluß(1) 4,5 - 5 kg

(DM)

Wasch Stronr
volumer Schelder verbr
qesad Drehzah gesamt

(kg) (1/min) {kwh)

Wasser Slrom Wasser
Verbr Verfi Verbr

gesamt spezil spezif Höhe Brete
(Liler) (kwh/kq) (Llerkg) lcm) (.m)

\,lilL!1§

Viclc W 13.{ / w 115 \ovorronic
Vlele W ?95 \.!on.nn:

Mir.+.5 lg:

65 0.16 1 r.00 8E.0

t0 0.tE r.1.00 8E.0

l.tll
l:1.00

50
5.0

2.50
2.10

600
60.0

llr:.1 L(l

ltil r(l

1299 1{l

Elcctrolu\ EW lll I T
Qucllc Mnl. alLo(ar 608 S

Qucll. \1nr. alko(ar 610 S

Quellc vnr. ()kosrar 6ll S

ll.l I 85.0 .15.0

11.11 85.0 45.0
l-1.11 85.0 45.0
1-1. I I 85.0 .15.0

l-1.11 E5.0 :15.0

1-r. 1 I E5.0 .15.0

r.r.3.r E5.0 .15.0

r.1.3-l 85.0 45.0

16.9-l

21.11

Fo.or w 9740 / r?.1.r / 9147 / 9?50 / 9751 K

000.21IJ

000.2.10

l?00 1.80
N50 r.80
1000 I 80
tt00 t80

00 t 80

1100 t80

I t()0 I 30

--, t..10

59 0.,+0 195-r.90

1953.90

1953.90

1951.90

1953.90

1953.90

1965.00

1965.00

2)51.41

.1.5

.1.5

.1.5

:1.5

:1.5

:1.5

.1.5

(1 ) Toplader m t Warhwasseranschlu ß we.den n cht angeboten. E ne Warmwasse rnutz! ng sl dL rch d rektes Einfül en von oben mil einem
Eimer mög ich Zu m möglichen Vo rle von Warmwasser N ulzung siehe Texl Warmwassennschlu R fü r Wasch- ufd Spü masch nen

Besonders sparsame
ohne Warmwasseranschlu ß

Waschtrockner
4,5 - 5,0 kgtlr

Alle Bauformen
Strom Wasser
Verbr Verbr

Scheuder Wasch Wasch
Drehzahl gesamt gesaml

(1/mnl (kwh) (Lter)

Slrom Wasser
Verbr Verbr

Trockef Trock lrock
Voumen gesaml gesaml

(ko) (kwh) (Lter)(ks) lDr.'1)

Bnukne.hl WlE 9842 WS

Quelle \Iar. Duo 71,10 El. 018.691

Bosch WFT 8130

Ro\ch wlT 85.10 / E5.10

Ncnvr50/5r/55

Si.mens wD 5.1510 / 545,10

)liltlerer Verbrauch (50 Nlodcllc):

r-l u5.0,') 59.5
21 85.0 , 59.5
25 85.0'i 60.0
25 ul.oL i9.5
t5 82.0 59 5

t5 85.0 ' 60 0

t5 E2.0 59 5

5.0

5.0

5.0

5.0

5.0

1.100

l,+00

t400
t.100

r:100

l ti

I,E

1.lr

Lll
Lä

20
26

71
7a

62

62

62

6l
6l
t3

ll0

2.5 l :l
2.5 l ,1

1.5 1.6

1.5 1.6

2.5 1.6

t5 1.6

25 1.6

60.0 .r6s0.00

60.0 16N0.00

58.0 1810,,:10

57.0 1t20.,1(l

51.0 .1i]10..10

58 0 .1U1040

67 0 .+ti20.+0

--. 5.161.8218 tl
til

(1)WaschlrocknermtWarmwasseranschl!ßwerdennichta.gboten45kgN,lodelesndwegenlöhererVerb.äuchenchlinAuswahisle

(2)Nur'relalv sparsam,dagegenüberbeso.deßsparsamerqelrennterWaschmaschineundTrockferdeütlichhöhererVeörauch
(3)Tischgerät !nterbauläh g, nach Abnahme derArbe tsp altecaE2 cm hoch
(4)Be nes UnterbaugerälohneArbe tsp aite

tz



(1 ) ]]schgerä untslbaulähig, nach Demonrage der tub€ilsplatle 82 cm hoch
(2) Untelbaug€dilohn6arbeilsplalte
(3) Nur"r6laliv"sparsam, daandeeTrcckentechniken odel Gedte deutlich §päßamer

i.

Leine, Keller, Trockenschrank
oder Trommeltrockner ?

erreichl, was sonst viel trockene Luft an der Leine ohne Wärmezufuhr zustandebringt. Zwischen lväscheleine und Warmluft-
Trommeltrockner gibt es iedoch Zwischenstufen: ein kleiner Außenwand- oder Fensterventilator in Keller, Bad oder Wohnraum
erreicht eine wesendiche Beschleu gung des Trocknens und Veningerung des Feuchteanfalls. Er verbraucht ungleich weniger

Strom als ein Wäschetockner und fördert zugleich die allgemeine Lüftung. Ein Schranktrockner erzeugr kalten (oder wärmen)
Dauerwind in einem Schrank, in dem feuchte Wäsche auf Smngen haingt. Stätt l0 m': Trockenmum benötigl er 1 m2 Steltflüche
und gibt keine Feuchte an den Raum ab. Sein lange laufendes Gebläse ist im Kaltluftb€trieb deudich sparsamer als ein Warmluft-
Trommeltrockner. Aber auch zwischen üblichen TrommelEocknem gibt es Unterschiede: WaschEockner (kombinierte
Waschmaschinen und Trockner) verbrauchen am meisten, dä sie nach dem Wasser-Kondens-hinzip arbeiien und netlen Strom
50- 100 Liter Wasser zum Trocknen brauchen. Bei den rcinen Wäschetrocknem sind Abluftgeräte meist etwas spaßamer als Luft-
Kondens-Trockner. Oft sind Modelle mit längerer Trockendauer spaßamer als solche mit kurzer Trockenzeit.

In manchen Haushalten ist Wäschetrocknen ein Problem.
Ohne Garten nutzt man Trockenbden oder Keller. Balkone
und Wohnräume. Platz- und Zeitmangel und LuftfeuchtiSkeit
führen dann zum Wäschetrockner, der in enger Trommel mit
hohem Wärmeaufwand sowie schlechter Luftzufuhr dasselbe

Slror. §lom
Trocken Veör Volbr

Vdumen Dauer gesaml sp€zil
Eauad (ks) (min) (kwh)(kwh/ks) lcm)Gm)

Br€ilo

§rom

(DM)

Tmmeltekner mit 4.5 kg

Clatrcnic WT ,lO0

Ariston S 54 K
EBD 910W/920W/929 WE / 969 G/ 989 GE
C dyc57
Cmdy C 101 X
Zerowat 92 / 96 Elecüonic

Mittlerer Y€rbrauch (36 Modelle):

2.6 0.5',78

2.? 0.600
2.? 0.600
2.8 0.622
2.8 0.622
2.8 0.622

2.9 0.646

85.00) 60.0
85.00) 59.5
85.0 60.0
85.00) 60.0
85.00) 60.0

4.5
4.5
4.5
4.5
4.5
4.5

4.5

93
t20
80

120

1?

59_0 1825.20
56-0 1895.40
57_0 1895.40
52_O 1965.60
52_0 1965.60
51-0 1965.60

- - 2039.70
--- 2186_80

Trcmm.lrmkner mir 5-0 k!
Relativ sparsin:€)
Indesit SD 5i0 K
Bauknecht TRK 985 UD
Clatronic WT 700 Kordens
Hoover D 6552

Hoover D 6734
Bosh WTA 2613 / 2733

Gorenje wT s l0 / 520
Gorenje wT 735
Siemens WT 42030 / 42330

Mittle.er Y€rbrauch (148 Modelle):

2.7 0.540
2.8 0.560
2.9 0.580
3.0 0.600
3.0 0.600
3.1 0.620
3.1 0.620
3.1 0.620
3.1 0.620

3.4 0.670
3.9 0.780

5.0
5.0
5.0
5.0
5.0
5.0
5.0
5.0
5.0

5.0
5.0

t20
??

90
100

90
100

8t
90

100

85.0 59.5 56-0 1895-40

82.0c) 59.5 57-5 1965-60

85-00) 60.0 59-0 2035-80
85_0 59.5 58.0 2106_00

85.00) 59.5 60.0 2106.00
85.00) 60.0 58-0 2t76.20
85.0 60.0 60.0 2176.20
85.0 60.0 53.0 2176-20
85.0(1) 60.0 58.0 2t76-20

2350-94
4777 AO

Schnnktockner mit 3.0 - 7.5 k!

TPS biotrcc 101/ 101 W

TPS biotroc 202

TPs biotroc 222 S

TPS biotm 300 S

Abluft / Kaltluftbetrieb
Abluft nvmluftbetrieb
Abluft / Kaltlübetrieb

Ablnft / Wamhftbetrieb

Abltrft / Kalduftbe'ieb
Abluft / warmluftbetrieb

Ablüft / Kaltluftbetrieb
Abluft / Wmluftberrieb

0_58 0.193
2.50 0.833

0_78 0.195
3.00 0.?50

0_84 0.168
1.60 0.720

l_25 0.167
5_20 0.693

3.0

5.0

288
75

288
80

420
75

288
75

4.0

120.0 «).0 40.0 407.16
1755_00

140.5 60.0 42_5 541.56
2106.00

152.0 62.0 46.0 589.68
252',7.20

190 0 650 500 877.50
3650.40
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Sllom wass€r
Verbl Veör

Volumen gesaml gesaml
(Maßgedecke) (kl /h) (Lileo (kwhfi!,lg) (Lite/li,lg)

Slrom und
Wasser

Kostgn in
Breite Teie lSJahren
(cm) (cm) (olll)

HöhC

Electrolux ESI 692
Asko G 933 /G 943 / G 953
Zänussi ZW 900 E
Ele.rolux ESF 641 / 6911')

Bosch SMI20... bis SMI90...
Bo$h SMS 45... bis SMS 90-..
Bosch SMU 20... bis SMU 70...

consrructa cc 312 /414l 517 1527 / 611 S2lS4
De Dietrich v-7641 Dl / v-7665 Fl
NeffSD 50/ SD 55 / S13.. bis 7..
Siemens SN 24... bis SN 28...
Siemens SN 33... bis SN 58...

Miltl€rer V€rbrauch (223 Modelle):
Hoher Verbrauch:

14 l.60) 23€)

12 t.4 19

t2 t.4 2t
12 1.5 20
12 1.5 20
12 1.5 20
t2 1.5 20
t2 1.5 20
t2 1.5 20
12 1.5 20
12 1.5 20

- i.6 22
-- 2.\ 35

0.099
0.114
0.|1
o.tt7
o.t25
0.125
0.125
0.125
o.t25
0.125
0_ 125

0.125

0.133
0.175

i.50 87.0(j) 60.0
1.64 87.0(j) 59.5
1.58 85.0(r) 60.0
1.75 85.01r) 60.0
1.67 82.011 59.E
1.67 85.0" 60.0
1.6? 82.01 59.8
1.67 85.0') 60.0
1.67 82.00 59.8
1.67 82.0ln 59.8
1.67 85.0r'i 60.0
1.67 82.0c) 59.8

1.81

2.92

57.0 2035.80.i
57.0 23?0.50r'
5?_0 2008.50
60.0 2047.50
57.0 2145.00
60.0 2145.00
56_0 2145.00
60.0 2145.00
57.0 2145.00
57.0 2145.ü
60.0 2145.00
56.0 2145.00

--- 2293.99
3139.50

Strom Wasser
V€ör V€lbr

Volumen gesant gesaml
(MaBgedecke) (kwh) lLiled (kwh/Ms) (Lite/Mq)

Slromund
Wasser

KGten in
Höhe B€ile Tieie lsJahren
(cm) {cm) (cm) (DM)

constructa cG 414/416 J /51',1 l1ll2l5l7 UlNz
Inperial OS 861 / 862 /961/ 962l 1361

Mittle.€r Verbmuch (27 Modelle):

82.0
82.0

20
20

22
2A

\2
t2

1.5

t.5

l_6
2.O

0.125
0.125

0.134
0 167

t.67
t.61

1.83

2.33

59_8 57.0 2145.00
59.8 55_0 2145.00

--- --- 2306.',18
--- --- 2886.00

(1 ) TischgeftI unteöaurählg, nach Demonrage der A6eilsplatle 82 cm hoch
(2) Unte6augedi (ohne Abeitsplatle) deko elbar, teils auch inl€gierbar
(3) Dies€nannt€n 1+Maßsedeck€'G€rä16 sind pro Maßsedeckspaßameralsdie 12'Gedecks G€räle

Warmwasseranschlu ß

für Wasch- und Spülmaschinen

wasser änschließt. Dies ist zu empfehlen, wenn Warmwasser aus Solaranlagen, Femw?irme, einer modemen Ca§- oder Ölheizu n g

oder aus einem Gas-Durchlauferhitzer zur Verfügung steht. Außerdem sollte das Warmwassemetz kurze Leitungswege und sehr
gut isolierte Leitungen haben. Bei Waschmaschinen sollten nicht mehr als zwei Liter, bei Spülmaschinen nicht mehr a]s ein Liter
Kaltwasser zufließen, bevor warmes Wasser kommt. Dies kann man mit einem Meßbecher prüfen. Bei den Waschmaschinen
werden derzeit vier sparsame Geräte mit Doppelanschluß aflgeboten, die die Mischvorg:inge von selbst erledigen (siehe Seite I 1 ).
Bei Topladem mit Nur-Kaltwasseranschluß kann man für den Hauptwaschgang einfach 10 bis 12 Liter warmes wasser von oben
einfiillen. Für Front- und Toplader mit Nur-Kaltwasseranschluß gibt es außerdem exteme Vorschaltgeräae zu kaufen, die bereits
vor dem Einlauf in die Maschine kaltes und warmes Wasser mischen. Vor dem Anbau eines Voßchaltgeräts muß geklät werden,

ob die Maschine hinsichtlich Zulaufschlauch, Magnetventil, SchältFogrämm und ggf. anderen Komponenten den Wannwas-
serzulaufvenrägt. Bei Spülma8chinen eignen sich die meisten modemen Geräte für Nur-Warmwasseranschluß. Die Warmwas-
ser-Nutzung ist nicht flur billiger, sondem auch energetisch und ökologisch sinnvoll, denn die Wassererwärmung mit Strom ist
deuilich teurer und umweltbelastender als mit Sonne, Femwärme, Gas oder Ö1. Um Wäsche oder Geschirr braucht man sich dabei
nicht zu sorgen. Die Waschmaschinen mit Kält- und Warmwasseranschluß mischen je nach Progamm und Waschgarg das kalte
und wanne Wasser genau so, wie es benötigt wid, und fur Geschirr ist eine Warrnwassertemperatur bis zu 65'C nicht zu warm.
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Den meisten Strom benöligen Wasch- und Spül-
maschinen arm Erwilmen des Wassers. Diesen Strom
kann man /um großen Teil ein.paren. $enn man eine
Wascbmäschine kault. die ,erienmdßig nrchr nur er-
nen Kalt-, sondem auch einen warmwasseranschluß
hat, oder wenn man eine Spülmaschine nur an Wann-



(DM)

SlEm Wässer
Vetu V6lbr

Vdumen ggsaml gesaml
(Maßg€deck6) (kwh) (Lile4

spezif sp€zil Höhe
(kwh,t q) (Uter^,ls) (cm) (cm) (cm)

nterbauoeräte

Relätiv sparsän:(1)
Für Warmwassemschlüß nicht empfohlen:
Bosch SPS 2432 / 2442 / 5430 / 5432 I sosz
Consructa CP 513 52
De Diet ich V-7341 Fl / V'?,141 Dl
NeffSK 30/32l 35 /50 /5t 152155 /56
Siemens SR 23303 1304 / 25203 l-3O3 l-604 /26303
siemens sR 56203 y'303 /-503 /-603 /-803

Für Wmwdseranschluß geeignet:

Miele O 450 / 460 / 470 SC

Mieb a 450 I 452 / tß0 / 470 / 472 SCi

Mittlercr Yerbmuch (59 Modelle):

8 0.904)
8 0.90€)
8 0.90(l
8 0.900
8 0.90c)
8 0.90(1)

8 1.10(.)

8 t.lo(J)

-. 1.13
-- t.70

2.00 85.06) 45.0

2.00 82.0() 44.8
2.00 82.0() 44.8
2.00 85.00) 45.0
2.00 82.0() 44.8

2.t2 85.0t1\ 44.5

2_t2 82.0t!t 44.5

2.22 ---
3.40 ---

60.0 1365.00

60.0 1365.00

57.0 1365.00

57.0 1365.00

60.0 1365.00

5?.0 1365.00

60.0 1618.50r'
60.0 1618.50!

--- t667.',]5
--- 2519.40

16.0

16.0

16.0

16.0

r6.0
r6.0

17.0

r7.0

17.6
27.2

0.113
0_ 113

0.113
0.113
0.113
0.113

0_138

0.138

0.143
o_212

Höhe Bleile
(cm) (cm) (DM)

Slrom Wasser
Velbr veör

Volumen gesaml gesaml
(Ma8sedecke) (kwh) (Liler) (kwhä,{gd) (Lil6/Mgd) (cm)

Für Wamwaseranschluß nichr empfohlen:
construcra cP 505 Jl / 505 J2

Impenal GS 841 / 844 / 941 / 944

Eltlvslasa§!9lllsehug-glsig!9! Kein Modell.

Miltlerer Verbrauch (7 Modelle):

8

8

0.90c) 16.0

0.90t) 16.0

t.14 17.3
140 i80

0.113
0.133

0.143
0.175

2.00 82.0 .14.8 57.0 1365.00

2.00 82.0 44.8 55.0 1365.00

2.16 ---
225

t674.21
-,- 1989.00

(1) Alle nur "relativ" sparsam, weilg6g6nuber 12 Gedecke-Gerälon wesentlich hÖh€ß spezi,ischs Verbräuchs pro Gedeck und deshalb
insgssaml nu.bodingtsmpfohlenswerl

(2)G€(itm'linnererwämeruckgewinnungidaherkeinwarmwasselanschlußsinnvoll
(3) Tischgedr unte6aulähig, nach Demonlags d€r Arbeitsplatte ca. 82 cm hoch
(4) Unleüaugerit(ohneArbeitsplatte) sinbauftihig
(5) Bei Anschlu B an Warmwasser dgullich geingercr SkomveÖrauch und g€ring€ro Kostsn

Sind kleine Spülmaschinen sparsamer ?

Angeboten werden Spülmaschinen in drci Größenklassen: Kleinstgeräte mit 4 bis 6 Maßgedecken Fassungsvermögen, 45 cm
breite Ceräte mit 7 bis I Maßgedecken und 60 cm breite Geräte mir 12 bis 14 Maßgedecken Fassungsvermögen. Die Kleinstgeräte
verbrsuchen 0.7 bis 1 .0 kwh Strom sowie 10 bis 1 8 Liter Wasser und sind allenfalls auf den ersten Blick sparsam. Bei genauer

Berachtung verbmuchen Sie pro Maßgedeck deudich mehr Strom und Wasser äls die normal großen Spülmaschinen. Aber auch

bei diesen gibt es deualiche Unterschiede. Besonders spaname 45 cm-Geräte verhauchen 0.9 bis 1.1 kwh Strcm sowie 16 bis
1? Liter Wasser. Besonders sparsame 60 cm-Geläte, die 50 bis 100 Prozent mehr Geschin spülen, benötigen 1.4 bis 1.6 kwh
Strom und 19 bis 21 Litff Wasser, also nicht wesendich mehr. Am sparsamsten pro Gedeck sind deshalb die 60 cm breiten 12-

14-Maßgede€ke-Geräte. Aus Energiespargründen ist von Kleinstgeräten eher abzurate{ hier dürfte von Hand spülen vorteilhaf'
ter sein. Und wer eine 45 cm Spülmaschine möchte, sollte zumirdest sorgsam prüfer, ob er nicht doch ein größ€res 12-14-

Gedecke-Gerät auslasten kann, auch wenn es dann nurjeden zweiten Tag läuft. Besondeß spaßam sind alle Spülmaschinen

üb gens, wenn man sie än wämwasser anschließt, sofem Maschine und wamwasser hierfü. geeignet sind (siehe Seite 14).
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Berechnungshinweise

Bei der Bercchnung der Kosten ist ein mitilerer Strom
preis von 0,30 DM Wh sowie ein Wasserpreis von
5.00 DV/m' antsenommen. Ber Küh l- und Celrierger;
ten ist Dauerbetrieb. bei Waschmaschinen eine drei-
malige Nutzüng des Votlwaschprogramms, bei Wä-
schetrocknem des Programms "Baumwolle schrank-
trocken" pro Woche angenommen. Bei Waschtrock-
nem i.r ängenommen. daß dre ge.amle wi'chc im
Vollwäschgang gewaschen und "BW schranktrccken"
getrocknet wird. Bei Spülmaschinen sind fünf Spül-
gänge mit65"C pro woche angenommen. Die Kosen
angaben beziehen sich äüf ls-jährige Nutzung.

Der spezilische Stromverbrauch von Kühl und Ge-
friergeräten gibt an. wieviel Strom ein Gerä1 pro Tag
im Verhältnis zu den Nutzvolunina ünd den Tempem
turdifferenzen seiner eiflzelnen Fächer zur Norm
Umgebungstemperatur verbraucht. Diese liegt nach

DIN EN 153 bei 25'C. ZurBerechnung wird der abso

lute Stromverbrauch eines Geräts durch die Summe der
Produkte aus den Volumina der einzelnen Fächer (in

Liiern) mit deren jeweiliger Temperaturdifferenz zu

25'C (in Kelvin) geteilt. Die Einheit ist wättstunden
prc Liter. Kelvin und Tag (Wh,4+K+d). Die Tempera

turen der üblichen Fächeranen sind im Text "wieviel
Sterne woIür?" auf Seite 5 erläutet.

Der spezilische Strom- und wasseraerbrauch von
wäschmaschinen ünd waschtrmknem- Wäschetrock-
nem und Spülmaschinen ist als Quotient aus ihrem
Jb.oluren Verbräuch und ihrem fa*unC{ermdgen in

Kilogramm Trockeflwäsche bzw. Maßgedecken Ge-

Alle Volumenangäben, Maße und absoluten Vcrbrauchs-

angaben sind unveränderte Herstellerangaben. Her-
stellerangaben bei Kühl- und Geffergeräten, die sich
auf 100 Liter Nutz- oder Bruttovolümen bezogen. sind
auf absolute Verbräuche für däs gesamte Gerät umge
rechnet. Sofem nur Bruttovolumina angegeben waren.

wurden diese auf Nutzvolumina mir Fäl(toren umge-

rechnet. die sich aus den Brutto- und Nutzvolumen-
angaben ä11 derjenigen Geräte derselben An und Größe

ersaben. von denen beide Angaben vorlasen.

Weitere lnformationen

Herstelleradressen

Weiterc Informalionen über besonders sparsame Häusgeräie können
Fachhandel, Verbraucherz€ntralen, kommunale Energie- und Umwelt
berätungen, Versorgungsuntemehmen. Herstellerf innen uod die Haupt-
berärungsstelle für Elektrizitälsanwendung in Fränkturr/Main geben.

Empfehlenswert ist z.B. die Broschüre "Strom und wasser sparcn bei
Haushaltsgroßgeräten" der Verbraucherzentrale Nordrhein'Westfalen.

AEG Hausgerüie AG

Asko HausSeräte GmbH
B.uknecht Hausgeräte GmbH
Blomberg werke GnbH
Bosch Hausgeräte GmbH
Candy-Dime GmbH
Claronic HandehSes. mbH
Consrruda Neff venriebs GmbH
De Dierrich Haus8eräte GmbH
EBD ENin Bonn GmbH
Ele.üolux Hauseeräte CmbH

Foron Hausgeräle vefirieb

GorE.je veftriebs GmbH
Gram Deurs.hland GnbH

Inperial Werke GmbH
Indesit Haus8eräle GmbH

Küppeßbusch Venriebs GmbH
Liebher Hausgeräte CmbH

Neckemann Veßand AC
Consrructa Neff vertriebs-GnbH
Occan Hausgeräte. c/o vertec

PhilipsWhirlpool Hausgeräte

Siemens Elektrc-Peräte GmbH
TPS Texlilpfl e8esysteme GmbH

Zrnusi Eleklro8eräle GmbH

90001 Nümbery, Postfach L0i6
60599 FrankfurtM., LändeNcg 19

90451 Nürnberg, haßtr.34
70503 Sluttgan, Am wallgmben 99

59229 Ahle.. Voltastr. 50
81669 Mün.hen. Hohsrr.lT
45126 Esen. Laubenhof 25 27

47906 Kempen, lndusrriering Os1 40
81669 München. H@hstr.17
66299 Friedri.h(hal Ilnlere Holwiesen
47241 Duisburg. Postfach 28 ll 40
15745 Herbom Iunoslraße
E 20500 MondraSoD, B San Andres s/n

09435 Schadenslcin. Aug.-Rebel-Srr.24
76552 Gaggenau. Postläch 2l0l
8{)3:19 Mün.hen. Gämischer Sü.4 6
20148 Hambu.g. MiuelweS 22
402 15 Düseldorf. Mintropstr.27a
32214 Bünde. Po§fach 1429

60599 Frankfurt^{.. Länderweg 19
'15745 Herhom Iunoslraße
:15801 Gelsenkir.hen Posrf,ch l00l 32
8841I Ochsenhausen. Postfach 116l
13325 Giireßloh Po*fach 2400
63386 Frankfun^,4., Postfach
8l66S Miin.hen Hochstr.lT
59213 Ahlen. Posdach 2609

22179 Hanbu.g, wandsbeker Sr. 3 7
90425 Nümberg. Kiliansr. 142

90701 Fürtb. Postfach
81669 Miin.hen Hochsrr l7
61389 Schminen, Kapellenbergslr.1 I
DK{T05Esbjerg,SpanSsb8.MoUevej 100

35745 He6om. Junostraße
60528 Fmnknrn Rennh,hnsrr.T2-7,1

I 24020 Nese/Ber8anro. via Busa 19

Herausge5or: HessschesMnsle um iür I-lmwelt, Energie und Bu ndesangelegenheilen, Malnzer Sir.80, 65189 Wiesbaden.
undSradr Delmold, DerSladldirsklor, Posliach 2761,32754 Delrno d

EErbeilung: D pl. Pol. Klaus [,!ichael, Ensqiebeauftragler der Siadt Oetmold

Daiengrundlage: Markranalyse "Besonders sparsame Haushallsgeräte 1993 , erarbeitet vom Ene€iebeautragten der Stadt Del.no d mil
Unlerslürzung des Hessischen l4inist€riurns i|r Umwet, Erergie Lhd Bundesang€l€genheilen .n Sommer 1993. D e
Marktanalyse milca. 250 Se ten und Oatondiskslle (DBase lll) kani zum Preis von I 00 DM b€im Eneryiebeauitragten der
Sladl Delmold bezogen weden. FürVo lständ gkeil oder RichligkeilderDaten wird keineGewährübernommen

Copyrighl: D eses Falrb aft ist im hteresse einer we te,l VeÖre tung zum unverändsrlen Nachdruck und zur Verlei u ng du rch Drine
Irc gegebsn. Srädre, c€meinden, Veßorgungsunlernehrien und gemeinrützige Einrichtungen der Energie'oder Umweh-
bsratungdürion esauch m teigenem Brisr[opl j€doch ohnesoisligeAndeflJngsnoderzusälze nachdrucken.lm Fale
o nes Nachdruck6 isr je ein Belegexsmplar mil Angabe derAuflagenhähe an das Hessische Umwellminislerium, Beteral
vlA2, Mainzer Str.8o, 65189 w esbaden undan der Energieboaullragten der Stadi Detmold zu senden.

Druck: Xöhler und Henn€mann GmbH, witelsbacher Str. 8, 65189 Wissbaden

version: 1.1n993
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ENERGIEDEPESCHE

NBUE URTEILE

lhr gutes Recht!
NEUER GAsHERD

Die Erneuerung eines
defekten Gasherdes dient
der Erhaltung des mitver-
mieteten Casherdes. Eine
Mieterhöhung Iäßt sich
damit nicht begründen.
Denn nach der Zweiten
Grundmietenverordnung
kann eine Instandset-
zungsvereinbarung nur
über eine oheblih2
lnstandset ungsmaßnah-
m€ getroffen werden - die
bei einem Wert vor 1.000
DM nicht vorliegt. (AG
c,öttilu 7C 0674/92\ .

sonauenplust orn
HEIZUNG

Wohnungs€igentümer
können dürch Mehrheifs-
beschluß bestimm€n, ob
die Heizung auch in den
Sommermonaten durch-
gehend in Betrieb zu hal-
ten oder abzustellen ist.
Ein Eigentümer kann ent-
gegen einem solchen
Beschluß nicht verlangen,
daß die Heizung im Som-
mer wieder in Betrieb
genommen wird. (Balc
bLC, Beschluß
26.2.1993 - 22 BR
111/92).

EINROHRHEIZUNG

Die Erfa§sung des Wär-
meverbrauchs an den
Heizkörpern durch Ver-
dunsterröhrchen ist auch
bei einer Einrohrheizung
zultusig, obwohl bei einer
solchen Heizung ein
Großt€il der Wärme nicht
über die Heizkörper son-
dern über die Ringleitung
abgegeben wird (BalC
bLG.-2ZBR 125192).

Nr. III - Oktober 1993

WARMEKLAU

Der sich aüs der Lage
uud den baulichen Beson-
derheiten einer Wohnung
ergebende größere Wär-
mebedarf ist grundsätz-
lich nicht durch Zu- und
Abschläge bei der Heizkc
stenabrechnung unter
den anderen Wohnungsei-
gentümern auszuglei-
chen. Bei der Neufaisung
der Heizkostenverord-
nung war ein solcher
Zuschlag zwär diskutiert
worden, fand jedoch kei
nen Eingäng in die neue
verordnung (wL
ED3/r988). führt diese
Regelung aber wegen d€r
besonderen Umstände
des Einzelfaus zu einer
nach den Grundiätzen.
vön Tren md Glauben
nicht zumutbaren Mehr-
belastung, so kann eine
andere Abrechnung ver-
langt werden. Es ist nach
strengen Maßsdben zu
prüfen, ob außergewöhn-
liche Umstände ein Fest-

halten an der bestehen-
den Reg€lung als grob
unbilig und damit gegen
Treu und Glauben ver-
stoßend erscheinen las-

sen.(Balobl-c, Beschluß
v 28.1.1993 - 2ZBR
r25/92\.

ABREO{NUI'IG ITOHNEND?

Wenn in Eigentumswoh-
nungen die Kosten der
verbräuchsabhängen
Abrechnung die voraus.
sichdichen Einsparungen
von Energiekosten über-
steigen, dann kann ver-
brauchsunabhängig abge-
re.hnet werden- Dabei
wird ein l&Jahreszei.

raum und eine jähiliche
Ersparnis 15%
zugründegelegt tn einer
Eigentümerveßammlung
wär die Einführung der
verbrauchsabhängigen
Abrechnung abgelehnt
worden. Ein Eigentümer
hatte gegen diese Ent-
scheidung den Rechtsweg
beschritten und unterlag:

Denn die Verbrauchs€rfai-
sungsSeräte wären deut-
lich teurer gewesen, als die
in zehn Jahren zu erwar-
tenden Einsparungen. Die
beantragte Umrechrrung
der Einsparungen auf
einen SGJahreszeitraum
wurde vom Cericht ver-
worf€n. (Kammersericht
B€rlin 24W 3802/92) .

SolarFrregi,r#äec{rrril<
20 Jshre Errrhiunc
im Bau hochwertiger Flach.
und Speicheriollektorcn
lbrtraS$aupthändler tür
Slemenlsolarmodule

. E. dr..artrdrmuna

v\rarmluft-
t<ott-xeo..n // y'//h * 

"n"" ",.

""-:4 ,//.,'/ / !//// Lirt.n
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VIDf,oRECoRDER

SO GEHT ES
AUCH !

ln der letzten Energiedepesche be chteten wir
über den hohen Stromverbrauch von Videore-
cordern im Stand-by-Betrieb. Hier ist nun der
angekündigte Vorschlag von Ftitz Mücken-
haupt, mit dem sich dieset ständige Stromver-
brauch von z.B. 20 Watt vermeiden läBt. Wel-
che Voraussetzungen müssen eiüllt sein,
damit der Fernsehempfang hierbei nicht beein-
trächtigt wird?

der in die Netzleitung des

Videorecorders zwischen-
geschaltet wird. Die Abän-
derung bereitet keine Pro-

mit dem dazugehörigen
Spezialkabel videomäßig

2. Ihr Videorecorder
sollte die abgespeicherten
Ibnä]e und die eingestelL
te Uhrzeit auch bei einer
Stromunterbrechung von
mehreren Wo.hen nach
Möqlichkeit nicht .,verlie-

ob Ihr videorecorder
eine entsprechend große

"Stromausfallüberbrük-
kung" b€sitzt, müssen Sie
durch Versuche selbsr her-
ausfinden. Vierach ist es

auch so, daß die Uhrzeit
nach relativ kurzer Zeit
verloren geht, die einge-
slellten Känäle jedoch wei-

gende Sender schwach
hereinkommt. Bei Emp
fang des Tv-Pmgmmms
i:her Katel oder eine
Hausanlage mit entspre-
chendenversttukern wirkt
sich die geringe Sig-
naldämpfung von 3,5 dB
zumeist nicht aus. so daß
es zu keiner Veftchlechte-
rung des Fernsehbildes

S(hadet stromlosigkeit?

Die Frage ist noch, ob
eine längere "Stromlosig-
keit" und das Ein- und Aus
schalten den Videorecor-
deln schadet? Erfahrun-
gen desve assers mit zwei
Videorecordern (Philip,
und crundig) über insge-
samt l0Jahre zeigten kei.
ne negativen Aurwirkun-
gen. Vorsichtshalber sotlte
man das Abschalten des
Stromnetzes immer erst
dann vomehmen, wenn
der Videorecorder zur
Ruhe gekommen ist, also
wenn nichts mehr läuft
und sich nichts mehr
bewegt. Die Erspanis an
Süom hingegen kann sich
sehen lass€n. In den l0
Jahren wurden auf diese
Weise im Haushalt des

Verfassers rund 1400 kwlt
an Stand-by-Strom eing€'
spärtl

ohne Haftung

Zum Schluß noch ettlä§
Generellesl Bitte machen
Sie uns nicht dafür veran t-
wortlich. wenn bei der
Reatisierung unserer Vor-
schläge bei lhnen zu H:iu-
se e*r"s nicht klappt oder
möglicherweise sogar
kaputtgeht. Sie haben
sicher Verständnis dafür
daß wir für eintretende
S.häd.n. .lie si.h dürch
den Nachbau unserer Vor-
schläge ergeben, nicht
haften können. *
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Als Besitzer eines \ deo-
recorders wissen Sie viel'
leicht, daß Ihr Fernseh-
gerät keinen Sender emp
fängt, wenn der Videore-
corder ni.ht ebenfalls an
der Steckdose hängt (vgl.
letzte Energiedepesche).
Wic t,nh m2n den Fern-
s.he*n.h tri einem
stromlosen Videorecorder
noch betreiben? Die bill8
ste Lösung wäre, da§

Antennenkabel. das im
\Ädeorecorder steckt, ein-
fach in die Antennen-
buchse des Fernsehers
umzustöpseln. . Aber wer
ist schon dazu bereit, stän-
dig an der Rückseite seines
Fernsehgerätes und Vi-
deorecordeß,,herumzu-
fummeln", nur damit sich
der \4deorecorder vorü-
bergehend vom Strom-
netz abschalten läßt?

Einfa(he Lösung

Wie man das Problem
auf einfache Weise lösen
känn zeigt dar nebenste-
hende Schaltschema. G€-
genüber der .,normalen"
Zusammenschaltung von
Videorecordern und Fem-
s€her benötigen Sie
zusätzlich einen,Zwei.-
ger-äte-verteiler für TV"
(siehe Bild) und einen
Netzschalter für 230 Volt,
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bleme ünd ist im Hand-
umdrehen zu realisieren.

Funktioniert es?

terhin abgespeichert blei-
ben. Mit dem letzteren
Fall kann man vor allem
dann "leben" wenn man
von der .,Timer-Program-
mierung" (weil zu kompl;
ziert) keinen G€brauch
macht und die im Video-
recorder angezeigte (fal-
sche) UhEeit unwichtig
ist.

3. Durch den ,,z.wei!
geräte-Vert€iler für TV"
wiId das Antennensignal
§owohl für den Ferns€her
wie auch für den Videore-
corder um jew€il§ 3,5 dB
gedämpft.

Dies kann sich auf die
Bildgüte negativ auswir-
ken, wenn der empfan-

Damir das Ganze ein-
wandfrei funktioniert,
mnssen alledings folgen-
de voraussetzungen er-

l. Ihr Videorecorder
und Fernseher mnssen
so8enannte 3v-Buchsen"
besitzen und mar entwe-
der die länglichen2Gpoli-
geDEuro-Av-Buchsen oder
die runden Gpoligen AV-

DIN-Buchsn.
Die Av-Büchsen von

Videorecorder und Fern-
seher die auch verschie-
den sein können, nüssen
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OL- UND GAsPRßrsE rN 17 ORTEN

Gas 33o/o teurer als öl
Am 15. August war in den 17 untersuchten Orten Erdgas
33,5o/o teurer als Heizö|, bezogen auf die reinen üennstoffko-
sten. Die Vergleichsmethode wurde in Energiedepesche Nr 9
a usf ü h rl ich d argestel lt.

Während die Gaspreis€ für Gewer-
bekunden im letzren Jahr aufgrund
vertEglich vereinbarter Gleitklau-
seln um 87o gesunken shd, blieben
die Preise für Haushalte nahezu
unverändert. Denn die H6he der
Gaspreis€ unterliegt keiner stäädi
chen Aufsicht. wer einmal am Rohr
hängt muß zahlen, was verlangt
wird. Und das ist derzeit für Erdgäs
ca. 33% mehr als für die gleiche
Energiemenge HeizöL So konnte
die Ruhrgar atlch im letzten
Ceschäftsjahr wieder 464 Millionen
DM an die Aktionäre überweisen
und zusätzliche 200 Mio. DM an
zu§tzlichen Rücklagen bilden. Nur
wer sein Haus gut gedämmt hat und
sparsam heizt, bräucht wenig zu zah-
Ien!

In StutrSart ist Erdgas am teuer-
sten (entsprechend einem Heizölli-
terpreis von & P0 , in Bamb€rg arn
billigsten (52 P0 . Ausschließlich die-
se st^rken reqionalenPrcisünt lsehi&]e

bieten Anlaß für kartellrechtliche
Verfahren, wie sie z.B. in Bayern lau-
fen.

ti€ue Länder und Berlin

In West-Berlin sind die Erdga§.
preis€ bundesweit mit 92 Pfennig
am höchsten. im benachbarten Pot-e

Preise für leichtes Heizöl (30001) und ErdSas (335/rO kwh) in 17 städ-
ten in Pfennig/Liter bzw Pfennig/l1,18 kwh ohne MWSI.

dam kostet die gleiche Erdgasmen-
ge nur 55 Pfennig. Im Schniu der
neuen Bundesländer ist dort Erdgas
mit 63,8 Pfennig um sieben Pfennig
teurer els in .len 2lr.n R nd.sl;n-
dern (Dresden Stadt 57 Pf, Ilmenau
6l Pf, Leipzig 66 Pf, Chemnitz 60Pf,
Schwerin 6l Pf, Halle 66 Pf, Potsdam
55 Pf, Coubus 60Pf Berlinost ? 1P0 .

Damit ist hinsichtlich der Brefln-
stofRosten der Preisvorteil von Hei-
26l gegennber Erdg s mir 57Va in
den neuen Ländern noch gr6ßerals
in den alten Ländern.

Braunkohle und Städtgas

Stadtgas ist bezogen auf die glei-
che Energiemenge fast doppelt so
teuer wie Erdgas und dreimal so teu-
er wie leichtes Heizöl: Der Stadtgas-
preis enßpricht einem Heiz6lliter-
preis von 1,23DM, der Liter Heizöl
kostet in den neuen Länderr im
Schnitt nur 40 Pfennig - bei einer
Abnahmemenge votr 3.000 Litern
(Chemnitz l,08DM, Dresden
l,43DM, Magdeburg l,00DM,
Erfurt l,36DM, Frankfurt/O
l,26DM, Berlin-West 0,92DM).

Die zu I Liter Heizöl wärmeglei-
che Menge Braunkohle kostet 63
Pfennig und ist um 5470 teuner als
Heiz6l. *

Jan. 1991
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Erdgaspreis

Preise für Heizöl und äquivalente
lnergiemenge Erdgas in ff. o t\,4WSt.Datum 1/93-6/93 aa/93

Kiel
ÖlpreidLifer 43,85 42,70
Gasäquivarsnr 55,52 54,40
Belation Gas/Öl +271" +279"

H.mburo
ÖtpreivLirer iz,gs ar,qo
Gasäqu'val€nt 57,57 57,57
R€latbn Gas/Öl +360/" +39o/"

Hännover
Ölprci§{-iter 44,60
Gasäquivalenl. 55,90
Felerion Gas/Ol +25ö/"

Bielefeld
Ölpreis/Liter 41,83 40,«)
Gasäquivarenr 54,54 54,54
Belation Gas/Ö +3OoÄ +35o/"

Boahum
Ölpreis,/Liter 41,40
Ga*iquivalent 55,72
Rälaton Gas/ö +35o/"

Düsseldorf
Ölprci§4-iter 42,53 41,70
Gasäquivalent. 58,92 58,92
Felation GaYOI +38% 141%

Karsel
Ölpreis/Liter 43,08 42,00
Gasäquivalsnl- 55.57 56.90
Relation Gas/Ol +379" +3Sa/"

Binden
Ölpreis/Lirer - 42,33 40,50
uasaquflsEnr 5/,uö 5ö,irz
R€lalion Gas/Öl +35./. +39%

Frank{urt
Ölprclyliter 433a 42,10
Gasäquivalenl. 51,87 52,97
Belarion Gas/Ol +2O/" +26/"

HanauÖbreitLiter 43,42 41.90
Gasäquivalenl 53,87 53,87
Rebti6n Ges/öt +24a/- +2§a/"

Kärlrruhe
Ölprci§titer 44,33

43,10
55,90
+WÄ

40,60
55,72

Gasäqutualent 57,36
R€larion cas/Öl +Wh

Mannheim
Ölprois/Litsr 42.4A
Gasäquivalenl 60,24
Felarion Gas/Ol +42Y.

Stuttgart
Ölpreis/LiEl 45,45
Gasäquivalent U,27
Relatioo Gasro +41%

Eamberg
Olpr6istiler 45,05
Gasäquval€nL 51,78
Relallon Gasr'O +15%

Nürnberq
ÖlprsiyLiter 44,98
Gaseiquivalsrn 58,27
Belation Gas/Öl +2s1,,

Regensburg
Ölpreiyurü 44,75
Ga§äquivalen! 53,49
Relafion Gas/Ol +19/.

Mün.hen
Ölprei§/Liter 43,42 42,W
Gasriquivalenr, 59,91 59,9r
R€lalion Gas/Ol +§% +1Oa.

Bundesreoublik 17 Orte
öor€igLiifi /t!i.44 4234
Gasäquivalsnt 56,59 56.60
R6lation Gasöt ßO% +3i3rh

43,20
57,05
ßeh

41,80
60,24

44,20
u,27
+45%

44,fO
51,78
+16oÄ

44,00
§,27
+32oÄ

ztit,50
53,49
+23c/"

län. 1992 Jan. 1993
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Falsch gerechnet?
Wärmeschutzverordnung - rechte Freude kommt nicht auf.
Neben knappem Lob äußeft der Energieexpefte Eicke-Hennig
vom lnstitut für Wohnen und lJmwelt in Darmstadt nachfol-
gend deutliche Kritik an der neuen Wärmeschutzverordnung.

WSchV reduziert Bedarf um 30%

Trotz aler kitik zu Anfang eine
positive Festltellung: Das Anforde-
rungsniveau an Neubauten wird
dnr.h .ti. Nov.lle l9S5 so vertes
sert, daß der Heiz$'tumeb€darf von
Neubauten im Durchschnitt um
30% gesenkt wird. Zum Zweiten
wird der Veßuch unternommen,
einen verbraüchsorientierten Maß
stab in kwh,h? beheizter Flä-
che4ahr über ein w.ärmebilanzähn-
liches Rechenverfahren einzu-
führen. Damit sind wir auch schon
an des Lobes Ende. Das BMBaU hat-
te bereits mehrfach erklärt, mit der
Novelle die Niedrigen€rglebauweise
einzuführen. Der GIafik ist zu ent-
nehmen, daß dies nicht der Fall ist.
Dies ist kein Makel undwar auch von
niemandem Sefordert. Die NEH-
Bauweise ist mit 3G70 kwh,h'
Wohn- oder Nutzfläche rmd Jahr
international definiert. Die an die-
sem Standard orientierten B€-

mühungen derjenigen Bundedän-
d€r die NEH-Förderprogamme
aufgelegt haben, werden entw€rtet.
Denn der Standard nach $ßchVO
kann mit spürbar weniger Außrand
im Wärmes.hutz realisiert w€rden.
Das BMBaU beginnt b€reits, die ab
lg05 enr.r.h.nden mei NEH-KIß
s€n sprachlich als ,NEH römisch I +
II",u tFTei.hnen- ,

ziel verfehlt und weg ers<hwert

Statt die inGrnationale Definition
anzunehmen, werden nun C,ebäude
mir eiflem Heituirmebedarf uDter
100 kvih/m" beheizter flethe und
Jahr als NEH bezeichnet. Da auf-
grund der Einsprüche der Zi€gelin-
dustrie die Verschä.rfung des Anfor-
derungsniveaus moderat erfolgen
mußte, entsteht der Widerspruch,

. daß Einsparungen von 30% von
heute l5Gl80 kwh/m7a nur zu
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Werten übel I00 kwh führen,
w.ährend die zentmle Anforderung-
stabelle in der WSchVO Werte zwi-
schen 54 und 100 kwh/n'!,/a aus"

weist. Wie kommt man nun unter
die 100 kwh/m'la? Di€ J-ös.ug"
liegt im rechnerisch€n Nachweie
verfahren" der WSchVO.

Rcchenverfahren t€hlerhalt

Die Rechenwerte nach WSchVO
weichen -stets nach unten- bis zu
50% von real betsnnten Heizwär-
mebedarfswerten gebauter Niedrig-
eneryiebäus€r ab. In Einzefi-allen
ergibt sich sogar ein neSativer-Ver-
brauch, also ein ErdSäs oder -Olge-
winn. Das zei8t€n sowohl die Uber-
prütungsrechnungen des IWU, wi€
der Stadtwerke Hannover an Sebau-
ten NEH. Hierfür sind u.a. verant-
wordich:
. Statt der im Planungsverfahren

realen wohn- und Nutztfläch€
nach DIN 277, muß eine stets zu
groß berechnete Fläche AN heran-
gezogen werden (O,32 * b€heizte§
cebäudevolumen ) .

Die wundersame Flächenvermeh-
rung ist zielgericht€i Je größer
der Divisor in mldesto kleiner das

Ergebnis in kwh,h'4ahr.

. Die EinführunC eines "äquiralen-
ten k-Wertes' für Fenster (keine
getrennte Bilanzierung von Solar-
gewinnen und Verlusten) €üeugt
bei zunehmenden Glasanteil an
der Südfassade rechnerisch linear
abnehmende Heizw.ärmeb€darfs-
werte. Damit eßcheint es immer
als "oprimal' die Südfasade zu
r00% zu verglasen. Mit "Deckel-
faktoren", k-wercAbschlägen für
Bauteile hinter Wintergärten etc.
wird ohnehin die in unserem Kli-
ma kaum enerSiesparende, s€hr
tenre söleEr.hirektur stark
begünsti8t.

. Die inreren wärmesewinne (Per-

sonen und Geräte) werden zu
hoch argeseEt, indem üb€rholte
Zahlenwerte von 1984 herangezc
sen werden (keine B€rücksichti-
gung der Stromeinsparung, opti-
mistische Annahmen für die Aus
nutzbarkeit innerer Wärmegewin-
ne).

. Es wird €in bei besser gedärmten
Cebäuden nicht mehr sinnvoler

"Teilbeheizungsfaktot 
0,9" einge-

führt, durch den der frisch
errechnete Heizwärmebedarf
glei€h wieder um l0% redlJziert
wid.

Die Koß€quenzen

Durch die beschriebenen (und
ein€ Reihe weiterer) Mängel wer-
deü bei ArchitrkGn, Ingenieuren
und Investor€n Probleme entsre-
hen, die der Energieeinsparung
ni.ht förderli.h sind:

2a
26

22

t3

12

5

2

l6t nd wsvo wsvo t olil xollllal lt9l crgr. r.r!4.
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. Durch da,5 MißverhäItnis
von rechnerischem und
realem Heizw-ärmebe-
darrwird die Frage nach
der Effizienz des verbes-
serten wärmeschutzes

. tuchitekten werden in
Beweisnot geraten,
wenn die von Ihnen
berechneten Werte no-
torisch nicht eintreten
und Bauherren der
Widerspruch auf6llt.

. Das Verfahren nach
WSchVO bleibt ,lästige
Pfli.ht" F.s wir.l die
große Chance vertaJl,
das Interesse der A.rchi-
tekten an energetischen
Cebäudeenßr,rufsver-
fahren zu wecken.

. Durch manCelnde Rea-
litätsnähe ist das Verfah-
ren nicht zur Eln-
führung von Energie-
kennzahlen geeignet.

. Das Verfahren ent-
spricht so wenig dem
kommenden europäi-
schen W;nmebilanzver-
fahreD. daß die Ein-
führung dpr EN 832 als
deutsche Norm bald
eine erneute Novelle
der WSchVO erfordei
lich mächen wird.

. In der WschVO gibt €s

neben dem kritisierten
Rechenverfahren noch
zwei weitere Nachweie
verfahren undin einem
Beibla.t zur DIN -4108
sird ein weiieres Verfah-
ren angestrebt. Damit i§t
die Verwirrung in der
Praxis perfekL

Gebäudeb€stand

Neben den Regelungen
für den Neubau wird auch
der Gebäudebestand in
die WSchVO einbezogen,
denn im Gebäudebestand
entrheidet es sich, olr das
CorMinderurgsziel er-
reicht wird. Ergebnis sind

Nr III - Oktober 1993

Bauteil-k-Werta orde-
rungen, greifend ftu den
Fall der Bauteilinstandset-
zung. Diese Anforderun-
gen an den Beständ
kamen jedoch von den
Länder-Umweltministeri
en und nicht aus dem
BMBau. Die Folge: mitt"
lerweile sind durch das

BMBau nicht nur die k-
WercAnforderungen ruf-
geweicht, auch die wesent-
lichen Tatbestände für die
Bauteilinstands€tzufl g:

Außenputzerneuerurg
und Dachneueind€ckung
wurden durch iuristisch
wöhlf.il. Formulierun-
gen od€r Streichung ent-

Hilfe beim enirgeti-
schen En§{urf bietet der
.,t-eitfaden Energie im
Hochbau" (kompatibel
mit SIA 380/1 und EN
832), kostenlos anzufor-
dern bei: IWU. Annastr.lS
64285 Darmstadt- *

Die "Trübe Funzcl" als

,Auszeichnuflg" für be-
sonders verbnucher- und
irmweltwidrige Firmen
wxrde vom Bund der
Energieverbraucher am
1.r0.1993 an die 'a.cÄnr-

vhen wefie Stuttgü (TWS)
nd die Dainl$-Benz IDR)
AG vergeben, auf Vor-
schlag von Ralf lkug.

Der kürzlich fertigge-
stellteverh': tungsneubau
von Daimler-Benz, ein

Großprojekt mit irsgesamt
11.000 kW Wärmebedarf
wird komplett und au§.

schließtich elektrisch
beheizL Installiert sind
zwei Elektro-"IGssel" mitj€
8.000 kW Leistung in Ver-
bindung mit großen Puf-
ferspeichern (insgesamt
r 250 cbm) . Die Wärmever-
teilung erfolgt konventio-
nel über Rohrleitungen,.
Heizkörper usw. Die
gesamte Heizzentrale wird
von der TWS betrieben,
die DB erhält davon die
Heizwärme. Mit dieser
Stromanwendung ist eifle
extrem ungunstiEe
Umweltbilanz verbunden.
Der Primärenergiever-
brauch liegt um etwa den
Faktor drei höher als bei
einer moderren Heizen-
fnle mit öl oder Gas: im
Vergleich zur hier gut m6g-
lichen Krafcwärme-Ibpp
lung noch üngünstiger. Bei
d€n Emissionen sieht es

ähnlich aus. Der Strom
itammt überwiegend au§
Mittellastkr?fsverken
(winternachfi age), d.h. es
werd.n fossil. Rrennsto{fe
eingesetzt. Damit liegen
die Emi$ionen ebenfalls
um Faktoren über denen
einer öVcasheizzentrale.
lnsbesondere das Treibh-
ausgas Kohlendioxid wird
um enaa vier- bis fünfmat
mehr fteigesetzt. Auch die
Größenordnung der
Stromverschwendung ist
geradezu verheerend (ca.
18 Mio. Kilowartsrunden
jährlich). Dämit werden
,viele andere hoffnungsvol-
le Einsparmaßnahmen
zunichte gemacht. Der
Bund der Energieverbrau-
cher protestieit dffendich
und fordert eine Ande-
runs der Beheizuns. *

WASSER

Trübe Funzel

SPAREN SIE

\MLo GmbH, NoltkirchenBEaße 100,

4600 Dorllnund 30, Tel, (0231) 41020

wer linkwd$er spdren und die notürlichen

wdeNotrdte schoneD m6chle, lür den glbl es lelzt

de^ wilo Regen coll-toi Diese Reercnwosser

Nutzungsonloqe tür WC, Gollenberegnung und

Peinigung mocht Trlh*wqsserversch-enduDg ein Ende

Ihr Instdlloieur beröl Sie gern

Inlo.Moleitdl beiI

0
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WUßTEN sIE
SCHON?

HEEKÖRPERMONTAGE

Beim Renovieren stören
oft die Heizk6rper. Bevor
ein Heizk6rper abge-
schraubt werden kann,
muß mußte man bisher
die ganze Heizung endee-
ren. Wenn man durch eine
einfache Rücklaufrer-
schüubung Heizk6rper
und Netz trennen kann,
läßt sich jeder Heizkdrper
einzeln nach Bedarf her-
ausschrauben. ohne
Störung für das übrige
Haus. Kostenpünkr ca. 9
DM.

ACHTUNG: WUNDER

SPAR-TrPs

Nachbarn gemeinsam,
werden jedoch einzeln
beliefert und bezahlen
einzeln. Die Besteller bil-
den dann eine Cf;sell-

Heizöl (Zähler Leitun-
gen). Im Zuge der neuen
EG-Wettbewerbsregeln
düdten solche neuen
Abnehmergemeinschaf-
ren sehr gute Chancen

TRUHEN GÜNSTIGER

wärme nach dem Räum-
quanten-Prinzip zum Null-
t rif. F.r sll l!,S4 auf den
Markt kommen. Wer den
Unsinn glaubt, ist selber
schuld. wer dafür auch
noch Geld bezahlt. ist hin-

SPARSAMER öLKAUF

schaf. bürgerlichen
Rechts (GbR) na.h §745
BCB. Ihre Grnrdung ist
an keifle Vertragsform
gebunden und setzt eine
längere Verfolgung
gemeinsamer Ziele, z.B.

de§ gemeinsamen Heiz-
6leinkaufs, voraus. AIle
Besteller haften gemeiF

Gesamtschuldne'
risch) für die Bezahlung
der Gesantbestellung.
Solche Bestellgemein-
schaften beim Heizölkauf
sind ein Modell für Abneh-
mergemeinschaften auch
beim Bezug von Strom
und Gas. Hier sind die
Mengenrabatte, aber auch
die technischen Probleme
deudich srößer als beim

Gefiiertruhen \erbrau"
chen gegenüber Cefrier-
schränken rund 15%
weniger Energie. Gefrier-
truhen mit einer Spar-
schaltung für halbe FüL
lungen können sogar bis
zu 2070 Energiesparung
bringen. Also, beim Neu-
kauf die Gefriertruhe mit
Sparschaltung dem
Gefrierschrank vorziehenl
Eine Gefrier- und Kühl-
kombination ist nur dann
sinnvoll, wenr nicht
zusätzlich ein Kühl-
schrank oder ein Gefrier-
gerät betrieben wird. *

Bei der Abnahm€ gr6ße-
rer Heizölmengen, z.B.
20.000 Liter. kann ein
deudicher Mengenrabatt
ausgehandelt werden, z.B.

statt 43 DM/100 I nur 39
DM/100 l. Das machen
sichzumKummerdesHei-
zölhandels immer mehr
Bestellgemeinschaften
,InufTe- oft besrellen

Der RQM-Montage-
Koordinätor verspricht

Eo
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E

P A R A D lG M A, Abroiluig 8/9, Pos{G[ ]446
751l4Pldzi in,Id.A 72 3\ /2 98 36,Fu2 69 65

Die Sonne würde Wagner nehmen.

Solorlechnik.
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Gosbrennwer echnik.

Wagner& Co
SOLARTECHN IK
REGENWASSERN UTZ U NG

RirEstr 45. 35091 arlbe. Tel : 06427/a007 -O. Fa\, 0@27/400722

Wasserräder

Strom aus
Wassorkraft

Bega
WasserkEftanlagen GmbH
H€rnedraße30 44791Bochum
re (0234) 5e4270 Fd (@311 M7o
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STROMSTREIT

Nachdem alle ostdeut-
schen Gemeinden ihre
Verfassun gsbeschwerde
zurückgenommen haben,
ist der Stromstreit been-
det. Die im Dezember
ausgehandelte Vereinbä-
rung tritt dämit in Kraft.
In dcm Streit ging es um
dic Ansprüche der Kom-
münen auf die ihnen
früher gehördenden
Stadtwerke. All€rdings
wird nun keinesfalls F e-
de herrschen. Denn jeut
geht es darum, wcm dic
scit 1990 schoD neuge-
bauten Anlagen gehören.

Für Prot Jarrass gibt es
noch eine Reihe von offe

. Warum haben sich die
Westkonzerne nicht zur
n\utzung der ostdeut
'schen Bmunkohle ver
pflichrer?

. Warum verweiSern die
Konzerne den Kommu-
nen eine Preiszusage
z.B. in Abhängigkeit
lom Lieferpreis an die
Regionälversorger?

. Wie kann verhitrdert
werden, daß die Gewin-
ne der Regionalunter-
nehm.n z.R iih.r Ver-
rechnungsprei§e an die

ihnen allein
beherrschten Netz- und
KraftwerksgeseUschaf-
ten tnnsferiert werden?

EAUSANIERUNG

rnungen von r0 bis 12 cm
Dicke auf der Gebäude-
außewand angebrachtund
mit einer Bekl€idung von
Kemmik, Naturstein, Fas-

erzementplatten oder Me-
talltafeln veßehen- Da-
durch konnten Arbeits-
schritte der konventionel-
len Sanierung weg{allen,
wie die Betonimtandset-
zung, die Fugenin§tand-
setzung, Abdichtung§ar-
beiren und nachträgliche
Verankerung der Wetter-

schale. Verbunden mir den
Wärmedämmmaßnahmen
lassen sich eine Anzahl
geslälterischer und funk-
tioneller Verbeserungen
.lur.hfirhren- wie z.B.
Cesblrung mit Farbe aD

Balkonen, Eingangsberei
chen usw., um der oft anzu-
treffenden Monotonie cnt-
gegenzuwirken. Es wurd€n
f nersieeinsparungen von
ca. 5670 erreicht.

Es zeigte sich, daß die
Mehrkosten für den wär-
meschutz mit steigendem
S.hadensg.ad geringer
werden und sich die Wär-
medämmürg bei stark
geschädigten W:inden

bereits in weniger als vier
Jahren amorrisiert hat.

Ein kostenloses Infor-
mationsblatt zum Projekt
v.rs.n.l.t RINF.. Me.h.n-
str. 5?.53129 Bonn.

ERNEUERUNG,JA ABER?

Prot Frede Hvelplund
von der Universität Aal-
borg in Dänemark hat
eine s€hr interessante Stu-
die über die Erneuerung
der Energiesysteme in den

Bundesländern

der S.romversorgung
nur sehr kurzfristig
gedacht und inlestiert
n'ird.

. Die Beschnftigung im
BraDkälentagehauder
Laubagsankvon 113.000
Arb€itsplätzen 1990 auf
30.000 Arbeitsplätze
1993 - weitere Rationali'
sierunsen werden in
den nächsten sechsJah-
ren die Besch:iftigung
nochmalshalbieren. Der
Beschäftigungs effek t
durch die Braunkohle
ist also Bering und muß
geger die Beschäfti-
gungsverluste durch
höhere Strompreise auf.
gerechnet werden.

. Während die neuen
Kraftwerke über die
StroDpreise von den
Verbrauchern in den
neuen Ländern bezahlt
werden müssen. fließen
die Gewinne - von der
Studie auf 3,5 Milliarden
DM jährlich abgeschätzt

- d.n westdeutscher

:

t,-
i-

Kostenvetgleich konventionelle lnstandsetzung
u h d eh e rg i e gercchte Rausch adensa nie ru n g a m Be i -
spiel eines Pol§torol-WDvs an einer Dreischichten-
p/atte

Ihpitaleignern

Das BonnerForschungs-
ministerium hat in einer
Studie die energetischen
Sani€rungsm6glichkeiten
von Plattenwohnbauten in
den neu€n Ländern
untersuchen lassen. In
einem Frll w,rden PntT-

und Betonschäden be*i-
rigt ohne zu§tzliche Wär-
medämmung. ln einem
anderen Fall wurden däm-

Nr. III - Oktober 1993

erarbeitet, die jetzt auch
in deutscher Ubersetzung
vorliegt. Hauptschlußfol-
gerunsen:
. Statt in moderne Xraft'

Wärme-Kopplung inve-
stiert man in eine veral-
tete Technologie der

stromung. Dadurch
erhöht man bei der
Wohnungsbeheizung
die Abhängigkeit von
importiertem Heizöl
und vermindert so die
Versorgungssicherheit
Die Braunkohlevorräte
.ler t ausitz sin d ih 3()-4O

Jahren erschöpft, s
daß auch hinsichtlich

Wenn man die Braun-
kohlengewinnung fort-
setzen witl. so wäre es bil-
liger die Eigentums-
rechte in den neüer
Inhdern ^, bclasv,n

. Es Cibt eine Alternative
zur Braunkohlenverstro-
mung, die auf Ver-
brauchseinsparungen,
Kraltwärmekopplung
und reqenerative Ener-
gien setzt. Sie hätte zu
gleichen lbsten die glei-
che Beschäftigung zur
Folge, aber mit der Här-
te "des Brennstoffver-

Di€ Studie kann zum
Preis von 10 DM bestellt
werden bei: Netzwerk
Dezentrale Energienut-
zung, Postlach 14, 0-1572
Poßdam- *

39



EN.ERGIEDEPESCHE

WARMEDAMMUNG

AUßENWANDE
ATMEN NICHT

Außenwände ,,atmen" nicht! Oft werden Dämm-MaBnahmen
an der Fassade mit dem Argument unterlassen, die ,,Atmung"
der Wand werde beeinträchtigt. Die Wissenschaftler des lnsti-
tutes ,,Wohnen und Umwelt", einer Forschungseinrichtung des
Landes Hessen und der Stadt Darmstadt, haben diese Ansicht
korrigiert.

Ihre Unrenuchungen ergaben,
daß der einzig meßbare Stoffdurch-
gang durch massive Baureile die Dif'
fusion von wasserdampf- Molekülen
ist. Außenwänd€ seien nicht luft-
durchlässig. Im übrigen sei die
Wasserdampf-Diffusion wenig er-
wünscht- da sie Bauschäden verursa-

,ßei winterlichen Temperaturen
werden durch die Außenwand von
R iumen h6chstens ein bis ei Pro-
zent der Feu.htigkeitsmenger

Dazu sagt der Fachverband Fassa-

den-volheärmeschu1z:

,,Zr 9a-997o erfolgt der Lufl2us-
tausch über die Lüftu g.n.Wersich
auf die .Atmung" der Auße {ände
verläßt, lcbt fotglich in ein€m sehr
urrgesunden Raumklima. Hinzu

kommt. daß durch die Wärme-
dämmung keine dichte Wand
geschaffen wird. Durch Mineralwol-
le wnndert Wasserdampf genauso
problemlos, wic durch die Luft.
Polysqrolplatten sind nicht dampf-
bremsender als Holz. Grundsätzlich
ist eine ausreichende WohnuDSslüf-
tung dsr entscheidende Punkt für
gesunde Raumluftverhältnisse."

Empfohlen wird daher täglich ein
zwei bis dreimaliges Stoßlüften von
jeweils fänfbiszehn Minuten Dnucl
Dabei entsteht im Vergleich zu
entem dauernd gekippten Fenster-
Itügel ein wesentlich geringererLür
tungs\4ärmeverlust.

Außerdem tauscht sich die ver-
brauchte und wasserdampfängere!
chertc Raumluft fast dinzlich gegen

"trockene" 
Außenluft aus. iß

) s\--,,\\\\\.',\\'\..\r
\ \\ -\\.

*-$§*. t \\'

Ni€drlgen€rgie-Häus€r sind das
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Eff izient und wirtschaft li.h
dezent.ale Lüftung

mit wärmerückgewinnung
Der LTM Thermo Lüfter torgt für
outes Räumklimä und rDart Heiz-
6nergie. Seine Vorzüöe:
. permänente Be' und Entlüftung
. Wärmerückgew nnung m t hohem

Wnkungsgrad
., niedrige lnvenitonr und Eetrlebe

. dezentrales. kompakes Gerat

. keine hetuorstehenden Te le keine
sch äuche

. leichte l',4ontaqe in der AuBenwand

. ideal fü r Altbau nachrünu ngen

. ermög lcht w rtschaftllches Panen
nä(h der neuen Wärneschutzver-
ordnung

Ausführllche lnfomationenr LTI\,I

GmbH Lüftungnechnik Me nerzhagen,
oststr 28 58540 Menezhagen. Te1.

02354/ 1 3A21 F ax A2354/241 3
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Auch Mitglied bei uns:
Klaus Fleck

Klaus Fleck, Bürgermeister von
Schopfheirn

Während sich die Republik um
den Erlaß neuer Verordnungen
streitet u d die alten wäirmedimm-
normerlon 1982 noch kaumje ein-
gehalten werden, setzt der fachku!-
dige und engagierG DnrEermeister
Klaus Fleck in sein€r Region die
Niedrigeneryiebauweise flächen-
deckend durch: Ohne jede F6rde-
rung. In Schoplheim am Sndhang
des Schwarzwalds bekommer Bau-
träger die k-Werte vorgegeben,
wen n sie aufvon der Stadt gekauften
Crundstücken bauen. Die Mehrko-
sten belaufen sich aufetwa 120 -150
D\4,h'. Das Frauenhofär Institut in
Stuttgart übernahm die fachliche
Betreuung. Kommunale Crund-
stücke lrerden nur vcrnüßert. wern
der Bauherr sich ,Jieiwillig" auf die
Nied.igenergiebauNeise verpflich-

Bodenpolitik

In städtebauli.hen Entwicklungs-
gebieten besteht eine Ankaufe
pflicht der Cemeinde. In einer
Abwendungsvereinbamng mit den
Bauherren rrurde diese Pllicht aus.
gesetzt, wenn entsprechend den Zie
len der Gcmeinden ein NEH errich-
tet wird. Es rurden auch Baugebote
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au8esprochen und Enteignunger
ir EnMicklungsgebieten in die
Wege geleitet. die sich schnell erü-
brigten, wenn der Bauherr sich auf
eir NEH verpflichtete. Der Ge-
meinderat steht hin.er dem Konzept
des Bürgermeisteß.

Fmuäme isr in einem Wohnge
biet mit 300 Niedrigenergiehäusern
nicht mehr wirtschaftlich sinnvoll:
denn die Wärmelast schrumpf.
durch die hohe Dimmüng auf 3070

des alteD $'erts, die Kosten dasegen
sind unr€rände.t hoch. Im Baugc
biet Brehm mit 300 ü'ohnungcn in
Niedrigenergicbauwcisc sind lr€-
reits 150 \ Iohnunsen bezogen.

Bauträger ma(hen mit

Mit l5 Bauträgern wurden Ver-
t.äge mit NEH-Standard abgeschlos
sefl. Die AkzeptaDz ist allgemein rol-
handen. Man baut mit villig unter-
schiedliche Materialien. Um kosten-
güDstig zu bauen, muß von gewohn-
tem Abschied genommen werden.
So z.B. ist die Dämmung irber den
Dachsparren viel wirtschaftlicher
ak die nb[che Dämmung ,]wischen
den Spärren. Die Sparren brauchen
nicht extra versärkt zu werden und
im Bereich der Tra lbalken gibt es

viel einfachere Lösungcn (sog.
warmdach nähere Informationen
beim Bund der trnergieverbraucher

Zielwert fir den EDergiever-
brauch sind 65 kwh/m' für Mittel-
häusea 75 k$ihlm" für Reihenend-
häuser und 65 k\{h,zm' im
Ceschoßwohnungsbau. Liegt der
errechnere (nicht der tatsächliche!)
Verbrauch höher. so wird eine Ener-
gieausgleichsabgäb€ fällig. So baute
ein Rauherr cinfachc Fenster mit k
= 2,5 ein, um 3.000 DM zu spären -
sein Energiebedarf stieg auf 97
kwh/m', 33.000 DM Abgabe w;iren
6llig gewesen. Der Bauherr tauscht
nun sheunigst die Fenster aus. Die

Bauträger müssen die vereinba.rt-
Werte einhalten. die der Käufer
flachrechnen kmn.

Sozialer wohnungsbau

Im sozialen Wohnungsbau hat
man sich eine 50 Pflm'höhere Kalt-
miete vom Land genehmigen lasen,
wenn der Energiebedarf unter 60
kwh/m': bleibt. Die Warmmiete
erhöhr sich wegen geringerer Heiz-
kosten dadurch nichl Das läßt sich
bei Mehrkosten von 120 DM,h?
auch ohne Fördermittel des Landes
machen. In Schop{heim baut man
Sozialwohnungen, die 2430 DM/m"
koster und nur 60 liwh,zm'ver-
bmuchen (kontrollierte Belüftung):
Mchrkosten für die Niedrig.nergie-
bauiseise: 30 DM/m". Damit ist
b«iesen, daß die Niedrigenergie-
bauweise auch im sozialen. Woh-
Dungsbau machbar ist. Zwei Drittel
aller Neubaumaßnahmen sind in
Schopf heimN-iedrigenergiehäuser,
in fünf Jahren we.den 15% allcr
Schopfheimer lläuser Niedrigen.r-
giestandard haben.

Klaus Fleck ist auch bei der Run-
desregierung in Bonrl ein gesuchter
Experter So regte er die Mindest-
Geschossflächenzahl in der neuen
Baurützungsverordnung an.

Wenere Hobbys des Bürgermei
sters (verheiratet, 2 Kinder): Skifah-
ren, Hochseesegeln (1992 Island-
Grönland-Labrador-Neufund-
land) i*

Reihenhäusq in Niedtigenergie-
bauweise

4t
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ENERGIEFLUßBILD

7Oo/o Verschwendung
Nur 3o,6qo der Ptimärenergie werden wirklich genutzt. Doch was ist PrimärenergieT Unser klei-
nes Lexikon gibt Aufschluß.

Steinkohle aus der Erde. Roh6l
Erdgas - also unveredelte ursp ng-
Iiche Eneryieträger das sind Pr'trdr-
ercrgim, die zu 74% aus dem Aus-

Daraus werden dann für den End-
verbraucher benutzbare E dz,ergr"
gemacht (Strom, Heizöl, Fernwär-
me usw.), wobei schon 23% der
Primärenergie verloren geht,
hauptsächlich bei der Stromerzeu-

8un8.
Der Anteil lron Strom an der End-

energie macht aber nur bescheide-
ne 1870 äus. Die Endenergie wird iD
Haushalten, Indusüie, Verkehr und
Kleinverbrauch (Handwerk, Gewer-
be) einges€tzr.

Bei der Um$,andlung von Enden-
ergie in die letztendlich benötigte
Nutzeneryie lW är 

'JIe, 
Li,cht, mechani-

sche Energie=IGaft) geht noch ein-
mal ein Großteil Energie verloren,
nämlich mehr als die Hälfte der ein-
gesetzten Endenergie.

Für iede Einheit Nutzenersie wer-
den im Schnitt über alle EnergieäF
ten drei [inheiten P märenergie
benötigt. Undjede Einheit einge-
sparte Nutzenergie spart im Schnitt
die dreifnche Menge Primärenergie.
Auch di€ Nutzung erneuerbarer
Energie spart für jede genutzte
Kilowaustunde drci Kilowattstun
den Primärenergien.

Ubrigens: Nach dem verbindli
chen internationalcn Einheitensy-
stem ist die verbindliche Energie
einheit dasJoule und nichtdie Kilo
wattstunde oder l{alorie.

Die Idee zu nebcnsteherdem Dia
gramm und die Karrikatur danken
wir einer lesenswerten Broschüre
der Energieschule Köln (l€cheni-
cher Stx 16, 50937IGln), aus der wir
auch in kommenden Heftenmit
cenehmigung und freundl. Dank

Häurhalt (einve.br.u.h ndu*e

.:.--rFr

WP

,ß

Eneryietlußbild I 990 Bundesrepublik (alte Länder)
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STROMSPAREN IM

ln der Schweiz werden seit etwa zwei Jahren umfangreiche und
grundlegende Arbeiten zu den Stromeinsparmöglichkeiten an
Bürogeräten durchgefühtt. Denn man hat dort erkannt, daß in
Bürcs Unmengen von Strom gedanken- und konzeptionslos
verschwendet werden. lm folgenden berichtet Ursula Rath vom
lngenieurbüro ebök in Tübingen vor allem über die hohen
stand-by-Verbräuche.

Stromtreiser "Stand-By"

Der Stromverbrauch der BürG
geräte beträgt in der Schweiz ca.
1800 C14h jährlich, davon gehen
allein schätzungsweise 300 bis 400
CWh zu t asten von Stand'By-Schal-
tungen. Kleine elektrische Lei-
stungsbezieher die jedoch lange
Laufzeiten hab€n, verursachen
eiren nennensw€rten Stromver,
brauch. Als B€ispiele sind zu nen,

. FernbedienunC GV, Video,
Unterhaltungselektronik all8e-
mein);

.B€triebstechnik (Telefäx4er.ät,
Kopierer),

. Nelzschalter an der Rückseite
oder gar nicht vorhanden, Netz-
schalter sekundäirseitig verschr.t-
tet, Netzteil zieht kleinen Verlusr-

. Alku-LadeSerät permanent am
Netz bei nur seltener und kurzer
Nutzung der Geräte.
Hochgerechnet auf die BRD sei

folgendes Zahlenb€ispiel genannt:
Bei rund 36 Mio. Haushalten
ensteht bei nur 10 Watt nicht abge-
schalteter Stand-By-Anschlußlei-
stung je Haushalt ein Stromver-
brruch im Jahr, der einem Driuel
dessen entspricht, was ein 1300 MW-
Xraftwerk in dies€m Zeitraum pro-
duzierr Da0 in zahlreichen Haue
halten ein mehrfaches in Betrieb ist,
muß nicht weiter b€tont werden.

Unbekannter Süomverblaurh

GEWERBE

markt ist das Handicap vorhanden,
nicht über ähnliche Aussagen zum
Verbrauch zu verfigen, wie dies bei
Haushaltsgeräten in Form der Pro-
duktinformation (PI) schon s€it län-
gerem üblich ist. Auch im rachhan-
del sind kaum fundierte Auskünfte
zu dieser Frage erhäldich (Ausnah-
men bestätigen die Regel) .

Die I-eistungsangabe auf dem
Tlpenschild t enennt nur den ma-xi-
malen Bezug, der z. B. bei Pel§onal-
Computern leicht viermal, in der
Regel zumindest doppelt so hoch
wie der tatsächliche ist. Genauere
Wete sind derzeit nur über Mes-
sungen an Geräten erhältlich. Diese
wurden in größerer Zahl von ver-
schiedenen Ingenieurbüros in der
Sch,Yeiz durchgeführL In der nä.h-
sten Zeit wird als weitere algem€in
verfugbä.re Informationsquelle eine
Datenbank für Bürcgeräte aufge-

Telefex

Die Stand-By-Leistungen der am
Markt voüandenen fax{,eräte lie-
gen zwis.hen 8 und 20 Watt, hoch-
gerechnet auf die Schweiz verursa-
chen allein die Fax4eräte €inen
Shomverbrau.h von 23 his 98 Mio.
kwl/Jahr däs sind 1 ,3 bis 2,1 70 des

Stromverbrauches im Bürob€reich.
(Vgl. dazti S. 7)

Druckel

druckern. Ein Vergleich vers.hiede-
ner Druckertypen zeigt, daß der Tin-
tenstrahldrucker gunstig abschnei-
det, der Laserdrucker energetisch
sehr hoch liegt. Angesich6 dessen,
daß frlr sehr viele Anwendüngen die
Druckqualität des Tintenstrahl-
druckers ausreicht- sllte bei
Neuausstattungbevorzugt ein Gerät
dieser Bauart angeschafft werden.

Beim PC genau informieren

Die Leistungsangabe am PC gib.
nur die maximale Ausbaustufe des
Netzteils wieder. die (eventuell)
erreicht wird, wenn alle denkbaren
trinschubkarten und l-autuerke
instauiert sind. Der übliche Fa.ll ist.
daß PCs nur zu einem Bruchteil
ihrer Käpäzität installiert und bela-
stet sifld, der tatsächliche Leistungr
bezug also auch nur bei einem Drit-
tel bis bei der Hälfte der T)pen-
schildangabe tiegt.

Monitore

Die an Monitoren durchgeführ-
ten Messungen zeigen Verbraucher-
unterschiede ä{ischen Bildschir-
men gleich€r Qualität von bis zu
5070. Auf dem Markt ist derzeit ein
Schwarz-WeißMonitor yerfiigbar
welcher bei Arbeitspausen automa-
tisch in einen echten St nd-By-
Betrieb (entsprechend Tv-Geräten)
mit etr€ einem Viertel d€s I-ei-
§tungsbezugs gegenüber Normalbe-
trieb schaltet (nicht zu verwechseln
mit Screen§aver-Programmen oder
Abschaltungen des Elekrronen-
sh?hl§, die keine oder nur geringe
Leistungsreduktion bewirken).

. Huser, Eisenhut, Bush: Energie-
verbrauch von eldktronischen
Bürogeräten, RAvELPublikati-
on1992.

. EWI-Fax 92: Ewl-Elektrowatt
Ingenieurunternehmung Ac:
Ercrgieverluste bei BürG und
UnterhaltungselektronikgeräterL

BURO

Die Kenntnisse über den Energie-
verbmuch der Büro8eräte sind bis-
lang sehr schlecht. Im Bürogeräte-
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Ein anderes unverzichtbares
C,erät im Bürobetrieb ist der
Drucker. Da die Ansprrüche an die
Druckqualität p€rnunent steigen,
geht der Trend d€Eeit hin zu Laser-

1*2.
*
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INTERN

RECHTSBERATUNG NEU

Gesetze, Verordnungen
ü d damit auch die
Rechl\sprechung sind im
Energiebereich stark von
den Interessen der Vel§or-
gungswirlschaft geprägt.
Die Verbraucher sind in
diesem Bcreich weitge-
hend entrechtct. Wäh-
rend sich in andeien.
Bereichen (Pauschalrei-

sen, Kredite, Produkthal
tung) in jüngster Zeit die
Rechtssprechung zugun-
sten der Verbraucher
geändert hat, ist im Ener-
giebereich imm€r noch
alles beim Alten geblie-
ben. Um den Schutz der
Verbraucher im Eneryie-
be.ei.h ztrverbessern. bie-
tet der Bund der Energic-
verbraucher seinen Mit-
gliedern ab sofort die
Möglichkeit. bei Proble
men mit der EnergicYer-
sorsuns einmal jährlich
eine von V.rein fi nanzier-
te und vermittclte Rechts-
beratung eines Rechtsan-
walts in Anspruch zu neh-
men. Dabei handeh es

sich um eine Erstbera-
tung, die dem Verbrau-
cher eine fundierte Ent-
scheidung über die weite-
ren ggl rechtlich zu
ergreifenden Schritte er-
möglichen soll.

Utnn Sie als Vereinsmit-
glied lon dieser Bera-
tungsm6glichleit Ge-
brauch machen wollen, so
uenden Sic sich bitte an
die Bundesgeschäflsstelle

$osefstl 24, 53619 Rhein-
breitbach) mit einer kur-
z€n Darstelluflg lhres
Rechtsproblems. Sofern
es sich um ein Problem
der Energieversorgung
handelt. schicken wir
Ihnen einen Beratunge
gutschein für einen mit
dem verein kooperieren-
den Rechtsanwalt m6g-

44

li.hsr in lhrer Nähe. Aller-
dings steht der Aufbau
eines Beütungsnetzes
noch am Anfang, so daß
anaanglich die Entfer-
nung zum nächsten
Anwalt in üngünstigen
rälen noch 100 bis 200
km betragen kann.

NEUE STROMPREISE?

Die LänderwirtschaJts-
ministerien kontrollieren
und genehmigen die
Strompreise der Versor-
gungsunternehm€n nach
einer,Abeitsanleitung".

Der Bund-Länder-Arbeits
kreis der Preisreferenter
hat eine neue A.rbeitsn-
leitung entworfen und mit
der Verbänden d€r
Stromwiflschaft (\DEW
und VKU) eröftert. Die
verbände bemängeln, daß
nach der neuen Anleitung
die Finanzierung der
künftigen Energisersor-
gung bedroht ist. Der
Bund der Energieverbrau-
ch€r hät in einem Schrei-
ben an den Vorsitzender
des Arbeitskreises, Herr
Dr. l-ach vom Bayerischen
Wirtschaftsministerium.
angeregt, daß auch die in
erster Linie betroffenen
Energieverbrauch€r in
dem A.rbeitskreis gehört
werden und Zugang m

den Beratungsunterlagen
erhalten. Eine Annvort

BJNDESG€S(HAFISSTEIlE

Infoblätter Beitriltser-
klärungen, Aufklebea Pla-

kate, alte E-Depeschen).
Biue mit dem Infogut-
schein gegeiüber . anfor-

s6LARZETTALTE R

Für die meisten ist die
Nützung der SoDnenener-
gie z.B. zur l\armrüsserer-
wärmung auch eiDeceld-
ftage. Ein Großreil der
Kosten einer ferdgen Sola-
ranlage entfallen auf die
Montage vor Ort. Durch
Selbsthilfe können diese
xosrer enrs.heidend ver-
mindert werden. Der
Bund der Energieverbrau-
cher will künftig. versu-
.hen. ftr den Selbstbau
von Soldarlagen Hilfe-
stellung zu gcben durch
Vermittlurg von (ontak-
ten, Wissen und kosten-
gxnstigen Einkauf und
soweit mdglich durch Aus-
nützung von Fördermög-
lichkeiten von EG und
BuDd. Haben Sie Interes
se. bcim Aulbau eines
Setbsthillenelzwerkes
aktivzu helfen? Hätten Sie
Inr.resse. mit anderen
zusämmen den Selbstbau
eitrer SolaEnlage in
Angriff zu nehmen, dann
füllen Sic den A)§vort-

Neu in der Ceschäfts-
stelle arbeitet Anne-Heike
Mar€tzke an der Energie-
depesche. Sie ist am ver-
einstelefon werktiiglich
von 8 bis 12 Uhr zu errei-
chen. Das Team besteht
nach dem Ausscheiden
von Stefan Meier aus Peter
Richarz (Poststelle), The-
resa Göckler (Schreibar-
beiren), Manuela Mathei-

(Mitgliederverwal-
tung. Buchhaltung), Ari-
berr PeErs (Vorsitzender)
und Anne-Heike Maretzke
(Energiedepesche).

WERBEMATERIAL

Ein neues 4farbiges Falc
blaustellt den Verein und
seine Arbeit dax D6 eei-
farbige Faltblau mit Bei-
trittserklärung wurde
überarbeitet. Eine Presse-

mappe faßt das gute Pres-

seecho auf die Vereinsar-
bri tzusammen. Für aktive
Mitglieder die für den
Verein werben uollen.
haben wir eine Material-
box zusammengestellt
und versenden sie auf
Anfiag€ gegen 10 DM Por-
tokosten (Press€mappe,

Am Selbstbau einer
Solamnlage habe ich

. möchte selbst bauen

. möchte die Aktion

Name:

Straße:

PLZ, Ort:

Tel-:
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ENER(}IEDEPES{IHE

SER\,,ICE

Gewerbe: optima-
le Verträge?

Gewerbetreibende ver-
schenken oft Tausende
von Mark, weil sie sich mit
den Möglichkeiten der
Tarituahl nicht ausken-
nen. Der Bund der Ener-
gieverbraucher bietet
gewerbetreibenden und
lreiberuflichen,Mitglie-
dern jeur eine Uberyru-
fung ihrer Stromrech-
nung und BezuSsverr.äge
an (Kosten: 350,- DM +
MwSt). Iffoblatt anfor-

lndex
Seit rnehr al5 fünfJahren

ers.heint _regelmäßig die
Energiedepesche. Wer er-
innert sich da noch an ä.lle

Themen und Praxistips.
Damit Sie in den Jahrgän-
gen von 1987-1992 Inter-
esantes sofort wiederfin-
den, haben wir einen
Index mit über 2400 Stich-
wort-EintiaSungen zusam'
mengest€llt. Mitglieder
erhalten ihn kostenlos (10
DM für Nichünitglieder).

veörauchen sie
zuviel

öl oder cas?
Ein Computerprc

gr:mm des Bundes der
EnergieverbEucher un-
tesucht und bewertet
Ihren Verbrauch im Ver-
gleich zu anderen Gebäu-
den gleicher Größe, Bau-
art und Lage (nur alte
Länder) . Fordern Sie den
kostenlos€n Fragebogen

stellwand
Auf Tagungen und

Messen präsentiert der
Bund der Eneryiever-
bEucher großfiächig
zentrale En€rgieth€men
auf zehn Schautafeln. Die
Tafeln (75 x 79 cm) sind
sehr einfach an einer falt-
baren Stellwand (3 x 2,4
rn) anzubringen. Die
St€lwand kann endiehen
werden urrd $,ird per Post
versandt.Fordern Sie bit-
te weit€re Informationen
über den Verleih an
( Infccußchein unten).

Energietelefon
Alle Verbraucher, insbesondere Mitglieder und För-
derer können sich in Enersiefiasen telefonisch
durch Experteu beraten lassen. , Folgende B€ra-
tungszeiten und Telefonnummern stehen zur Verfü-
8un8:
Allgemeine Ene.giefragen. Heizung, Dämmung
Montags 2G2r Uhr 040/3902939 Michael Hell
Mittwochs 2G21 Uhr 07195/2435 A. Schrode
Mittwochs 2l-22 Uhr 04671/2152 G."Ihomas
Hausgeräte. Energieiparlampen
Mon.- Don. lg-2luhr 05231/46993?K Michael
Re(htli(he Fragen:
Montags l&lg Uhr 0284r/25207 Klaus l(all
Schornsteinlragen:
Freitags 9l0 Uhr 0681,/79987 H-J.Ternig
Solare(hnik für Wärme und St om
Werktags &16 Uhr 0681/607-555 Theo Graff
iliedrigenergieaEhitektur. Bauen mit der Sonne
Dienstag 1&20Uhr 0221/744?763 1!Jex t.rht

Abs€nden an: .Bund der Energieverbraucher
Josefsrr. 24, 53619 Rheinbreirbach.

Finden sie lhre
Stromfresser

Stromfresser im Haus-
halt find€t man einfach
durch ein handliches
Strommeßgerät. Bis zu
drei Ceräte versenden
wiran Mitglieder die den
Verleih in ihrer Region
zehn Wochen lang orgä-
nisieren. Sind Sie inter-
esriert? Dann schicken
wir Ihnen gerne Unterla-
gen über den Ablauf der

Schliessen Sie sich einem
erfolgreichen Bündnis an!

Ihre Vorteile als Mir-
glied im Bund der Ener-

. viermal jährlich die

"Eneryiedepesche". Cnmputerana\se Ihres
Hauses

. Hilfe in Rechtsfragen

. Verleih von StrommeF
geräten

. B€Etung am Energi€-

Ich trete dem Bund der
Eneryieverbmucher bei:

Orr

Unterschrifi

Jahresbeiü?g:
48 DM, 24 DM ermäßigt

lnformations-Gutschein
Bitte schicken Sie mir kostenlos (bitte 3 DM Rück-
porto beilegen)
O Informationen züm Bunn dn Eneßidefüallch$
O trusebosen 

^n 
canputoanaqse

O Informa.ionenzur Stzlh'ann/Schautafeln
O Materialbox znr wetbung filr den Verein ( 10DM)
O Informationenzum Melgeütelterlzih
tr Info zum S,rür,,".nnungschut (C,ewerbel
O Informationenzum Uü-Ort-Beratungsptugrann
tr Informationspaket
tr Exemplare de§ lnd"r

Name

Bitte Einsenden an: Buln d.o E wqiel'erbru.chet

Josefsk 24, 53619 Rtuinbfti wh
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F,NF,RGIF,DF,PF,SCHF,

VOR-OBI-BERAYUNG

Mit bis zu 900 DM Zuschuß fttrdert
die Bunde$egierung die ausfätuliche
Energiediagnos€ jeden vor 1984 erbau"

ten Ein- oder Zweifamilienhauses - der

VoRORT-BERATUNc

Hausbesitzer zahlt nur die Differenz rungsg€mäß in vielen Fällen aul die

zwischen den Beratungskosten und bisher aus reiner Unlenntnis ungenutzt
dem Budeszuschuß für die vor-Od- blieben.
Bemtung (naxintal900 DM). Einspar- Nähere Inform.tionen können mit
möglichkeiten von jährlich mebreren dem Coupon aufseite 45 dieses Heftes

Hundert DM deckt die Dagnose erfah- angefordert werden.

Die aistc sU ratsüch€nd., verbranch€m b€i d.r Süche ...h 8ei8'
neren Etrs8ie-BlEtungsing€nieußn helfm.
Ohne Anspruch auf Yolsländiekeit.
Ohre Geeätuleisümg düch den Bund d€r Energievatmüch€r.
Wird laufmd ergänzt (aktuelhte Liste g€8en 3 DM in Bd€linart€n).

. All€ BaaE (t.Use Birdllfeildio&nddaBE8iewt ads.

. Problem biü. &m Butrd der Eneryieveibraucher mineiler

. VqCleichen Sie die B@hrneskost€n vq§.lled€ner Berabr. Weil es

große Unteßctiede gibt, lohtrt sich eh Yergleich lilr Sie.
. AIe Bsarab@tvd€i dnfadE Eaco m Melied6. rodalc.

BUND DER ENERGIEVERBRAUCHER.BERATERLISTE

ohm c.währl.irtung,

volkltändigk.it.

Stand 15.9.1993

LI;ITZO}IE MOOO

027t53 Zlatau: D.. Müken.
Johannis-Str. lz:Tel. 61424
03130 Spremb€.g: L. Schol-
kaTannetrw€g 2, Tel.
$37514t22t4
04564 Bähl.n: P Weher &
J.Haitwig, tf, ipziger Str.6l,
Tel.03420618373
04703 Wallhach: Nr. 43.
DietmÄr Köhle.
04E3E trilenburg: K.'H.Beil,
Kmnoldst 2. Te1.2263
0664E Thüsdorf: F-Nowolka
Dorfslr-22, Tel. cebstedt 257

LEITZONE IO{NO

10179 B.rllh: Stefan Scherz.
Köpenickmt.48/49, Tel.
o3u2041242
15320 Wülkoe: M.Me.kjm
Speicher. PF03-19,Tel. All
Zes.hdorf 230
16341 Zepemick: G. Exnq
Beerhovenslr. 23,Tel. 9484301
lEO55 Rßtock: HaneJ. Sied-
sch1.g, Blücheßtr.80.
Te].0381/25604
18106 Rßto.k: Fred Mach.
Cdl v.Linne Str.4

LEITZONE 2fix)O

20359 Hmbu.g: J. P.
Koopmann, Neuer Pferde-
markt I7. Tel. 040/439200I
2229 Hamburg: B.
Schwarzfeld. Alslerdorfer Slr.
50b. Tel.040/5117336
22359 Hambu.g: sparwar,
Klabu.deweg 2, 0:10/6047877
22765 Hambursr H-M.Hell,
Am Bom 6, 040/39@939
23552 Lübek: E. Warnemün
de, Kanalstr. 70. 045 l/15 l610
25917 Leck: G. Thomas,
KülsIEk 5. Tel. 046621400

26121 Oldenburg: R. Du.ler.
Metzeßtr.6b. T€1.0441/85051
2E205 Br€m€n: R.Kriegtr,

u21t$0846
28237 Breme[: Gerd Spenk
schiffbaüerweg 4, Tel.
0421/611088

LEITZONE 3OOOO

3016? Hamov€r: H. Snuct.
Reh-beksa. 26, Tel.
051 L0l 0236 lMebrfamilien-

30B53 Lana€Dhagen: Jürgen
Draws. Grafenberser Sraße
I l0 Telefonl 0511r31830
31137 lllldesheim: G. Hipler
Bleicheßt . 3. 05121/42655

33758 Schloß Holte - Stuken-
brock Heinrich Mörch€n

0520714002
le3l}4 atsfeld: B.Wetrlaufei

Te|.0663116249
3E106 Braunschwei8: W.Vet-

Te1.053Y3801162

LEITZONE 4{X[O

42289 wupptertll: M. scheu-
vens, Hecl inehaurr S Lr. 2J0a
Tel.0202/628561
42929 Wermelskirchen:

Weidenwes 15, 02196/93861
46325Borketr: Joe Bossmann
Real$hulsrr. 16. 02861/3 152
44n59 Reesr Peter ler Duis
Hal.temer Srr. 37. 02850/1694
47441 M@ß: Günter Rab€
Fild. tr 41 0284Ut8240
47a02 Krefeld: F. trntren.
Siedlung Egehtßrg 13,
Tel. 0215 I /563248
47805 Krefeld: Jö.9 Lin.ig.
lsoelslrr.l2, Tel.02 t5 l/ll 7230
49084 Osnabdck: Drermar
Sebea Westerbrene 7, Tel:
0541/9778I 75 (abends:40058)

LEITZONE s{Xx)O

50677 Köln: Günrer AuSustin,
womser Str.I 3D. Tel.
42 343290
50678 Köln: G. Leicht, Tmj-
anst.3l- Tel. 022ll3231II
50733 Köln: Hds Beils.
auersrr l?. Tel 0221132181
5l?66 Ensebklrchen: vGU,
HindenburSsli.2S,
02263t8UDO
s20cl Aa.h.D: F. schäfer. H.
Dulle, Mariabrunnstr. 48. Tel
o24y403249
52134 Hemgen.sth-Kohl'
sheid: En€rgieKontor
Aach€n, Kaiserstr.l00, Tel.
o240't/962t5
53225 Born: H.J.Kalb- Neu-
str. I I 6.Tel. 02241464219
53474 Bad N€uemhr:
H-Scho- mer, Anßt.6.
02641t79949
53567 Buchholz: N.Jüngling,

02683/6987
53804 Much: Peter weber
In .ler Schla.le I3 0225/4:13:l
54534 Großlittgenr E.Ludwig,
Wiltlicher Str.25. 06575/l 255
55118 Mrlnz: alfrd Strüder.

Tel.06l3 U677995
56068 Kobl€M: J.Lampe,
Rmnsrr l0 Tel 0261/:11529
572X Kreuzlalr Harry Man-

Gödnarst. 12. 027328356

,rr*n**,r"o a.r"rrr'
str.8 14. Tel.069/4940969
645150 Rtedsradt M.Dubmw.
Hunsrücksr.s.
Tel.06l58/73505
66130 Saarbrücken: H.

068V875543
67112 Mutrersladr: P.
Crewer. von -KetteleFstr. 12.

LEITZONE 7üI(IO

70569 StuttSart: J. Hartwig,
Kißchblütenweg I 1, Tel.
07t1t68ßOt4
70794 Fildeßladt J. WaCner,
Raitrei*nstr.30.
o7tln106559
71088 Holzgerlins€n:
D. Wi&zorek. Alemannen-
.rt 24 'fel O7O?l16m647
72793 Ptulllngen: Thilo wag
ner, Bollstr-36, Tel.
o7121n9216
74354 Besighelm: H.Blasen'
brei-Wunz, Froschberg«r.4l,
Tel. ü 143ß2536
783t5 R&dolfxell: W. Sagawe.

o7732t5a636
7E713 fthramberg: Günther
Jakubasch*. Bühlestr. 25, Tel-
ü422nn26
79541 Uirach: U. Tscheu-
$hler, Beim Haagensteg 3,
Tet- ü 621/558'71

LEITZONE E&XX)

8033ti München: R. KEhmer-
Schwanraler s1r- 79- Tel.
o891534807
E4152 Mengkofenr w. Sutlor.
steinha.h l. Tel. 08?7411342
&5276 Ptäffenhofer: G.Höhn.

Tel.:08,141/18990
E6159 Augsburgr H.D. Plus-

zynsK. Reisinger Sr. 23.
Tel. o82ll5'161 77
86163 Augsburg: E. Söllner.

LDITZONE 9OMO

93326 AbensbergrM.Ganmel
Richlsrärslr.l 09:143/l 222
9725 Zellingen: H. Endrich
Billinghäuser Str. 51, Tel.
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NEUE LITERATUR

SOLARTHERMISCHE ANLAGEN--Ia EEsirEä--EmiGinßGäum
will mit die*m Leitraden (Ir*blatt-
ümmluns) Heizunssbauem, Gaewa§-
serinstauatemn,ElelrikemundDeh'
deckem, die d der Ausführung einer
Sohanlage zur Brauchs8ereNär-

. mung beteiligt sind, eine vor Ort direkt
vemertbare Arbeit6hilfe a die Hand
geb€n. He§sches Umweltmiristerium,
Infomationssetuice Energiespdendes
Bau€n, Posrfa.h 3109, 65021 Wiesba-
den, 143 §. (DINA4),30,,DM, 1993.

KLIMASCHUTZ HEIDELBERG

-Eimeibändiges"Hmdlmpporien-

tiertes kommunales Konzept zur Reduk-
lion von klimarelevanten Spurengden
für die Stadt Heidelberg 1992", erstellt
vom Institut für Energi* und Umwelt'
foßchung Heidelberg GmbH (ifeu).
Stadtvemaltung Heidelberg, Amt für
Umweltschutz. Postf.l05520, 69045Hei
delberg, 1195 S. (Band r+2), 20.- DM,
1992.

RATIOiIELLE ENIEVERWENDUNG
Ralf Köpke Universirärwerlag Dr.
Brcctmeyer, ISBN !8rgc007cr. 538
s.,69,80 DM,2_4ufl. 1993, Bochum.

vDl-RtcHTLtNtE 3808-EGi-äää rroIFäfiili"iefnr phner.
Ersteller und Betreiber von Heizmlagen
gibt Hilfe für die ht-Analys von Gebäu-
den und Heizungen, für Energiespar-
voßchläge udd Vergleichsrechnungen.
Sie gilt Iitr Wohn- und N ichtwohnge
bäude. Preis: 141,80 DM, zu beziehen
über Beuth-Verlag, Burgg.afensr. 8,
1000 Berlin 30.

DER WEG ZUM sOI.ARZEITALTER-"Eilämssmat€Eä6--I
Foli€n für den Cne'heäd-Prciekbr und
Begleirßxr) über' die technische Nuc
zung emeuerbarer EneBien. Für S.hul-
unteri.ht und Idormationsve.ansal-
tungen bestens geeigneL Heraüsgege-
ben rcn EUROSOI-AR, Pliuerrdorfer
Straße 103. 53173 Bonn. 43
Themen,/Folien, 50,- DM (.ls Bmchüre
10,- DM), 1992.

vON DER SOI'II'IENWARME...
Was§.r llnFr diesm

Titel Bibt die Broshüre der Arbeitsge
meins.haft wohnbeEtung e.v. in der
AGV (Arhitsgemein!.h aft der Verbmu-
cheNerhände) wissnsene Inromatic
nen a Solunlagen für die wamue
serb€reitung. Arbeitsgemeinshaft
Wohnb€ratun8, HeilsbahstEße m,
53123 Bonn,40 S. (DINA4),7,50 DM,
1992.

WETTBEWERB--ääih=-Tß-trcmimporte. Eine m
Berliner Insütut lir Energierechr enr-
srandene tuben zum Fo(besrand
ge$hlosener VeMrgungsgebiete na.h
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deuts.hem und EGRecht. Carl helm-
anns verlag, ISBN U52-22572{, 244 S.,
120,-DM, 1992.

ENERGIE VERWENDEN--iEi-ffiEGäi-en Das Buch zur
ZDt-Femsehserie "Mittendrin" mir
Peter Lustlg. Arschauli.h und reich
bebildert weden Energiequellen und
ihre technirhe Nutzung dargestellt.
Wofgang Mann Verlag, ISBN ]92674G
,(}x, 95 S., 1993.

DER WEG ZUM SOLARZEITALTER

-iEuissna6fr 
atl-o-fd--fi .--6fise

Folien für den Overhead-Projektor und
BeSleittexo über die technische Nut'
zuns erneuerbarer Enerßien. Für Schul-
untani.ht und lDformation$eranstal-
tungen bestens geeignet. HeEusgege
hen von EUROSOT-AR. Plitteßdorfer
Staße 103, 53173 Bonn, 43
Themen/Folien, 50,'DM (alsBroschü.e
r0.-DM),1992.

SCHILFGRAS STATT ATOM--Efi;SEn$ns eranstau sonnen-
energie zehnmal mehr Biomasse als
Wäld. rranz Alt zeigt auftegende dter-
nativen auf. L Piper Verlag, ISBh" H92-
03579,5. 221 S.. 29.800 DM. 1993.

Die neue Wärmeschuwerord-
nunS wird vermutlich mit einigen
Anderungen im Oktober den Bun-
d€$ät passieren und schon 1994 in
Kraft treten, alerdings mit schra-
chen Auflagm für nachrrägliche
Dämmung im Gebäudebestand.

Die geplante Verschärfung der
Kleinfeuerungsarlagenverod-
nung, die den Abgawerlusr der Hei-
zung begrcnzt, ist erst einmal von
der Bildfläche versch$nnden. Dafür

VERANSTAITUNGEN

]'IIEDRIGENERGIE-HAUSER

-em 

zs:ü93 Jolsdemsraltung am
4.11.93: Wir b.uen ein Niedrig€ner8ie
Haus. Verbrauch€EentEle NRW, HeiM
Di§.her, B€ndelseaße 37, 52062
Aachen, Tel. 0241/,104600

OTTI

r2.-r3.10.93 Energiesparende G€bäu-
depladung, 3.4.11.93 Photorcltaikh
veMrgte Geräte und Kleinsysteme,
7.1 2 93 Blo.kheiTtnftuerte. Orti-Tech-
nologielblleg, D.-Martin-Luther-
St!.10, 98304? Resenrburs,
Tet.ß41 / 52700.

ENERGIE. U. UMWEL]-ZENTRUM
,t:r]:m§tsrrm -Slrmäa-ht. I.-
5.11.93 Umsetzung von Erergiekonrep
ten (für die r$mnunalverualtung) , r2.-
14.11.93 Heißes Wasse. von der Sonne,
19.-21.11.93 Wärme-Xraft-Kopplung.
Energie und Umseltzentrum am Dei-
ster, Am Elms.henbru.h, 31832 Sprin-
geEldagkn, Tel. 05044/380 & 1880.

(RE}KOMMUNALISIERUNG
in der Energieirß.häft. Vorräge und
Diskusion mir hochrangigen Experten
vom 7.r2.€.r2.93 in Berlin. Euroforum
Deutschland GmbH, Postf. 230265,
40088 Düseldorf. Tel. 0211/679600.

REGENWASSERNUTZUNG
F-h-tagury für Behörden, Plmungs,
Ing.Büros, Betriebe u.d tnstallateure
am 20.10.93 mir Präsenrarion von Anla-
gen und Komponenten. Gerhed Del-
tau,In der Hath 11,35708 Haiser-Wei
detbacb,'ter. 0277 4/ 374$.

NEUE WARMESCH.VERORDNG
D;§mimi m§Ir§5' S-st zeisr
Inhalte de. Wäme§.hutzle.ordnung,
planerische, bauph)ßilaliehe und te.h-
nische GrundlaSen swie e.ergiespa-
rende Maßnahmen aur. Akademie für
Kommunalen Unwelß.hutz (AKU).
Am Iksinopark 2, 49124 Georgsnanen-
hüue. Tel.05401/820r.

BoNNER SzENts

ist die neue Heizun8sanla8enver-
ordnung vom Bundesrät b€schlos
s€n worden. Allerdings wurde äuf
Antrag des lrndes Berlin die V€r-
ordnung wesendich entschärft

Stromsparende Umwälzpumpen
sind erst ab 50 kW I-€istun8 Vor-
schrift Vor dem lr*rifttreten muß
die Verordnung noch von Brüssel
rotifiziert, sprich genehmigt w€r-
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Die lechniklür mehr Fricche.


